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Unſer N. E. P. 


(Von unſerem Warſchauer Ws. ⸗Korreſpondenten) 
2 Warſchau, 5. Juni. 
Als nach dem Blutrauſch der erſten 
te der bolſchewiſtiſchen Orgien in 
jetrußland die verantwortlichen 
Machthaber ſich vor die Notwendigkeit ge⸗ 
ſtellt ſahen, die Anfänge eines regu⸗ 
lären Ganges des Rieſenuhrwerkes 
Staat aufzubauen, da war ihre erſte Tat, 
daß ſie mit der Heiligkeit der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Doktrin von der ausſchließlichen 
Staatlichkeit des Handels brachen, den 
Privathandel wieder bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Umfange ermöglichten und vor 
allem das verruchte Handwerkszeug der 
Bourgeoiſie, das Bargeld, wieder einführ⸗ 
ten. Dieſen hochwichtigen Augenblick einer 
Wendung in der Wirtſchaftspolitik nannte 
man offiziell den Zeitabſchnitt der „No⸗ 
waja Ekonomicſchaſkaja Politika“, abge⸗ 
kürzt N. E. P., woraus nicht nur der Volks⸗ 
mund, jondern auch bald der Wirtſchaftler 
und Politiker kurz „Nep“ machte. Zu 
deutſch bedeutet das wörtlich „Neue Wirt⸗ 
ſchaftspolitik 


Der Gedanke drängt ſich einem auf, wenn G 


man die Expoſés der neuen Männer unſe⸗ 
ter Regierung eingehend ſtudiert, die ſie 


wwar nicht vor dem Parlament, aber doch 
vor „ihrer Mehrheit“, nämlich dem Regie⸗ 
rungsblock gehalten haben. Gemeint ſind 


programmatiſchen Reden des neuen 


Miniſterpräſidenten Pryſtor und des 
neuen spiritus rector im Finanzminiſte⸗ 


rium, Vizeminiſter Starzynſki. Zwar 
beiteht in ſofern keine Aehnlichkeit 
zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen Nep und dem 
Wirtſchaftsprogramm der neuen Regie⸗ 
rung, als wir keine Schreckensjahre bluti⸗ 
ger politiſcher und wirtſchaftlicher Experi⸗ 
mente hinter uns haben, ſondern recht 
friedlich dahinlebten. Immerhin haben 
wir — und da iſt doch wieder eine gewiſſe 
Aehnlichkeit — bei aller Friedlichkeit doch 
mit Entſetzen feſtſtellen müſſen, wie in den 
etzten Jahren das eine um das andere 
Zehntauſend arbeitsfroher Hände durch 
as graue Geſpenſt der Wirtſchaftskriſis 
don Drehbank und Webſtuhl, Pflug und 
Pickelhacke weggeſchlagen wurde, wie der 
ſpärliche Beſitz, den noch einige wenige 
trotz der Stürme der letzten anderthalb 
Jahrzehnte ihr eigen nannten, von den 
en Geiſtern dieſes Geſpenſtes heimlich 
fortgefreſſen und unterhöhlt wurde. Es 
dat ſchon ſeit einigen Jahren nicht an 
rimenten gefehlt, dieſe Kriſis zu 

e kämpfen. Bald ſetzte man auf land⸗ 


wirtſchaftlichem, bald auf induſtriellem Ge- | j 


iet zum Gegenangriff an, türmte die Zoll⸗ 
mauern immer höher, zahlte viele Millio⸗ 
nen an Exportprämien. Nichts aber blieb 
auf die Dauet von Erfolg, die Kriſis fraß 
an unſerem wirtſchaftlichen Leben weiter, 


verarmte die Bevölkerung, die dünne Decke 


vorhandenen Kapitals brach bei den 
bedeutendſten Unternehmen unter dem 
ruck der Steuer: und ſozialen Laſten zu⸗ 
lammen, Tauſende von Unternehmen haben 
m den letzten Kriſenjahren aufgehört zu 
beſtehen und Steuern zu zahlen, die Ein⸗ 
nahmen des Staates ſind erſchreckend zu⸗ 
rückgegangen, das Haushaltsdefizit ſteht 
als drohende Gefahr über allem Be⸗ 
ginnen. f k 
Die Beſtändigkeit der Politik, die den 
Ausführungen des Miniſterpräſidenten 
Wryſtor zufolge ein beſonderes Merkmal 
er Pilſudſti⸗Regierungen ſei, iſt beſonders 
auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet keine rein 
lingende Wechſelmünze. Man hat ſchon 
Memlich viel herumexperimentiert. mit 
tatismus, Getreidereſerven und anderen 
ingen mehr. 


N An die Organſſation der. 
inneren Verwaltung des Staates aus 


Bevorſtehender Prozeß 
gegen ehemalige Breſtgefangene 


(Telegr. unſeres Varſchauer Berichterſtatters) 


2 Warſchau, 6. Juni. 


Großes Aufſehen haben in den weiteſten Krei⸗ 
ſen die an mehrere ehemalige Abgeordnete und 
Breſtgefangene ergangenen Vorladungen 
des Unterſuchungsrichters Demant erweckt. 
Solche Vorladungen hatten zum geſtrigen Tage 
eine Reihe der ehemaligen Breſter Gefangenen 
erhalten, weitere Vorladungen find für den he u: 
tigen Tag anberaumt. Man ſchließt dar⸗ 
aus, daß das Unterſuchungsverſahren gegen die 
ehemaligen Abgeordneten und Breſtgeſangenen 
am Montag abgeſchloſſen ſein wird und der 
Prozeß wahrſcheinlich noch im Laufe des 
Monats jeinen Anfang nehmen wird.! 

Im Appellationsgericht ſpielten ſich geſtern im 
Zuſammenhang mit dem Verhör intereſſante 
Vorgänge ab. Als erſter wurde der ehemalige 
Abg. Barlicki vorgeladen und von dem Un⸗ 
terſuchungsrichter Demant verhört, was nur 
wenige Minuten dauerte. Danach wurde 
Abg. Liebermann zum Verhör aufgerufen, 
den ſein Rechtsanwalt Honigwill begleitete. 
Zum größten Erſtaunen des Verteidigers erklärte 
trotz den Vorſchriften der Strafprozeßordnung 
Anterſuchungsrichter Demant, daß er ſich mit der 
egenwart des Verteidigers nicht 
einverſtanden erkläre. Der Rechtsanwalt 
mußte das Unterſuchungszimmer verlaſſen. Abg. 
Liebermann gab eine Erklärung ab, durch die er 
feſtſtellte, daß er von dem Augenblick ſeiner Ver⸗ 
haftung an bis zu ſeiner Entlaſſung aus dem 
Breſter Gefängnis jo viel Furchtkares erlebt 


hätte, daß er es für die Wahrung ſeiner Rechte 
als notwendig erachte, daß während der Unter: [Li 
Eu An eine dritte 


en ſei. 


Perſon zuge 
erteidi⸗ 


n Anbetracht der ere des 
gers verweigerte er jede 

wies darauf hin, daß er das, was er zu ſagen 
hätte, auf der Hauptverhandlung aus⸗ 
ſagen würde. Er verzichtete ferner auf eine Ein⸗ 
ſichtnahme in die Akten und auf eine Benach⸗ 
richtigung über den N der Anterſuchung. 
Danach begab ſich in das 

Baginſki ebenfalls in Begleitung feines Rechts⸗ 
anwalts. Auch in dieſem Falle ließ der Anter⸗ 
ſuchungsrichter die Gegenwart des Rechtsanwalts 
nicht zu. Unterſuchungsrichter Demant er⸗ 
klärte dem Abg. Baginſki, daß er alle ehe⸗ 
maligen Breſter Gefangenen für Montag um 
11 Uhr vorlade zur Verleſung des Anklagealtes, 
da die Unterſuchung am Montag abgeſchloſ⸗ 
ſen ſein würde. Auch bei den übrigen Verneh⸗ 
mungen ehemaliger Breſtgefangener geſtattete der 
Unterſuchungsrichter nicht die Anweſenheit des 
Verteidigers, nur bei dem Abg. Kier nik. In 
Anbetracht dieſer Tatſache jpra der Abg. Kier⸗ 
nik ſeine Verwunderung über die Nichtzulaſſung 
ſeines Verteidigers aus und fragte, warum man 
denn den Rechtsanwalt nicht zu der Unterſuchung 
zulaſſe, wenn doch in Breſt Herr Demant in 


usſage und Gerüch 


nterſuchungszimmer Ende 


Gegenwart von 10 Offizieren die Gefangenen 
verhört hätte. Er begründete ſeine Forderung 
auf Gegenwart des Verteidigers damit, daß der 
bisherige Verlauf der Unterſuchung ihm nicht die 
Garantie gegeben habe, daß ſeine Rechte gewahrt 
würden. Zu ſeinen Ausſagen hätte er tichts 
hinzuzufügen, ſondern hielte nur ſeine frühe⸗ 
ren Ausſagen aufrecht. 
Abg. Pragier wurde der e nicht zu⸗ 
gelaſſen, ebenſo bei dem Abg. Dubois. Auch 
der letztere erklärte, daß er die Gegenwart des 
Verteidigers wünſche, da ihm das, was er in 
Breſt erfahren hätte, nicht die Garantie dafür 
gebe, daß ſeine Rechte reſpektiert würden. 

Für den heutigen Tag wurden vor den Unter— 
ſuchungsrichter der Abg. Witos und der che: 
malige Abg. Ciolkoſz geladen. Den Abg. 
Witos hat die Vorladung allerdings 
reicht und iſt zurückgekommen mit dem Vermerk 
„Nicht aufzufinden“. Dadurch iſt es möglich ge⸗ 
worden, daß die von Witos geſtellte Kaution von 
10000 Zloty eingezogen und Witos 
ſelbſt verhaftet wir d. Ob der Anter⸗ 
ſuchungsrichter zu dieſer Maßnahme greifen wird, 
iſt noch nicht bekannt. f 


Schwere antiſemitiſche 
Ausſchreitungen in Zloczew 


t= Warihan, 6. Juni. (Eig. Telegr.) 

Am 1. d. Mts., am Fronleichnamstage, iſt es 
N im Kreiſe Sieradz in der Woſe⸗ 
ae it Lodz zu ſchweren judenjeind- 

en Ausſchreitungen gekommen. Wäh⸗ 
rend der Prozeſſion in der Stadt Ziorzem ver⸗ 
breitete ſich unter den Prozeſſionsteilnehmern das 
t, daß aus der Wohnung einer jüdiſchen 
Familie auf die Prozeſſion eine Flüſſigkeit ge⸗ 
goſſen worden ſei. Es entſtand eine allgemeine 
Erregung, die in Ausſchreitungen auszuarten 
drohten, jedoch gelang es noch, die erregten Ge: 
müter zu beruhigen und die Prozeſſion ruhig zu 
zu führen. In den Abendſtunden gegen 
8 Uhr jedoch rotteten ſich junge Männer aus der 
Umgegend zuſammen, die an der Prozeſſion teil⸗ 
genommen hatten. Sie begannen eine drohende 
Haltung gegenüber der jüdiſchen Vevölkerung ein⸗ 
zunehmen und fingen ſchließlich an die Scha u⸗ 
ſenſter einzuſchlagen und jüdiſche 
Straßenpaſſanten zu miß handeln. 
Die Polizei ſchritt ein, war aber zunächſt dem 
Treiben der jungen Leute gegenüber machtlos. 
Sie mußte ſchließlich, nachdem einige hundert 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und zahlreiche Juden 
mißhandelt worden waren, mit Tränengase 
bomben eingreifen. Erſt dann gelang es, die 
Ruhe der Stadt wieder herzuſtellen. Unterſuchun⸗ 
gen über die Urheberſchaft der Unruhen ſind im 

ange. 


—ͤ᷑ — 


wirtſchaftlichen Gründen zu rühren hatte 


man bisher noch nicht gewagt. Daß dieſes 
jetzt geſchehen wird, daß man Aemter zu- 
ſammenlegen, den bürokratiſchen Apparat 
überall ebenſo wie den Monopolhandel, 
Kleinhandel und das Kreditweſen ratio⸗ 
naliſieren wird, gibt dem mit der neuen 
Regierung beginnenden Zeitabſchnitt eine 
beſondere Bedeutung, und in die⸗ 
ſem Zuſammenhange iſt das Wort N. E. P. 
vollauf berechtigt. Denn auch in zwar nicht 
ſehr gutem, aber immerhin verſtändlichem 
Polniſch kann man von einer „Nowa Eko⸗ 
nomiczna Panſtwowa“, einer neuen 
Wirtſchaftspolitik ſprechen. 

Mit dieſer neuen Wirtſchaftspolitik 
ſchwebt nun neben dem noch von Finanz⸗ 
miniſter Matuſzewſti allen Beamten höher 
gehängten Brotkorb auch noch das Damo⸗ 
klesſchwert der „Rationaliſierung“ über 
dem Haupte eines jeden Beamten. Noch 
weiß man nichts über den Umfang der 
Rationaliſierung und darüber, wo ſie zu— 
erſt einſetzen wird, aber treffen kann das 
Schickſal einen jeden, und der Staatsdienſt, 
einſt der geſichertſte Dienſt, iſt damit eben: 
ſo unſicher geworden wie der Dienſt in 
einem anderen Unternehmen, um deren 
Zahlungsfähigleit ſich in der letzten Zeit 
Gerüchte verbreitet haben. g 


Iſt die neue treibende Kraft im Finanz⸗ 
miniſterium, Vizeminiſter Starzuynſti, 
wirklich über Nacht aus einem Saulus ein 
Paulus geworden, hat er dem Etatismus 
abgeſchworen und iſt er mit fliegenden 
Fahnen zur Privatwirtſchaft übergegan⸗ 
gen? Wohl hat er ſich in ſeinem Expose 


bemüht, zu ſagen, daß ſeine Rückkehr in das 


Finanzminiſterium keine Rückkehr 
zur etatiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
politik bedeute. Daß aber der Staat 


ſeine eigenen Betriebe weiterhin behalten 


wird, darüber hat er keinen Zweifel ge- 


laſſen, da niemand dem Staat für ſeine 


Unternehmen ſo viel zahlen will, wie ſie 
ihm wert ſind. Weitere Ankündigungen 
Vizeminiſter Starzynſtis find aber außer⸗ 
dem ungleich größerer Beachtung wert, 
nämlich die Durchführung der ſogenaunten 
Reorganiſation im Verkaufsweſen der 
ſtaatlichen Monopole, die Bekämpfung des 
Uebermaßes des Kleinhandels und die 
Ausſchaltung verteuernder Vermittlungs⸗ 
ſtellen im Kreditweſen. 

Vize miniſter Starzynjti hat bereits feit- 
gejtellt, daß die gegenwärtigen Reorgani⸗ 
ſationen beim Salzverfauf dem Staat 
durch Aufhebung von 1200 „überflüſſigen 
Vermittlungsſtellen“, d. h. Verkaufsſtellen, 
bereits 2 Millionen Erſparniſſe 
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bracht hat. Dieſes finanziell gute Ergeb⸗ 
nis wird natürlich weitere „Reorganiſa⸗ 
tionen“ auf allen anderen Monopolgebie⸗ 
ten mit ſich bringen, jo beim QTabafntono- 
pol, Alkoholmonopol, Streichholzmonopol 
ujw. And hier ſetzt auch unſer beſonderes 
Intereſſe als deutſche Minderheit in Polen 


an der neuen Wirtſchaftspolitik ein. Wir 
kennen die Methoden einer Reorganiſie⸗ 
rung beiſpielsweiſe des Alkoholverkaufs 
ſehr gut. Wir haben es viele Jahre hin⸗ 
durch erfahren, daß man auf Grund der be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften des Alkoholverkaufs⸗ 
geſetzes faſt das geſamte deutſche Gaſtwirts⸗ 
gewerbe im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
die Konzeſſionen entzogen hat. Darüber 
ſchwebt auch bereits eine Klage der deut⸗ 
ſchen Minderheit beim Völkerbund. 
Mit ſchwerer Sorge blicken wir der ange⸗ 
kündigten Reorganiſierung des ſtaatlichen 
Monopol⸗Verkaufsweſens entgegen, denn 
unſere bisherigen Erfahrungen haben in 
uns nicht die Ueberzeugung gefeſtigt, daß 
die Schwere der behördlichen Maßnahmen 
gleichmäßig alle Staatsbürger in Polen 
trifft. Unſere ſtaatsbürgerliche Loy a li⸗ 
tät, die Pünklichkeit der von uns ge⸗ 
zahlten Steuern, wie die Tatſache 
überhaupt, daß wir unſeren Ver⸗ 
pflichtungen als polnijde 
Staatsbürger pünktlicher und 
genauer nachkommen als ein 
großer Teil unſerer polniſchen Mitbürger, 
hat bisher nichts an der Tatſache ändern 
können, daß wir noch immer die erſten 
Opfer und auch die ſchwerſten bringen 
müſſen, wenn der Staat Opfer von ſeinen 
Bürgern verlangt. 

Man kann nicht gerade behaupten, daß 


die Regierung ſehr geſchickt damit ange⸗ 
fangen hat, ſich in die Pſyche des Volkes 


einzufühlen. Sie hat zuerſt die Beamten 
geſchreckt, dann die vielen Zehntauſende 


Konzeſſionsinhaber geängſtigt und ſchließ⸗ 
lich die Hunderttauſende von Kleinhänd 
lern durch die Ankündigung non Maßnah⸗ 
men zur Unterjtüßung der Großhandels⸗ 
bildung in Oppoſition gebracht. Dieſe 
Kleinhändler ſind zum weitaus überwie⸗ 
genden Teil in Polen Juden, und der 
Vizepräſident der größten füdiſchen natio⸗ 
nalen Vereinigung in Polen, Mbgeord- 
neter Rozmarin, äußerte ſich hierzu in 
einem Interview in dem jüdiſchen „Naſz 
Przeglad“ wie folgt: 

„Das Verhalten des Vizeminiſters Ste- 
rzynſki iſt leibhaftig aus der Literatur und 


einge⸗[Praxis Wladyſlaw Grabſtis geſchöpft. 


Das iſt die Theorie des Kampfes mir dem 
geſamten Handel, heute mit dem Klein⸗ 
handel, die ſich angeblich aus der Nor⸗ 
wendigkeit einer Ausſchaltung der Vermitt⸗ 
lung aus dem Wirtſchaftsleben ergibt. 
Dieſe Theorie iſt jo alt, wie der Antiſemi⸗ 
tismus in Polen alt iſt. Um die Juden 
materiell zu vernichten und nicht offiziell 
die Loſung vom Kampf mit dem Juden⸗ 
tum auszugeben, haben die früheren Re— 
gierungen die Initiative zur Beſeitigung 
des Handels aus dem Wirtſchaftsleben er⸗ 
griffen und in dieſer Richtung die geſamte 
Finanzgeſetzgebung aufgebaut. Tatſächlich 
gelang es dadurch, daß man fait die ge⸗ 
ſamten Laſten für den Unterhalt des Staa⸗ 
tes auf die Städte bürdete, gründlich den 
Handel und damit Hunderttauſende von 
jüdiſchen Exiſtenzen zu vernichten. Die Er⸗ 
klärung des Vizeminiſters Starzynſki über 
die Notwendigkeit einer Verringerung der 
Vermittlung durch „Rationaliſierung“ des 


Kleinhandels auf dem Wege der Steuer⸗ 


geſetzgebung iſt nichts anderes als die 
Fortſetzung der Politik Wladyſkaw 


Grabſkis. Das muß ſich in Zukunft 
ſchädlich nicht nur für die jüdiſche Bevölke⸗ 
rung, ſondern für den ganzen Staat aus⸗ 
wirken. Herr Vizeminiſter Starzynſki, der 
ſich kürzlich vom Etatismus kosgeſagt 
hatte, hat offenſichtlich eine andere, für die 
Juden nicht weniger gefährliche Richtung 
eingeſchlagen.“ Abgeordneter Roz ma⸗ 
rin iſt dann noch der Anſicht, daß dieſe 
Pläne der neuen Regierung unvereinbar 
ſeien mit den offiziellen polniſchen Be⸗ 
mühungen um einen Ausgleich mit den 
Juden in dem polniſch⸗jüdiſchen Komitee 
„Good Will“. 


Sind dieſe Pläne der Rationaliſierung 


im Monopolhandel, im Kleinhandel und 
im Kreditweſen wirklich ſo weit vom Eta⸗ 
tismus entfernt? In allen drei Fällen 
geht es doch vor allen Dingen um die 
Ausſchaltung privater Hände. 
um die größere unmittelbare Ein⸗ 
flußnahme des Staates. 

So völlig unverändert wird die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik unſeres Landes alſo wohl 
nicht fortgeführt werden. Eins wird aller⸗ 
dings wahrſcheinlich unverändert fortbe⸗ 
ftehen: die ſteuerliche Belaſtung. 
Hier hat der Vizeminiſter nur gewiſſe er⸗ 
leichternde Verordnungen zugeſagt, man 
wird vielleicht dieſen oder jenen Steuer⸗ 
betrag auf ein paar Wochen ſtunden. Lei: 


der haben unſere Kaufmannſchaft, Indu⸗ 


ſtrie und Landwirtſchaft bereits die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß beim Steueramt auf: 
geſchoben nicht aufgehoben iſt, die angekün⸗ 
digten Erleichterungen dürften alſo recht 
problematiſcher Art ſein. Gerade hier 
hatten die eingeweihteſten Kreiſe unſerer 
Wirtſchaft den Angriffspunkt für eine ener⸗ 
giſche und wirklich durchgreifende Bekämp⸗ 
fung der Wirtſchaftskriſis erwartet, und 
gerade hier wird ſich nun wohl auch in Zu⸗ 
kunft nichts ändern. 

Auf der einen Seite bevorſtehender Be- 
amtenabbau, Entziehung der Erwerbsmög⸗ 
lichkeiten für Zehntauſende von Inhabern 
ſtaatlicher Monopolkonzeſſionen, des Klein⸗ 
handels und damit Brotlosmachung Zehn⸗ 
tauſender von Familien. Auf der anderen 


Seite unverändertes Fortbeſtehen der 
Steuerlaſten: — das iſt unſere 
neue Wirtſchaftspolitik. 
— 
Der deutſch-polniſche Derfiherungs: 
vertrag 


Im Auswärtigen Amt in Berlin iſt der deutſch⸗ 
polniſche Verſicherungsvertrag, der an 
Umfang nur der oberſchleſiſchen Konvention nach⸗ 
ſteht, paraphiert worden. s große Material 
des Vertrages war bisher 2 in fünf 
Abkommen normiert. er Vertrag betrifft in 
orſter Linie die Berechtigungen der polniſchen 
Arbeiter, die in Deutſchland beſchäf⸗ 
tigt ſind, wie auch deren Anſprüche an die deut⸗ 
ſchen Verſicherungsinſtitute. Ein pol⸗ 
niſcher Arbeiter verlor bisher bei ſeiner Rückkehr 
nach Polen allen Anſpruch auf die Auszah⸗ 
lung der Verſicherungsprämie. Jetzt kann der 
polniſche Arbeiter, auch wenn er Deutſchland ver⸗ 
läßt, ſeine Verſicherung für den Fall des Arbeits⸗ 
verluſtes, der er der Krankheit uſw. ge⸗ 
nießen. Der Vertrag ſtützt ſich auf die Anglei⸗ 
chung der polniſchen Bürger mit den 
deutſchen Bürgern in Rechten, Leiſtungen 
und Berfiherungen, auf die Aufrechterhaltung der 
Berechtigungen des 8 beim Uebergang 
von einem Staate zur ee in einem an⸗ 
deren Staate ſowie auf Erleichterungen und Ver⸗ 
günſtigungen beim Genuß der erſicherungs⸗ 
leiſtungen im Gebiet des anderen Staates. Der 
Vertrag iſt von polniſcher Seite von dem lang⸗ 
jährigen Bevollmächtigten der polniſchen Regie⸗ 
rung für die Verhandlungen mit Deutſchland, 
Pradzynſti. und dem Abteilungschef im War⸗ 
ſchauer Arbeitsminiſterium, Wyſlouch, von 
deutſcher Seite vom Geheimrat Siebte r vom 
Auswärtigen Amt und dem Miniſterialrat 
Krohn paraphiert worden. Der Vertrag unter: 
liegt der Ratifizierung durch die Parla⸗ 
mente beider Staaten.“ 


* Poioner Zageblatı ir 


der Münchener Glaspalaſt ausgebrannt 


München, 6. Juni. (R.) In dem berühmten 
Münchener Glaspalaſt, der gegenwärtig, 
wie alljährlich, eine große Kunſtausſtel⸗ 
lung beherbergt, brach heute früh 3.25 Uhr ein 
Brand aus, der jo heftig um ſich griff, daß das 
Gebäude in kürzeſter Zeit in hellen Flam⸗ 
men ſtand. Eine Stunde nach dem Alarm der 
Feuerwehr, um 4.25 Uhr morgens, war der Glass 
palaſt vollkommen ausgebrannt. Es 
ſteht nur noch das Eiſengerüſt; aber auch 
dieſes iſt an verſchiedenen Stellen bereits ein⸗ 
geſtürzt. Die Feuerwehr muß ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die angrenzenden Gebäude zu 
ſchützen. Der Südwind treibt die Funken meh: 
rere 100 Meter weit. Trotz der frühen Morgen⸗ 
ſtunden iſt die Umgebung des Brandplatzes von 
einer tauſendköpfigen Menſchen menge 
umlagert. Ueber die Entitehung des Brandes 
und den Wert der vernichteten Gemälde iſt zur 
Stunde noch nichts bekannt. 

München, 6. Juni. (R.) Der Glaspalaſt war 
1853/54 als Induſtrieausſtellungsgebäude errichtet 
worden und beſtand nur aus Glas und Eiſen. 
Seit 1888 fanden bis zum Weltkriege hier jähr⸗ 


lich die von den Münchener Künſtlervereinigungen 
veranſtalteten internationalen Kunſt⸗ 


ausſtellungen ſtatt, die die neueſten 
Kunſtwerke aller Kulturvölker zeig⸗ 
ten. Nach dieſer kurzen Unterbrechung durch Welt⸗ 
krieg und Inflation wurden die weltberühmten 
Münchener Kunſtausſtellungen hier gezeigt. 
Kaum zwei Stunden nach der erſten Feſtſtellung 
des Brandes iſt der Glaspalaſt nur noch ein rau⸗ 
chender Trümmerhaufen. Noch immer bekämpft 
die Feuerwehr mit 32 Schlauchleitungen den 
Brand, der im Inneren des Gebäudes fortwütet. 
— kurzen Abständen häufen ſich Einſtürze der 
feiler und Eiſenfronten, die die Feuerwehr 
zwingen, außerordentlich vorſichtig vorzu⸗ 
ehen. Immer wieder müſſen wegen der Ein⸗ 
urzgefahr Feuerwehrabteilungen zurück⸗ 
gezogen werden. Koh 
n der Brandſtätte iſt auch Kultusminiſter 
Dr. Goldenberger erſchienen. Die Ent⸗ 
ſtehung der Kataſtrophe iſt noch immer im Dunkel 
gehüllt. Ein Beamter der ſtändigen Feuerwache 
bemerkte auf ſeinem Rundgange, daß das Feuer 
auffallenderweiſe in der oberen Umrandung des 
Nordflügels ausgebrochen war. Es griff mit ra⸗ 
lender Schnelligkeit um ſich, jo daß der 
Wachhabende nicht einmal mehr Zeit hatte, aus 
dem Gebäude ſelbſttelephoniſch Alarm zu 
eben. Der Schaden iſt ungeheuer; er ſoll in die 
illionen gehen. Wenn auch die materiellen 
Werte größtenteils durch Verſicherung gedeckt ſein 
dürften, ſo iſt der ideelle Schaden durch die Ver⸗ 


wie ſie die vor kurzem eröffnete Kunſtausſtellung 
vereinigt hatte, als nationale Kataſtrophe zu be⸗ 
zeichnen. Die raſende Ausbreitung des Brandes 
ermöglichte nur, etwa 50 bis 60 Bilder zu retten. 
Die Brandſtätte bietet ein Bild ſchauerlicher Ver⸗ 
wüſtung. Der größte Teil des Palaſtes iſt ein 
geſtürz t. Ein unmittelbar angrenzendes Ge⸗ 
bäude mußte von der Feuerwehr, die bereits 30 
Sekunden nach dem Alarm unterwegs war, ge⸗ 
räumt werden. Der Brand war auf 15 Kilometer 
von München mit rieſenhaften Feuerſäulen und 
einer gewaltigen Rauchentwicklung deutlich ſicht⸗ 
bar. 

München, 6. Juni. (R.) Wie der Landesdienſt 
des Süddeutſchen Korreſpondenzbüros authentiſch 
erfährt, ſind von den im Glaspalaſt ausgeſtellten 
Gemälden nur die Leihgemälde. wie bei⸗ 
ſpielsweiſe die faſt vollſtändig vernich⸗ 
tete Sammlung der Nomantiker und die Werke 
eingeladener Künſtler verſichert. Für alle 
anderen Werke war nach den Satzungen der 
Ausſtellung die Verſicherung Sache der Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt. Es iſt daher bedauerlicher⸗ 
weiſe anzunehmen, daß zu dem ungeheuren 
ideellen Schaden durch die Vernichtung 
wertvollſter Kunſtwerke ein auch nicht 
annähernd abzuſchätzender Sachſchaden von 
vielen Millionen hinzutritt, da wohl die 
meiſten der Künſtler im Vertrauen auf die Sicher⸗ 
heit des Ausſtellungsgebäudes ihre Werke nicht 
verjihert haben dürften. 


Am Brandplatz um 6.45 Ahr früh 

Zur Stunde wütet der Rieſenbrand im Innern 
des Glaspalaſtes noch weiter. Die Feuerwehr 
iſt nach wie vor mit 32 Schlauchleitungen mit 
der Bekämpfung des Feuers beſchäftigt. Das 
Nieſendach iſt vollſtändig zuſammengeſtürzt. 
Stehengeblieben ſind lediglich ein Teil des ſüd⸗ 
lichen Pfeilergerüftes und Bruchſtücke der Seiten⸗ 
umrandungen. Die Nordſeite iſt fait vollſtän⸗ 
dig zerſtört. Noch immer, nach 4 Stunden, 
ſtürzen einige Gerüſte ein. Die Feuerwehr hat 
bisher zwei Verletzte zu verzeichnen. Einem von 
ihnen wurden durch einen herabſtürzenden Eiſen⸗ 
balken die Zehen von den Füßen abgequetſcht. 
Der Qualm macht den Aufenthalt auf dem Brand⸗ 
platz faſt unerträglich. Dichte Menſchenmaſſen um⸗ 
lagern die Brandſtätte. 

Nach an Ort und Stelle eingeholten Informa⸗ 
tionen dürfte Brandſtiftung als Arſache der 
Kataſtrophe anzunehmen ſein. Doch läßt ſich hier⸗ 
über noch nichts Gewiſſes ſagen. Auf Brand⸗ 
ſtiftung läßt u. a. die ungeheuer raſche 
Ausbreitung des Rieſenbrandes, die das 
Rettungswerk von vornherein zum Scheitern vers 


nichtung einer ſolchen Ausleſe von Kunſtwerten, urteilte, ſchließen. 


deulſche 


nſter in England 


der Empfang — Preffediskuffion 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


ö Pr. Berlin, 6. Juni.“ 

Bei der Ankunft auf dem Waterloo⸗Bahnhof, 
die pünktlich 2,45 Uhr erfolgte, wurde der Reichs⸗ 
fanzler und der Außenminiſter von Macdo⸗ 
nal d, Henderſon und einigen Beamten des 
Auswärtigen Amtes empfangen. Als die deut⸗ 
ſchen Gäſte den Bahnhof verließen, wurden ihnen 
Hochrufe dargebracht. 

Der Reichskanzler empfing im Carlton⸗ 
Hotel die deutſche und die ausländiſche Preſſe. 
Er wandte ſich gegen die Meldung des „Daily 
Herald“, daß Deutſchland die Zahlung der Zin⸗ 
ſen auf die Privatanleihen einzuſtellen beab⸗ 
ſichtige. Davon könne nicht die Rede 
fein. (Der „Daily Herald“ hat offenbar der 
deutſchen Regierung einen Bärendienſt er⸗ 
wieſen. Es ſcheint aber in ſeiner Abſicht gelegen 
zu haben, Amerika auf die Folgen aufmerkſam zu 
machen, die durch einen evtl. Umſturz in 
Deutſchland entſtehen könnten.) Brüning 
ſagte, bei aller Not ſei die Lage der deutſchen 
Wirtſchaft noch nicht ſo bankerott, daß 
ſie ihren Privatverpflichtungen nicht 
nachkommen werde. 

Der Zweck der Unterhaltung in Chequers ſei 
eine offene, menſchliche Ausſprache 
über die Wirtſchaftsnot der Welt im 


allgemeinen und natürlich auch die Not 


Deutſchlands im beſonderen. Sonn⸗ 
abend werde die Not verordnung veröffent⸗ 
licht, die dem Volke neue ungeheure 
Steuern auferlege. Seit der Uebernahme der 
Regierung habe man viermal die Steuern 
erhöht und die Ausgaben beſchneiden 
müſſen. Dieſe Operationen hätten den Etat um 


2,5 Milliarden entlaſtet. Obwohl der Poung⸗ ) 


Plan gegenüber dem Dawesplan eine Erſparnis 
von 700 Millionen Mark in dieſem Jahre be⸗ 
deute, habe man keine Steuerſenkun⸗ 
gen durchführen können, die jeder, der den 
Moung⸗Plan unterzeichnete, erwar⸗ 
tet hätte. Im Gegenteil jei die erwähnte vier⸗ 
malige Steuererhöhung notwendig geworden. 

Um 3 Uhr begaben ſich die deutſchen Gäſte nach 
dem Foreign Office, wo die Regierung im Lo⸗ 
carnoſaale ein Staatsbankett veranſtaltete. Es 
war vereinbart worden, daß hierbei keine 
Reden gehalten, ſondern nur Trinkſprüche 
auf den König von England und den Reichs- 
präſidenten ausgebracht würden. Der Reichs⸗ 
kanzler ſaß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und 
dem Schatzkanzler Snow den, links von Mac⸗ 
donald nahm Dr. Curtius Platz, neben ihm 
ſaß Henderſon. 

Nach kurzer ungezwungener Unterhaltung wur⸗ 


das zu früheren Zeiten zu Kabinettsſitzungen 
benutzt wurde. Hier tagte z. B. im Kriege das 
Kriegskabinett. Jetzt iſt hier der Ar⸗ 
beitsraum Lord Cecils. An dem Ejien 
nahmen außerdem alle Kabinettsmit⸗ 
glieder teil. Als Vertreter der Parteien 
waren Chamberlain und Lloyd George 
erſchienen. Ebenſo war der Gouverneur der 
Bank von England, Norman, anweſend, 
der bekanntlich als erſter bei ſeinem Beſuch in 
Amerika die Frage der Schulden regelung 
aufgeworfen hat. 
P. R. Berlin, 5. Juni. 

Der Hapagdampfer „Hamburg“, mit den 
deutſchen Ministern an Bord, iſt um die Mittags⸗ 
zeit in Southampton eingetroffen. Ein 
enaliiges Torpedoboot übernahm die deutſchen 
Beſucher und brachte ſie in den Hafen, wo ſie vom 
W von Southampton und von dem 
deutſchen Botſchatfer v. Neurath empfangen 
wurden. Ein Sonderzug brachte ſie nach Lon⸗ 
don, wo ſie um 3 Uhr nachmittags eintrafen und 
die erſte offizielle Begrüßung durch die engliſche 
Regierung erfolgte. 

Die deutſchen Miniſter haben eine gute 
Preſſe. Die „Times“ führen aus, der Beſuch 
jet ſchon deshalb bemerkenswert, da, von Konfe⸗ 
renzanläſſen abgeſehen, dies der erſte offi⸗ 
gerne Beſuch deutſcher Miniſter in 

ngland nach dem Kriege ſei. Da Paris 
auf dem Wege von London nach Genf liege und 
die engliſchen Staatsmänner deshalb oft in Paris 
mit den franzöſiſchen Miniſtern zuſammentreffen, 
ſo ſolle »der geographiſche Zufall“ jetzt dadurch 
ausgeglichen werden, daß die deutſchen Miniſter 
nach England eingeladen wurden. Der „Daily 
Herald“ jagt, der Beſuch ſei die äußere Beſtä⸗ 
tigung der Tatſache, daß Englands Pe: 
ziehungen zu Deutſchland genau dieſelben 
ſeien wie die Beziehungen zu einem anderen 
Lande. und daß die Vergangenheit endgül⸗ 
tig begraben ſei. ’ 

Die „United Preß“ verbreitet heute eine Mel: 
dung, derzufolge aus Kreiſen des Waſhingtoner 
Schatamtes und des Außenminiſteriums bekannt⸗ 
gegeben wird, daß ſich die Vereinigten Steaten 
gegenüber einer Wiederaufrollung der Frage der 
Kriegsſchulden und der Reparationen ſehr fühl 
oder gar ablehnend verhalten werden. Die⸗ 
jer Ankündigung ſteht aber die Tatſache des zwar 
„privater“, aber doch ſehr bedeutſamen Beſuches 
des amerikaniſchen Außenminiſters Stimſon 
in Europa gegenüber. Augenſcheinlich ſind die in 
letzter Zeit wiederholt auftauchenden, ableh⸗ 
nenden amerikaniſchen Communiqués in der 
Schuldenfrage auf den Druck zurückzuführen, der 
nicht nur von ſeiten der Wallſtreet und der Lon⸗ 
doner City, ſeltſamerweiſe über den „Daily 
rei ausgeht. Onkel Sam ſieht gleihjam den 


europäiſchen Schuldner ſchon von weitem heran: unſeres Budget⸗Ausgleichs 
Er hält es für notwendig, von vorn= |ihaftlebens haben. 


lommen. 


darauf vor, daß ein Abwinken ihm diesmal nichts 
helfen wird. Bezeichnend für die Taktik, die 
die Engländer zum Druck auf die Amerikaner be⸗ 
folgen, iſt das ſchwere, in ſeiner Plumpheit nur 
auf die ameritaniſche Pſyche berechnete 
Geſchütz, das der „Dailn Herald“ im ſelben 
Augenblick, wo die deutihen Miniſter dem Hapag⸗ 
dampfer „Hamburg“ in Southampton entſteigen. 
auffahren läßt. Das Blatt ſtellt jeit, daß von den 
14 Milliarden ausländiſchen Privatkapitals, die 
augenblicklich in Deutſchland angelegt ſeien, zehn 
Milliarden Mark auf Amerika, vor allem auf 
kleinere Anleihebeſitzer, entfallen. Deutſchland 
werde gezwungen ſein, falls nicht geholſen werde, 
bevor der letzte Augenblick kommt, auch die Zins⸗ 
Ae uugen für die Privatanleihen einzuſtel⸗ 
en. Schon die Drohung mit der Einſtellung 
dieſer Zinszahlung würde der letzte Schlag 
für Wallſtreet ſein. Werden die Vereinigten 
Staaten es wagen. einer ſolchen Möglichkeit ent⸗ 
gegenzuſehen? fragt das Blatt. Werden die Ban⸗ 
ken und die Regierungen den Zorn von Hun⸗ 
derttauſenden, ja vielleicht Millionen von kleinen 
Anleihebeſitzern über ſich ergehen laſſen können, 
die überredet wurden, dieſe Papiere zu kaufen? 
Werden die Vereinigten Staaten es nicht vor⸗ 
ziehen, durch ihre Mitarbeit die Lage zu 
retten? England würde bereit ſein, die Re⸗ 
parationszahlungen herabzuſetzen, ja ſogar 
zu ſtreichen unter der Vorausſetzung, daß die 
Amerikaner eine entſprechende Verringerung 
der Schuldenzahlungen vornehmen. Es iſt Zeit, 
daß Hoover und Mellon ihre Harthörigkeit 
lachen 

Die franzöſiſche Preſſe verhält jih natur⸗ 
gemäß gegenüber dem deutſchen Beſuch in Che⸗ 
quers ſehr reſerviert. Immerhin werden 
zwei Möglichkeiten erwogen, wobei aber betont 
wird, daß es ſich immer um Aktionen handeln 
müſſe, die ug die Zuſtimmung der anderen 
europäiſchen Staaten haben. Die eine dieſer 
Möglichkeiten ſei eine internationale Ver⸗ 
einbarung über eine europäiſche Politit eines 
Ausbaus der wirtſchaftlichen Beziehungen mit 
Rußland, die zweite Möglichkeit ſei das Ver⸗ 
langen an die Vereinigten Staaten, eine allge⸗ 
meine Herabſezung der Kriegsſchul⸗ 
den zu ſtellen. Die Ausſichten auf Erfolg ſeien 
zwar gering, da Amerika keine Luſt verrate, auf 
ſolche Anregungen einzugehen. Aber es müſſe 
verſucht werden, Europa zu retten. 

Zu den Aeußerungen des „Dailn Herald“ wird 
von deutſcher amtlicher Seite erklärt, die 
Behauptung, beim Ausbleiben einer praktiſchen 
Reviſion der Tributverpflichtung werde Deutſch⸗ 
land genötigt ſein, die Zinszahlungen für die 
ausländiſchen Anleihen einzuſtellen, jei frei ſer⸗ 
funden und entbehre jeder Grundlage. Alle 
Verpflichtungen gegenüber privaten Gläubi⸗ 
gern würden ſelbſtverſtändlich pünktlich einge 
halten werden. Die „Deutſche Allgemeine Ztg.“ 
wendet ſich heute 1 energiſch gegen die Taktik 
der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe die Ini⸗ 
tiative zu einem Vorſtoß gegenüber Amerika 
Deutſchland in die Schuhe zu ſchieben. „Mit 
dieſer Verknüpfung (der Tribute und Kriegs⸗ 
ſchulden),“ jagt das Blatt, „ind die Dinge auf 
den Kopf geſtellt. Es iſt nicht die Reyiſton 
der Kriegsſchulden, die die Reviſion der Trihute 
möglich macht, ſondern es iſt die Repiſion der 
Tribute, die es vielleicht Jpäter auch anderen 
Ländern unmöglich machen könne, ihre Schulden 
zu zahlen. Vorläufig beſteht ein ſolcher ſchema⸗ 
tiſcher Kauſalzuſammenhang durchaus nicht. 
Frankreich wird bei ſeinem Goldüberfluß und 
ſeiner allgemeinen Lage ſich ſicher nicht auf den 
Grundsatz der Zahlungs unfähigkeit zu⸗ 
rückziehen können, wenn die deutſchen Zahlun⸗ 
gen ſtoppen. Für 17 iſt das Problem 
ein ganz anderes. Aus der Zahlung der 
Kriegsſchulden an Amerika hat England eine 
Preſtigefrage gemapt: Wenn England dar: 
auf hinweiſt, dh ein Budget in Unordnung ge⸗ 
rät durch das Aufhören der a und 
daß dann nur eine entſprechende rminderung 
ſeiner eigenen Zahlungen an Amerika den Aus⸗ 
gleich bringen könnte, ſoüberſehen die Eng⸗ 
länder, daß ſie ſelbſt als einziges Land eine 
innere Kriegsſchuld mit Beträgen verzinſen, die 
weit über das hinausgehen, was der Staat wäh⸗ 
rend des Krieges geborgt hat. 

England verzinſt heute mit Gold eine Kriegs 
1 — die mit einem auf 75 Prozent entwerteten 

fund eingezahlt worden iſt. ne Herabſetzung 
des Zinsfußes auf die engliſche nen 
Kriegsanleihe, von der n ber 2 Milliarden 
Pfund im Umlauf find, würde für das Schatzamt 
eine jährliche Erſparnis von 20 Millionen Pfund 
bedeuten. ? 


Bevorſtehende Juſammenkunft der 
deutſchen Staatsmänner mit engliſchen 
Baukiers und Wirtichaftern 


London, 6. Juni. (R.) Wie der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ er: 
fährt, ſteht zu erwarten, daß Macdonald am 
uud Wirt und Sonntag hervorragende Bankiers 
und Wirtſchaftler, darunter ſolche, die an der 
Ausarbeitung des During teilgenommen 
haben, zum Eſſen nach Chequers einladen wird, 
um fie mit den deutſchen Gäſten zuſammenzu⸗ 


bringen. 
Interview des 
Reichskanzlers dr. Brüning 


Paris, 6. Juni. (R.) Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning hat den Londoner Havas⸗Vertreter emp- 
fangen und ihm folgende Erklärung abgegeben: 
So wie unſer Botſchafter in Paris, Herr von 
Hoeſch, beauftragt worden iſt, es Briand zur 
Kenntnis zu bringen, wünſchen wir zu betonen, 
daß unſere Anweſenheit in England keines“ 
wegs gegen Frankreich gerichtet iſt. 
Unſer Ziel iſt, uns mit den Vertretern der eng“ 
liſchen Regierung über viele Schwierigkeit? 
ten zu unterhalten, die in der ganze 
Welt vorhanden ſind und eine große Gefahr 
für die Exiſtenz der induſtuiellel, 
landwirtſchaftlichen und der Arbeiter 
kreiſe darſtellen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
wir namentlich über die Schwierigteiten ſpre 10 
werden, die wir in Deutſchland hinfichtli J 
und unſeres Wi 
ie gegenwärtige Re terune 


den die Gäſte in das anliegende Zimmer geführt, herein abzu winken, aber er bereitet ſich doch hat wiederholt im Laufe der letzten 14 Mona 


u 


Sonntag, 7. Juni 1931 


ic war find ſeit dem 
eihens. bereits Wochen ins Land gegangen; 
eh das viele, was es an Urteilen und Wünſchen 
eitacht hat, iſt teineswegs vergeſſen. Im Gegen⸗ 
ſchaf Tag um Tag iſt man in der Redaktion ge⸗ 
hauftig, um all die grünen Bogen noch einmal zu 
1 ten, jeden einzelnen ſorgfältig durchzuleſen 
ad die einzelnen Punkte herauszujtudieren, 
nachdem das Richterkollegium ſeine Arbeit 
gender hat und die Preiſe verteilt ſind, iſt dies 
a U zweite, nicht minder wichtige Teil des Preis- 
usſchreibens: die Auswertung der Einſendungen 
die Zeitung ſelbſt. Es kann, wie wir das 
reits mehrmals zum Ausdruck brachten, mit 
eienugtuung feſtgeſtellt werden, daß dieſer, der 
Agentliche Zweck des Preisausſchreibens, nämlich: 
ſchnntnis zu erlangen von dem, was die Leſer⸗ 
1 aft dentt und urteilt, wünſcht oder nicht gern 
delt, über alle Erwartungen hinaus erreicht wor⸗ 
Ful iſt. In der Tat iſt der Redaktion eine ſolche 
Zülle wertvoller Aeußerungen zugegangen, daß 


De 
Denn 


7s eine langwierige, aber gleichzeitig äußerſ 
1 9 ge. gleichzeitig äußerſt er⸗ 
beliche Aufgabe iſt, nunmehr alle die Anregun⸗ 


N noch einmal durchzuſehen und daraufhin zu 
brüfen, welche von ihnen zunächſt zur Verwirk⸗ 
„hung geeignet find. Ein jeder der Einſender, 
Saen wir für ihre Anteilnahme zu wirklichem 
Want verpflichtet ſind, kann ſicher ſein, daß das, 
as er 5 Beachtung Bee nature 
ſcmäß iſt es nicht möglich, den zahlreichen Wün⸗ 
8 en zugleich Rechnung zu tragen, abgeſehen da⸗ 
. daß vielfach 8 7 entgegengeſetzte Mei⸗ 
ber En vertreten ſind und der überwiegende Teil 
In inſender ſeine Zufriedenheit mit Faun und 
nhalt, wie ſi arſtellen, 
en hat, 
Senn wir nun auf einige der geäußerten 
Delichtspunfte näher eingehen und zu ihnen ſach⸗ 
Stellung nehmen, ſo ſind wir uns deſſen 
mußt, daß es eben nur einige aus der groben 
a eh! find und jein können. Nicht willkürlich 
Abifen wir ſie heraus; vielmehr iſt es 2 — 
gaedlicht. die ſtichhaltigſten und am häufigſten 
lifußerten Urteile zu beſprechen, da es ja raum: 
FW nicht möglich iſt, an dieſer Stelle auf jeden 
unkt der Einſendungen einzugehen. 
p Un erten nung findet in erſter Linie die 
diet iche Haltung des „Poſener Tage⸗ 
niattes“. Es kann offen geſagt werden, daß die 
telen zuſtimmenden Aeußerungen der Redaktion 
6 Nacken geſtärkt haben und ihr den Mut geben, 
den Widerſachern zum Trotz auf dem Wege, den 
enken und Gewiſſen ihr u unbeirrt 
eiterzugehen: Volkstum, Religion und 
derne chtigke it, das ſind die drei Heiligtümer, 
‚ten Verteidigung unſer Wirken und Streben 
Ki, Wahrheit, Unparteilichkeit und ein ruhiger, 
on Haß und Voreingenommenheit freier Ton, 
fe dort, wo es gilt, fremde Angriffe abzuwei⸗ 
bla werden auch in Zukunft unſer Bemühen 
Im ben. In Verbindung damit hat auch die 
nelle und zuverläſſige Bericht⸗ 
lit tattung über alle politiſchen, wirtſchaft⸗ 
fen und ſonſtigen Ereigniſſe viel Anerkennung 


ſie ſich gegenwärtig 


f 

unden. Wenn vereinzelt eine noch größere 
ktualität gewünſcht wird, ſo bitten wir die 
= er, zu bedenken, daß dies ſchlechterdings nicht 
N glich iſt. Es iſt nicht richtig, in dieſer Hinſicht 
Ses „Poſener Tageblatt“ etwa mit einem der 
Jeiliner Weltblätter zu vergleichen; denn dieſe 
Feitun en erſcheinen täglich mit zwei oder gar 
rei Ausgaben und können daher manche Nach⸗ 
nicht noch in der Abendausgabe bringen, die eine 
at mit einer Ausgabe erſcheinende Zeitung erſt 
M Tage darauf wiedergibt. Andererſeits iſt von 


— nme 
die Mufik der nahen Zukunft 


Von Erich Käſtner 


Manchmal denkt der Menſch: wie wird ſich 
Anno 1940 
unſer Lebenslauf nollziehn? 
nd er träumt (in der Verbindung) 
von Entdeckung und Erfindung, 
und es überwältigt ihn... 


zn zehn Jahren kaut man ſtolz 
Fleiſch aus Holz. Fleiſch aus Holz? 
Nicht vom Ochſen, nicht vom Lamme, 


Nicht vom Rebhuhn, nicht vom Schwein. 
ehmet Holz vom Fichtenſtamme! 
ber mager laßt es ſein! 
nd man ordnet an bei Tiſch: 
Fenſter auf! Die Luft wird dick. 
Bi. Muſitk iſt nicht mehr friſch. 
itte neue Luftmuſik!“ 
Ferner läßt man Kohlen holen 
und dann preßt man Oel aus Kohlen. 
leiſch aus Holz, Mufik aus Luft, 
aus Kohle, Obſt aus Seide, j 
Holz aus Fleiſch und Licht aus Duft 
und Geschmeide aus Getreide — 
W jo weiter, und fo weiter, 
erden wir's erleben? Leider. 


Wohin niemand fährt 
Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 


ſeidunge Frauen haben zuweilen, wie man weiß, 
ame Wünſche. Sie möchten dorthin fahren, 
in niemand fährt, oder einen Räuberhaupt: 
2 ſehen, einen richtigen, ſamt ſeiner Bande, 
nein einmal beide Arme voll Narziſſen nehmen, 
könn, nen Wagen voll, baden muß man darin 
gras „Oder grüne Schuhe müßte man haben, 
0 grüne, 80 die eg . 8 
8 e weißen Schuhe, ſage ich, find der Sommer. 
8 gehſt darin. wie ſeine weißen Wolken gehen 
— das Blau. Du ſchreiteſt auf dieſer Tage 
kraße Wegen, ſchreiteſt durch kleiner Menſchen 
eri 1 Mas N 
dich hätte. Ja, das habe ich ihr zeſagt. 


a8 ni t 8 SRni? 
W cht ſagen im Mai? 
2 


Abſchluß unſeres Preisaus: | eſen 


wollte es jagen, ſicherlich, wer möchte jo Vergkinder lachen können, 


aber muß ich hinzugeſetzt haben: Es it uns Spaß mache? Andate a 
Juni und die Narziſſen ſind längſt dahin. ob das Weiße dort Wieſenſchaumkraut ſei? Aber 


Poſener Tageblatt 
Vas gie vom Tageblatt hallen 


e Einſendern hervorgehoben worden, daß, 
bejonders in letzter Zeit, die Leſer des „Posener 
Tageblattes“ ſich kaum jemals über eine verſpä⸗ 
tete Nachricht haben zu beklagen brauchen. 

Der Handelsteil des „Poſener Tage: 
blattes“ iſt, das bezeugen faſt alle Einſendungen, 
ein unentbehrlicher Ratgeber für jeden, der im 
praktiſchen Erwerbsleben ſteht, vor allem durch 
ſeine ſchnellen Markt⸗ und Börſenberichte. 
Gerade bei der Landwirtſchaft finden die noch am 
gleichen Tage erſcheinenden Berichte über den 
Poſener Getreide- und Viehmarkt durchweg An⸗ 
erkennung, da ſie ihr die Möglichkeit geben, über 
die Preiſe ihrer Erzeugniſſe Itets auf dem Lau⸗ 
fenden zu bleiben. Einige Einſender wünſchen 
in Handelsteil einen etwas größeren 
Druck wir würden dieſer Anregung gern Folge 
leiſten, doch müſſen wir wegen Raummangeis 
dem kleineren Druck den Vorzug geben, da es auch 
Bella Beſtreben ijt, über alles, was auf dem 

zebiet der Wirtſchaft ſich ereignet, zu unterrich⸗ 
ten. Immerhin ſollen künftig einzelne Aufſätze 
und Notizen im Handelsteil, welche beſonders 
wichtig oder allgemein intereſſierend ſind, in 
größeren Lettern gedruckt werden. 

Hinſichtlich des Druckes der Zeitung ſind 
noch andere Wünſche geäußert worden; mehrfach 
wird von den Einſendern darauf hingewieſen, 
daß ſtatt der gegenwärtig gebrauchten gotiſchen 
Schrift der Antiqua ⸗Druck (lateiniſche 
Schrift) für das „Poſener Tageblatt“ geeigneter 
wäre. Hierzu iſt zu ſagen, daß rein techniſch eine 
ſolche Umſtellung mit großen Koſten verbunden 
wäre, daß andererſeits aber von vielen Einſendern 
der gotiſche als ſpezifiſch deutſcher Druck vorge: 
zogen wird. 

Von zahlreichen unſerer Leſerinnen wird 
die Schaffung einer beſonderen Modeberlage 
mit Abbildungen und Schnittmuſtern gewünſcht. 
Wir berichten bereits gegenwärtig in regelmäßi⸗ 
gen Aufſätzen über die Geſchehniſſe auf dieſem ſo 
bedeutungsvollen Gebiet; auch Abbildungen wollen 
wir mehr als bisher bringen; mit Schnittmuſtern 
dagegen wird es ſchwierig ſein, weil dieſe ſich 


Allerdings ſteigt der Frühling ſpät auf die Ber e, 
vielleicht blühen ſie dort noch. Ir walz es uicht. 

Bir wollen heute einmal dorthin fahren, wohin 
niemand fährt. 

‚Ste erwiderte nichts, fie lenkte nur mit ihren 
himmelöffnenden Augen. Da fuhr der Wagen dem 
Aerd, bia geradewegs in die ausgebreiteten 


„Das iſt ein Tal dort oben, dort hinten in den 
Caſtelli Romani, wo die Fremden nicht 10 
kommen, weil dort kein Fraſcati mehr wächſt, das 
Reiſe handbuch nichts davon zu berichten weiß und 
die Sache überhaupt einen abenteuerlichen Ein⸗ 
druck macht. Statt des blauen Himmels zwiſche r 
Zypreſſen, Schlöſſern und flachen be 0 gibt es 
hier noch Wälder, dunkle Forſten, Wildſchweine 
und unheimliche Fuhrwege. Zuweilen begegnet 
man einem Reiter, der aus einer jener enten 
zu kommen ſcheint, um die ſich die Rahmenerzäh⸗ 
lungen des vergangenen Jahrhunderts ſchlingen, 
mit denen ſich die Reiſenden wachhielten. Ein 
Kohlenmeiler ſchwelt und verwitterte Weiber 
ſuchen Kaſtanien. 
ur Linken verſchwand der Hügel von Tus: 
kulum mit ſeinen an „romantiſche Felspartien 
der fränkiſchen Schweiz“ erinnernden Reſten an⸗ 
tiker Villen, zur Rechten warf der Monte Cavo 
ſeine Lavahänge herab, die ſich gerade belaubten 
Ein abgerackerter Eſel an der Tränke drehte uns 
erſtaunt ſeine märchengroßen und ſagentiefen 
Augen zu. ſtreicheln hätte man ihn mögen. Dann 
kam noch ein vermooſter Bildſtock, und dann war 
es aus mit der Ziviliſation. Die Räder mahiten 
im Sand. 
Wir ſtiegen aus, wanderten, kehrten um, ſtiegen 
wieder eim Zuerſt mußte man auf irgendeine 
Höhe, um ſich zu orientieren. Warum ſollen wir 
klettern, der erſte Gang kann das viel beſſer. Nach 
einer Weile öffnet der Bergfrühling abermals 
die Arme, es ſchimmert grün und eigen weiß. Das 
müſſen Waldwieſen ſein, da wollen wir einfallen 
wie Spatzen in den Hanf. Den doppelhenkligen 
Kupferkeſſel auf dem Haupte, ſtand auf einmal die 
Königin der Albanerberge da, ich zog den Hut und 
grüßte tief: Du biſt die Elſenkönigin, du biſt von 


Städte, als ob ihr Niederſchlag niemals dieſer Erde nicht — 


Sie lachte ſtill und verſonnen, wie nur dieſe 
Warum ſollten wir 
uns nicht in die Wieſe legen können, wenn es 
Andate, andate pure! Wie, 


— —T——— 


St. Stephansmünſter in B 


ſchlecht im Rahmen der Zeitung 
laſſen. 

Allgemein iſt die ſtarke Beteiligung der Frauen⸗ 
welt an unſerem Preisausſchreiben höchſt erfreu⸗ 
lich; ihr Intereſſe gilt vor allem auch der Unter⸗ 
haltungsbeilage „In freier Stunde“, hin⸗ 
ſichtlich derer allerdings ein förmliches Gewirr 


unterbringen 


Erſte Beilage zu Nr. 128 


Erklärung. 
Ich habe Schokolade-Abführtabletten in 
runder Form, mit einer Dreiteilung 


erzeugt. 
Angesichts der Klage der Firma Brady, daß 


von verſchiedenartigen Wünſchen herrſcht. Zu den | diese Form mit der Dreiteilung geschützt 


undankbarſten Aufgaben des Redakteurs 
hört zweifellos die Auswahl der Romane und 
Erzählungen: der eine will „was klaſſiſches“ der 
andere „was fürs Herz“, der dritte lieſt nichts 
außer ſpaunnenden Kriminalgeſchichten, ein vierter 
will „aktuelle Gegenwartsprobleme“ behandelt 
haben, — es iſt wirklich faſt unmöglich, hier allen 
Geſchmacksrichtungen Genüge zu tun. Unſer 
Grundſatz iſt: Abwechſlung, ſpannende, auch 
heitere Romane, aber leinen Schund zu bringen. 
Auch auf dieſem Gebiet gilt es, Würde und 
Niveau der Zeitung und damit unſerer Leſer⸗ 
ſchaft zu wahren. g 

Die Wochenbeilagen: „Illuſtrierte Sportbei⸗ 
lage“, „Recht und Steuern“, 
„Aus aller Welt“, „Kulturſpiegel“, „Die Welt 
der Frau“ und „Kinderland“ haben in der ver— 
hältnismäßig kurzen Zeit ihres Beſtehens durch⸗ 
weg ſehr guten Anklang gefunden. Allerdings 
ſchreibt ein Einſender: „Sport? Was ſoll mir 
Sport? Ich bin 64 Jahre alt, und berhaupt iſt 
das alles Unfug!“ Wir haben geſehen, daß trotzdem 
die Sportbeilage den Beifall der Mehrzahl un⸗ 
ſerer Leſer findet, und werden ſie weiterführen 
und ausbauen, zumal gerade ſie den geſunden 
Intereſſen der Jugend Rechnung trägt. 
Auf einem anderen der grünen Zettel ſteht mit 
Bezug auf die Beilage „Unjere Heimat“: „Dieſe 
Geſpenſtergeſchichten ſind ganz überflüſſig, wo doch 
kein gebildeter Menſch mehr daran glaubt!“ 
Viele andere aber ſchreiben, daß ſie die Sagen 


aus der Heimat gern leſen und ſich freuen, über 


ihre Heimat recht viel zu erfahren. Mannigfache 
Wünſche ſind noch geäußert worden: eine Radio. 
und Bajtelbeilage ſoll die Zeitung brin⸗ 
gen, ein regelmäßig erſcheinender medizini⸗ 
ſcher Ratgeber wird gewünſcht; viele Ein⸗ 
ſender ſchreiben, daß eine wöchentliche Beilage 
für Landwirtſchaft und Garten bau 
ihnen ſehr zuſtatten kommen würde. Dieſe letztere 


— — 


A 


reiſach / Baden 


nein, Madonna mia, das 
ziſſen. 

Lauter Narziſſen! Mir wurde zuerſt ganz an⸗ 
dächtig und dann ganz bubenhaft zumute. Wir 
ſtürzten hinunter, wir fielen ein wie hungrige 
Raben, die Narziſſen ſchlugen über uns zuſammen. 
Wie kühle weiße Wellen. Der ſtarke Ruch nahm 
uns ſchier den Atem, wir dehnten die Arme und 
tafften und ruderten, wir ſchwammen in Nar⸗ 
ziſſen. Badeten im ſüßeſten Schaum des Berg- 
frühlings. Es war zum Tollwerden. 

Ach, meine weißen Schuhe! 

Tja, die waren nun allerdings grün, grasgrün 

Du biſt ein Glückskind, das iſt der dritte Wunſch, 
we 55 im Laufe einer Stunde in Erfüllung 
geht! 

Nun aber den Wagen ausgeputzt, aufgefüllt, 
vollgeſtopft mit Narziſſen ... her damit, was die 
Arme halten ... einmal wenigſtens verſinken 
in Rauſch und Ruh... 

ie wir verſchnaufend auſſehen, ſtehen ver: 
wegene Kerle am Weg, mit Schießprügeln über 
der Schulter, mit Stoppelfeldern um weiße Zähne. 
Am Gürtel baumeln ihnen Haumeſſer und dünne 
Sicheln, rieſige Halbkreiſe aus blankem Stahl. 
Sie riechen nach verbranntem Holz und ſchlechtem 

Tabak. So ſich abzuplagen mik den Händen, ſagt 
einer, das ſei doch nichts für eine Dame, und da! 
— da! — da! — ſirrt es in die Narziſſen hinein, 
daß ſie rauſchen und fallen wie reifes Korn. Wir 
ſicheln die Narziſſen — jetzt, da ich's ſchreibe, 
kommt hes mir ſchon übertrieben, ſinnlos und phan⸗ 
taſtiſch vor. Aber iſt es nicht die Natur ſelber, 
die übertreibt, in den Heringszügen, in den Hen- 
ſchreckenſchwärmen, in dieſem überſchäumenden 
Lenz erloſchener Vulkane? N 

Das iſt jedes Jahr ſo, ſagen die Männer ge— 
laſſen, das war ſchon immer ſo, daher iſt ja das 
Narziſſenfeſt aufgekommen. Am Sonntag werde 
es geſeiert droben in Rocca Priora, in Monte 
Compatri, in Monte Porzio. Ein paar Lire ver⸗ 
diene man immer noch mit den Blumen, aller⸗ 
dings müſſe man einen vollbeladenen Wagen 
dreingeben. 

Schwere Zeiten, ſage ich. Schwere Zeiten, geben 
ſie einſilbig zurück. Was ſie denn früher gemacht 
hätten, ob denn auch ihre Väter ſchon von dem 
baßchen Berggras und vom Kohlebrennen leben 
mußten? Da ſtupſen fie ſich an und grinſen und 
3 wir täten bloß jo, als ob wir nicht wüß⸗ 
en — 


find doch lauter Nar⸗ 


ge⸗ ist u. aus» chliesslich ihr für die Erzeugung von 
—— — 


DAR MOL“ 


dient, habe ich die weitere Erzeugung solcher 
Tabletten eingestellt und erkläre. daß ich in Zu- 
kunft solche Tabletten nicht mehr in Vertrieb 
setzen werde. 


Lemberg, 15. Mai 1931 May. Emanuel Goldberg. 


Anregung wollen wir, jofern es ſich möglich machen 
läßt, aufnehmen; doch kann Abſchließendes über 


„Unſere Heimat“, die Schaffung einer ſolchen Beilage noch nicht 


gejagt werden, da wir uns darüber klar find, 
daß ſie nur dann Zweck hat, wenn ſie, wie die 
übrigen Teile der Zeitung, wirklich Wertvolle; 
und Brauchbares bringt. Jedenfalls werden wir 
dieſen Gedanken im Auge behalten. 

Ein Teil der Zeitung, der ſehr viele Freunde 
hat, iſt der Briefkaſten. So viele Freunde 
ſind es, daß der Briefkaſtenonkel, ſo ſehr er ſich 
freut, raten und helfen zu können, manches Mal 
ob der Menge der Anfragen verzweifelt ſeufzt 
Hinſichtlich der Aufſätze „unterm Strich“, der 
Feuilletons, machen einzelne Einſender uns 
den Vorwurf, daß wir uns in zu ſtarkem Maße 
mit den Erſcheinungen des polniſchen Geiltes- 
lebens beſchäftigen. Dieſen Vorwurf können wir 
nicht für richtig halten. Wir find der Ueber: 
zeugung, daß es für uns als Deutſche in unſerem 
eigenen Intereſſe liegt, das zu verfolgen, was in 
Polen gedacht, geſprochen, geſchrieben wird. Daß 
wir demgegenüber den Erſcheinungen des deut⸗ 
ſchen Geiſteslebens mit mehr als Intereſſe, mit 
engverbundener Anteilnahme folgen und ihnen 
die erſte Stelle einräumen, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Nicht unerwähnt gelaſſen ſeien auch die zahl⸗ 
reichen Aeußerungen der Anerkennung über den 
guten Erfolg von Anzeigen im „Pojener 
Tageblatt“. Zahlreiche Einſender ſchreiben, daß 
ſie es ſich zum Grundſatz gemacht haben, auch in 
der gegenwärtigen ſchlechten Zeit regelmäßig im 
„Poſener Tageblatt“ zu inſerieren, weil ſie durch 
dieſe Anzeigen bisher immer noch Käufer für ihre 
Ware gefunden hätten. „Sagen Sie es Ihren 
Leſern,“ ſchreibt ein Kaufmann, „daß es grund⸗ 
verkehrt iſt, in ſchlechten Zeiten an Zeitungs⸗ 
anzeigen zu ſparen; im Gegenteil, man muß ſich 
öfter in Erinnerung bringen, um die Kunden 
zu behalten. Ich gebe meine Anzeige regelmäßig 
ins „Poſener Tageblatt“, weil ich ſeit Jahren 
damit gute Erfahrungen gemacht habe.“ 

Wir müſſen uns bei der Beſprechung der Ein⸗ 
ſendungen auf dieſe kleine Ausleſe beſchränken, die 
allerdings nur einen Bruchteil der mannig⸗ 
faltigen Urteile darſtellt. Mannigfalig und 
vielgeſtaltig wie bisher ſoll auch in Zukunft das 
„Poſener Tageblatt“ ſein, und wenn wir, im 
Sinne der empfangenen Anregungen, weiterhin 
unverdroſſen daran arbeiten, unſere Heimatzeitung 
hochzuhalten, ſo wiſſen wir uns der Anteilnahme 
und Unterſtützung unſerer Leſer ſicher. Denn alle 
Lehren, die das Preisausſchreiben uns gebracht 
hat, laſſen ſich zuſammenfaſſen in den Goetheſchen 

pruch: 

„Wer vieles bringt, 
Wird manchem etwas bringen!“ 


Vor dreißig, vierzig Jahren, nein, da arbeiteten 
ſie nicht, da regierten ſie, da waren ſie die Herr⸗ 
ſcher. Das ſei doch die Gegend der Bande Scirochi, 

as alles — weite Armbewegung — ſei ſein ge⸗ 
weſen, ſein Reich. Vittorio Emanuele habe ja 
dann die Sache unbegreiflicherweiſe verboten. 
II ſecondo, wiſſen Sie — rrritſch! Und er macht 
eine ſtreifende Geſte an ſeiner Nordfront. Das 
heißt auf deutſch: Jener König, der die Zünd⸗ 
hölzer an ſeiner Hoſe anzuſtreichen pflegte. 

Die junge Frau ſtrahlt den Räuberhauptmann 
an. Wundervoll plaſtiſch, wie der zu erzählen 
wiſſe. Und dann ſchenkte ſie ihm, „damit die Ge⸗ 
ſchichte einen Schluß bekomme, wie ſich's gehört“. 
ihre Börſe, heißt das, ich mußte ihm fünf Lire 
geben, weil ſie ihr Geldtäſchchen zu Hauſe liegen 
gelaſſen hatte. 

Es iſt mir ein Rätſel, wieſo ich heil vom Steuer 
weggekommen bin, denn der Wagen war mit wei⸗ 
ßen Sternen überladen wie ein Heuwagen, und 
der Geruch ſtreifte an Narkoſe. In vier Zimmer 
mußte die Fracht verſtaut werden und hätte doch 
für vierhundert gereicht. 

Aber wenn wir ſchon verrückt waren, es war 
eine ſelige Verrücktheit. Wir haben uns endlich 
einmal jattgetrunfen, 

Geſegnet ſeien die ſeltſamen Wünſche einer jun⸗ 
gen Frau: 


— — 


väterliches Gefühl und anderes 
Bäterlihes Gefühl 


Sie hatten ihr erſtes Kind bekommen. Eines 
Abends, einige Wochen ſpäter ging die m nach 
oben in das Zimmer, wo die Wiege des Kindchens 
ſtand. Sie war ſehr erſtaunt, am Bettchen ihren 
Mann zu finden. Der ſtarrte in ernſter Verlegen: 
heit vor ſich hin. Der Anblick rührte ſie, und die 
Augen füllten ſich mit Tränen. Ihre Arme um⸗ 
ſchlangen den Nacken des geliebten Gatten. Sie 
rieb koſend ihr Kinn an ſeiner Schulter. Er fuhr 
bei der Berührung leicht zuſammen. 

„Es iſt mir ganz unfaßbar, Liebſte.“ murmelte 
er verträumt. „Wie iſt es möglich, daß ſie eine 
ſolche Wiege fertigkriegen für ganze 4 Mark acht: 


undneunzig?“ 
Neues von Shaw 


„Bernard Shaw, der iriſche Dramatiker, zeichnete 
ſich als junger aufſtrebender Künſtler durch drei 
beſondere Eigenſchaften aus: ſeine Geldfnappheii. 


Piecard über jeinen Stratoſphärenflug 


* 


Prof. Piccard hat fein Vordbuch dem] 6.18 Uhr: Im Innern der Kabine iſt es an⸗“ 
Mitarbeiter der „Frankf. Ztg.“ zur Ver⸗ genehm hell, Boden ganz verſchleiert, 
fügung geſtellt, der einen Auszug aus dem doher Photo unmöglich. Hohe Wolken» und Dunſt⸗ 

Manche abgekürzte Auf- ſchicht. Wir haben keinen Reif mehr. Waller 
zeichnungen ſind ergänzt durch Erläuterun⸗ 
Herr Prof. Piccard ſelbſt durch⸗ 16 Grad. 


Original gibt. 


„Wir ſind Gefangene der Luft,“ i „Ventilleine nicht in Ordnung. Ich wer 
feſſor Piccard Äh ic Vordbach . en nicht, ob wir werden Ventilleine ziehen können, 
eine furchtbare Entdeckung gemacht hat: die Ben; wenn nicht, werden wir erſt abends landen; da e: 
tiileine iſt abgeriſſen. Das iſt bei der nun lrſtün⸗ dann ſchnell gegen wird, müßten wir Bailajt 
digen Fahrt in der Stratoſphäre der Gedanke, geben (das war N 
der ſie nicht mehr losläßt, der fie peinigt. Denn uicht über 16 * Mtr. hinausgehen konnte). 
es kann ein Ende mit Schrecken nehmen, da die Foffentlich wird das Ven 
Gewalt über den Ballon dem Zufall, dem Spiel u. t automatiſch ziehen. Wir hoffen das 
mit Leben und Tod überlaſſen iſt. 
den bleiben wir in der Stratos 
wir herunter und 
Stunden herum 


ä hart. 
gondeln leer 20 7.05 Uhr: Trift e 62 Sekunden. 
wenn es das Wetter zuläßt, ſo Für 2 Mtr. auf 50 Mtr. nach Wei 

rofeſſor Piccard immer wieder mit in 14 Kilometer Höhe 250 mal mehr, alſo V — 260 
cht, die den Mann kennzeichnet, ge⸗ Mtr. durch 62 Sek. Wir arbeiten nur mit fluſ⸗ 
Und wie war die Wirkli 3 en 5 85 

17 Stunden Stratoſphäre, fü nojam ab. 
Stunden Sauerſto RA, 3 a 


di i ir 
41 Grad Hige in ff, die Ventilleine geriſſen, macht es nichts. 


der Gondel, die Luft wird! g f cut 
dünner, wir verdurſten, lecken die Wande ab. Jh 7.45 Uhr: Haben 4 Sack Ballaſt hinausgeſchleuſt 
eng 8 a 
en Boden der Gondel, wo es a ühl ir. : 

C kühlſten iſt. Verſchneike Waldberge im Süden. Trift 103 Sek 
um nicht zuviel Sauerſtoff zu verbrauchen, und 
ſchließlich — wir müſſen die Luft, die wir zum 
Leben notwendig haben, 
Sonne geht unter, der Ballon 
nicht. Das Ende der Ventill 


Ich 


uhig verhalten. Nach Nordosten. 


rationieren. 


fällt immer noch 5. zum 

Ballon in der Stratoſp äre ſchwebt, war der 
haben keine Be fi 3 Druck, der ſonſt auf dem Erdboden 760 mm be⸗ 
chen. — Nach 18 Stunden iſt trägt, auf 76 mm geſunken. Die Gondel, in der 
Außen⸗ und Innendruck gleich. Mannlöcher auf — ſich Prof. Piccard und ſein Begleiter befanden 
frei — wir ſchlagen einmal i i \ ; 
auf den eee r en 77 Be l 195 I aa fie nicht zer⸗ 

t ; „Iiplage.. Diele \ 

de aa ren Das Ron) un ützt don 3 eine Atmosphäre, jo daß die Gondel den Druck on 


leine wird von 


nach oben. Wir 
ſie zu errei 


lachte Korb auf ſeinem K 
ſter Verletzung. Die 
ee Aufbietung aller Kräfte gezogen 
— gerettet. } f $ 5 
Das iſt der kurze Schreckensbericht. > folg Schicht des Weltalls, die den n 
die Originalauf — 5 — im Verdon ven 86. würde. — Die im weiteren Verlauf im Bordbuch 
den einzelnen Stunden. Sie angegebenen Druckzahlen in Millimetern zeigen, 
ſagen uns, was die beiden Forſcher in den mit welcher Hoffnung und auch ch NT: 
ſphäre gedacht und ge. lun we gerade auf die Feſtſtellung die 


Leben verteidigten uind 


Piccard na 


17 Stunden in der Strato 
fühlt haben, wie ſie ihr 
endlich doch ſiegten. 


Das Buch trä 
Fahrt Nr. 13 A. 
die dreizehnte Ballonfahrt Piccards. 

3.50 Uhr: eingeſchloſſen. — 4 

4.24 Uhr: 15 Kilome 

4.28 Ahr: 1000 mehr 
Mtr. Höhe (das entſprich 
von 10 Mtr. 1 — . 4 

er Sauerftoffapparat mit 0 ft hätten die beiden Inſaſſen erſtick en 
luft war vor dem Ein“ N W l 
Wir haben bis jetzt mit flüſſigem 

Soeben glücklich repariert. Alles Hahn wurde zuerſt ge hn der Ballaſt hinein⸗ 
Sehr geringe Trift. € 
ng.) Gegen den Lech (Fluß). j 
Innern der aan e e = Dede Her- |Yallajt aus Ju Bon 
nnentemperatur rad. 0 y ordbu 
5.11 Uhr: Höhe konſtant. — 5.30 Uhr: Ballon gelangte‘) 
fehr prall. — 5.54 Uhr: Beſtimmung der Trift — lage ſchön. Innentemperatur 25 Grad Celius. 
in 44 Sek. ein Meter auf 50 Meter nach Weſten. 8.24 Uhr: Vorbereitung zur Landung. 

5.57 Uhr: Beſchluß zu ſteigen. Wir werfen der Ventilleine beiteht die kleine Gefahr (kleine“ 
1 Eur wo 6.06 Uhr: Wir haben vier |ift im Bordbuch eingeklammert), daß der Abſtieg 

a egeben. 


t de h 
a de in der Tat wurden geradezu dramatiſch!) 


t einer Geſchwindigkeit nicht geſchloſſen. (Der Ballaſt mußte jo aus der Gon⸗ 


in aufbrauſendes Temperament und ſeine Unver⸗ gemeint.) Will das Ventil ziehen, funktio⸗ 


. t ſaß, präſentierte ihm ein ulden⸗ 
eintreiber, der auf irgend eme 
vorbeigeſchlüpft war, eine Rechnung. 

„Herr, ae A Be — zn fahr. Es war aber erſt 8.42 morgens.) 


ten anſtändigen e vom brennend hein Ganz in der Nähe ein ferner 


es, als er gerade beim Frügſtück in Die Gefahr 8 wir bis 15 Uhr oben 
bleiben 


Menſchen zum Frü 


dieſen Klub ſind 


en Sie auch, daß ich die deckung iſt bei der Seltenheit der Feſiſtellung die» 
Diener dieſes Klubs r 


. en kann, um Sie hinaus⸗ ſer erg für die Wiſſenſchaft von größter Be⸗ 
en zu laſſen? er wenn Sie mit mir ge⸗ ng. 

häftlich zu ſprechen wünſchen. dann gehen Sie 9.30 Abr: Wir haben viele Sachen gepackt. In⸗ 
hinaus und geben Ihre Karte beim Portier ab.“ . 35 Grad. 

kleine Herr ging hinaus, und bald _ 9.56 

kam der Klubportier mit fd *. — auf dem Die Trommel dreht 


Shaw nahm die Karte und las den Namen. 


„Sagen Sie dem 
„daß ich nicht hier bin. 


Er überzeugte ſie 
. Dieje Geſchichte iſt buchſtäblich wahr. Sie paſ⸗ laſt zu haben. Die automatiſche Leine wa“ ge⸗ h 
ſierte vor einiger Zeit 
Clarence⸗Fluß in 
age 3 Bon Cangai fg . 
Wax unterwegs ungstos ſeſtgeſahren auf dem zwei Farben, eine ſchwarz und eine ſilbern.) 
fürchterlichen Wege. Der Treiber, der im Guten 7 i ir 
0 eser alles tägliche und 8b! a a et ie 
ſucht hatte, den 


Herrn,“ befahl er elegant, verurteilt zu warten bis 2, 3, 4 Uhr. Dann 
nd zwar am oberen 


ps Genn uu kei ver⸗ hald 

ug wieder in Gang zu bringe 7 N 1 

war in einen Zuſtand gekommen, der fast an — 10.30 uhr: Eisnadelwolken bemerken 

zweiflungswahnſinn grenzte. 
Da kam mit letztem gewalti 

re ge dieſer 2 4 1 

mir ni o viel ausmachen,“ erklärte er den 

widerſpenſtigen Ochſen und dem Buſchwald rings⸗ „10.58 Uhr: Außendruck 80 mm. — 13.56 Uhr 

h Ihr wenigſtens eine anſtändige Ladung Außendruck 85 mm. Wir finten. 

zu ziehen hättet! Aber, Gnade mir Gott, Ihr habt! 

Zentner drauf. Wenn Ihr über dem Lech. N g 

n wollt, werde ich euch auf] 14.12 Uhr: Da wir noch eine friſche Kalipatrone 


en Aufgebot ſeiner wir mit Va ſeline und Putzfäden erledigt. 
ufger;. Es würde Innentemperatur 39 Grad. 


nur lumpige dreißi 
mir das nicht glau 
der Rechnung das Blankogewicht zeigen.“ 5 
apfte er an den Wagen, kramte ein en ichen. 8 e 838 
hervor, rannte die Reihe der aalen Es iſt unbegreiflich, daß der Ballon nicht fallt 
hinab und hielt jedem einzelnen Paar das Schr 
ſtück unter die Naſe. k 
Das genügte. Der nächte Ruck gab den Wagen Außendruck — 15.55 Uhr: Wir haben große Ver⸗ 
(„Illuſtr. Blatt“, Frankſurt.) luſie durch die Sonde. 


* Poſener Tageblatt 


Originalauszug aus dem Bordbuch 


12 Stunden in der Stratoſphäre. 
ließt die Kabinenwände herab, Innentemperatur 
6.35 Uhr: Schlimme Entdeckung: 


ſieben wilden Schwäne. 
18.24 Uhr: Außendruck 98 mm. 
müſſen wir fallen. 


er Grund, warum Prof. Piccard 
s Ventil beim Abſtieg ſich 


rei Stun. Beſte. Glücklicherweiſe iſt das Ventil ſehr ans Meer kommen! 
2 hart 
fallen wir nicht mehr? 
ten. Das macht 


ſphäre und ſinkt nicht genug). 
chkeit? ſigem Sauerſtoff, um au DB Maeder ne 
15 ſchlimmer wird, 


enn es ni 


finden aber nichts. Bollon 75 deutlich Falten. 


19.18 Uhr: Außendruck 108 mm. 


2 Total aljo 100 Kilogramm. Es bleiben alſo noch 
ſetze mich auf 400 Kull ramm. Barometerſtand 70 mm Drud. 


Außendruck 76 mm. 
Die (Der Menſch braucht zum Leben einen Außendruck 
von ca. 250 mm Atmen. Da der 


Ion wie ein ſilberner Stern. 


ein neuer Stern jei.) 

den Sauerſtoffverbrauch auf 1,4 I 
war vorher auf einen Drud von innen geprüf 
auf mehr als 
innen aushalten mußte. Die Zahl 761mm Leben.) 


gab aber den Beweis, daß ſich der Ballon mmer 
noch in der Stratoſphäre befand, d. h. in einer 


er Jar. werden alſo d 
len Wert legte. Denn fie gaben an, ob der Bal⸗] 19.46 Uhr: Außendruck 114 mm. 
lon ſich immer noch in der Stratoſphäre 11 
und damit die Möglichkeit ausgeſchlo ſen 
„Bordbuch der ſei, die Gondel zu öffnen. Die Momente Ventil 
8.20 Uhr: Unter uns Wolken. 
8.25 : Trift 80 Sekunden nach Oſten (der 


del abgegeben werden, daß kein Luftverluſt ent⸗ Minute dramatiſcher. 
ebrochen müſſen. Prof. Piccard hat eine beſondere 
auerftoff er Salle mit 12 2 Hähnen konſtruiert. Der obere 


G ſchnelt gegeben ker; Hahn * 45 er 120 5 * 
s ſchneit in untere Ventil geöffnet, jo auf dieſe Art der 

x rl lea aus der Gondel 
m ch heißt es dann weiter. 
eide Hähne müſſen geſchloſſen ſein. Wetter⸗ 


Metern. 


zu ſchnell erfolge. Deshalb wollen wir die ſchwe⸗ 139 mm. (Dieſes Drehen 


ren Sachen bereits packen, können nun nicht mehr 
meſſen. (Mit ſchweren Sachen find die Apparate 


ten beobachten können.) 
niert nicht. 


müſſen. 


ier nennt Prof. Piccard ſelbſt das Hleiben 
15 der Stratoſphäre bis 15 Uhr bereits eine Ge⸗ 


iſe am Portier 


8.56 Uhr: Innentemperatur 28 Grad, Wand 


indringling in Schleier von Eis nadel wolken. Dieſe Ent⸗ 


Aufbauarb 


hr: Wir ag das Ventil zu ziehen. etunion. Auf 


ohne die Leine 12 je : 8 einen 


(Mit der Trommel ift das Ventil gem 
„Wir ſind Gefangene der Luft, 


kommen wir hinunter.“ Wir haben genug Sauer⸗ 


ftoff. Wir haben ſchwachen Wind. Keinen Bal- 
laſt abwerfen, um nur ja zur Landung genug Bal⸗ 


riſſen. 
Der Ochſenzug] 10.10 Uhr: Die ſchwarze Seite der Kabine iſt 
f. gegen e (810 WPiccardſche Gondel hat 


Wir. 
10.40 Uhr: Die Reparatur an der Gondel haben 


gen, folgendermaßen: 


14.09 Uhr: Langſame Trift nach Oſten. Immer 
lai II. Romanofj erſchoſſen: er, jeine 
haben, werden wir vor Sonnenuntergang nich 


ft] 14.50 Uhr: Wir halten uns möglichſt ruhig, 
um Squerſtoff zu ſparen. — 15.48 Uhr: 87 wm 


16.40 Uhr: Außendruck 91 mm. Gerettet. 

17.10 Uhr: Außendruck 93 mm, — 17.45 Uhr: 
Außendruck 96 mm, Wir haben noch für 4 Stun⸗ 
den Sauerſtoff, daneben den flüſſigen Sauerſtoff. 

18.08 Uhr: Außendruck 97 mm (wir müſſen aber 
250 ſum zum mindeſten haben.) Der Ballon finkt 
aber nicht. Wenn nicht jetzt, dann wird er in 
ſpäteſtens 2 Stunden untergehen, wie die 


18.48 Uhr: Innentemperatur 24 Grad. 


beſchleunigt ſich, doch nicht zu ſchnell. 
19.50 175 Außendruck 121 mm. Das Ende der 
eine geht 20 Zentimeter höher. 
mit wird die Landung durch das Ventil nicht mehr 


m — ein.) 
19.52 Uhr: Außendruck 122 mm. Unter uns 


20.02 Uhr: Außendruck 129 mm. Alſo 
17 Stunden in der Stratojphäre. 

20.03: Uhr: Ballon im Schatten. — 20.04 Uhr: 
Außendruck 131 mm, alſo der Ballon fällt. — 
20.05 Uhr: Außendruck 133 mm. Der Ballon 
ſehr langſam. Außentemperatur 16 Gr 

20.06 Uhr: Außendruck 136 mm. Die Sonne 
geht unter, darüber eine dunkle Wolke. Alſo ſind 
wir faſt ſo tief wie die Wolken, unter uns Schnee, 
aber immer noch in der Stratoſphäre bei 12.000 


20.12 Uhr: Ballon dreht — raſch. 

der Vertreter 
„Frankfurter Zeitung“ bei der Verfol 
Ballons von Leermoos aus durch einen 


20.15 Uhr: Sonne noch ſichtbar. 
142 mm. Ganz langſam fällt der Ballon. Unter 
uns Gebirge, phantaſtiſch ſchön. 


Die Erſchießung der Zarenfamilie 


Ein Vollſtreckungsbefehl in vier Sprachen 


Ernſt May, der bekannte deutſche Städtebauer, 
9 vor einiger Zeit von der Sowjetregierung nach 
ußland berufen worden und hat dort mit einem 
Stab deutſcher e ‚ein gewaltiges Stück 
. eit leiſten können. Seine Dienſt⸗ 
reiſen führten ihn kreuz und quer durch die Sow⸗ 
2 75 kam er in dieſem 

inter auch nach Swerdlowſk, dem ehemaligen 
N e An dieſe Namen knüpft ſich die 
rinnerung an eines der furchtbarſten Er⸗ 
eigniſſe der Weltgeſchichte. 
katarinenburg war es, wo in der Nacht vom 16. 
ion 17. Juli 1918 die Zarenfamilie von den Bol⸗ 
chewiſten erſchoſſen worden iſt. Ernſt May 
at den Schauplatz der Zarentragödie in Swer⸗ 
dlowſt beſucht. Den Tatbeſtand der Erſchießung 
verkünden an der Wand befeſtigte Inſchrif⸗ 
ten, die in vier Sprachen abgefaßt 
ſind. Den in deutſcher Sprache wiedergegebenen 
Vollſtreckungsbericht gab Ernſt May kürzlich in 
der „Frankfurter Zeitung“ wieder. 
iſt in ſeiner brutalen Nüchternheit und 
in ſeiner ungelenken Ausdrucksweiſe ein hiſtori⸗ 
ches Dokument, das bei uns leider viel zu wenig 
bekannt iſt. Es lautet wörtlich, ohne Abänderun⸗ 


16.05 Uhr: Im Oſten — Südoſten ſchöne Berge. 
Unter uns Nebel. — 16.30 Uhr: Wir ſind ſert 


Um 8 Uhr 
18.35 Uhr: 100 mm Druck. Wenn wir nur nicht 
Warum 


18.55 Uhr: Außendruck 104 mm (nach dieſem 
Druck iſt der Ballon immer noch in der Strato⸗ 


19.07 Uhr: Außendruck 107 mm. — 19.19 Uhr: 
Die Sonne ſteht ſchon ſehr tief. — 19.13 Uhr: Der 


Vald muß es 
losgehen (eine raſche Landung). Der Mond iſt 
ſchon ſehr hell. Trift ſchwach nach Südoſten. 
19.24 Uhr: Es dunkelt ſchon in der Kabine. 
(Auf der Erde war es noch blendend hell und 
in der Höhe von 12 000 Metern glänzte der Bal⸗ 
ie Leute in 
Tirol, die von dem Ballon nichts wußten, fragten 
mich auf der Ballonverfolgung, was das denn für |jteh 


19.34 Uhr: Außendruck 111 mm. Ich vermindere 
pro Min. Wir 
haben Durſt und lecken die Kabinenwände ab. 
(Der Menſch braucht zum Leben 21 Sauerſtoff 
pro Minute. Die Not und die Anſicherheit, was 
noch werden wird, zwingen Prof. Piccard, nun an 
ſich und Kipfer zu ſparen, an ihrem eigenen 


19.35 Uhr: Außendruck 115 mm (250 müßten es 
mindeſtens ſein. Auf der Erde haben wir zum 
Atmen 760 mm. Das ijt ein Zeichen dafür, daß 
der Ballon noch nach bereits 16 Stunden immer 
noch in der Stratoſphäre ijt). Das Ende der Ben: 
tilleine iſt a der Höhe unſerer Fenſter. Wir 

e Leine nicht mehr faſſen können. 
Das Sinken 


(Da⸗ 


Uhr: Start. Vallon ſich von der weſtlichen Richtung dem weiße Wolken, etwas Alpenglühen. — 19.53 Uhr: 
ter hoch. Gebir Ni nach Oſten jemand! 19918 haben Ballon hat noch Sonne. = 20.00 Uhr: Die Falten 
alſo in 25 Min. 15 000 den Luftverluſt entdeckt. Ein Ballaſthahn war |des Ballons nehmen immer mehr zu. 


Nun werden die Aufzeichnungen von Minute zu 
ie 


ud 
der 
ng dos 
heodoli⸗ 


Außendruck 


In Je⸗ 


Er 


„In dieſem Zimmer in der Nacht vom 16. auf 
17. Juli im Jahre 1918 nach dem Urteile des 
Uralſchen Sowjet war die ganze Familie des Niko⸗ 
rau Alexan⸗ 
dra, ſein Sohn Alexis, ſeine vier Töchter und noch 
vier Perſonen vom Hofe: der Arzt der kaiſerlichen 
Familie Botkin, die Hofdame Demidoff, der Kam⸗ 
merdiener Truppe und der Koch Charitonoff. 

Nikolai ſollte dem Gerichte unterworſen werden, 
aber die Aufitände der weißen Garde in den vielen 
Oertlichkeiten der RSFSNR. und beſonders der An⸗ geln. Alle dieſe Sachen haben fie bei dem 
griff von Tſchecho⸗Slowaken auf Efaterinburg lutieren nach Ausland mitgenoreme a.“ 


Be 


20.18 Uhr: Außendruck 146 mm. 

20.22 Uhr: Außendruck 165 mm. - 

20.26 Uhr: Außendruck 180 mm. r 

20.29 Uhr: Außendruck 201 mm. } 

Wir werden alſo nicht eritiden. Aber Hoch⸗ 

gebirge. 

Etwa 9000 Mtr. ſind wir noch oben. Der Innen? 
druck in der Kabine iſt langſam geſunken. 

20.39 Uhr: Außendruck 304 mm, alſo noch 7000 
Mtr. hoch. 

20.40 Uhr: Nach dem Außendruck 5000 Mtr. hoch, 
nach dem Innendruck 4300. Alſo dürfen wir die 
Mannlöcher immer noch nicht öffnen. Wann 
werden wir erlöſt ſein? In 120 Sekun⸗ 
den ſind wir 200 Mtr. geſunken. Es geht ſchne 
herab. Sehr gut. 

20.51 Uhr: Nach dem Außendruck 4500 Mtr., 
nach dem Innendruck 4500 Mtr.: ſie haben ſich 
ausgeglichen. 

Gerettet! 


Mannlöcher geöffnet. (Damit war die 
ermetiſche Abdichtung beendet. Der Erſtickungstod 
onnte nicht mehr eintreten. Sie konnten wieder 0 
freie Luft atmen.) 


* 

Aber nun kam die Landung bei ſehr raſchem 
Fallen. Einen Einfluß auf die Landung des 
Ballons hatten die beiden nicht mehr, weil ſie die 
Ventilleine nicht gebrauchen konnten. Sie war 
abgeriſſen. 

Nachtrag nach der Landung am Donnerstag 
morgen 5.50 Uhr auf dem Gurgl⸗Gletſcher: 

Nach dem Oeffnen der Mannlöcher ſank der Bal 
lon raſend ſchnell. Wir warfen zwei Sack Ballaſt 
ab, um etwas zu bremſen. Um 21 Uhr find wir 
glatt gelandet. 

„Alle vorher getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
haben ſich auf das allerbeſte bewährt,“ ſo 
ſchließt das Bordbuch über den erſten Strato⸗ 
ſphärenflug, über eine Tat, die bisher einzig da? 
teht. 


Piccard efwas zerſtreul 


Das fünfte Kind 

Als Profeſſor Piccard noch in der Stratoſphäre 
weilte und alle Welt ſich den Kopf darüber zer⸗ 
brach, wann und wo er wieder zur Welt zurück⸗ 
kehren würde, kam aus Brüſſel die Nachricht, 
Frau Profeſſor Piccard hätte ihr fünftes Kind 
geboren. Die Aufnahme war verſchieden: wer 
ein Herz für die Wiſſenſchaft hat, fand den Auf⸗ 
ſtieg des Profeſſors trotz des bevorſtehenden freu‘ 
digen Exeigniſſes heroiſch, wer mehr auf Gemüt 
eingeſtellt ik, ſprach dem Forſcher jeden Familien? 
ſinn ab. Piccard ſelbſt empfing die Kunde von 
der Geburt ſeines fünften Kindes in Obergurgl, 
und er feierte das Ereignis nach Gebühr, erklärte 
r gerührt, er werde nie mehr in lichte 
Höhen auffteigen, ſondern fh nur n 
ſeiner jetzt um einen Kopf vergrößerten Familie 
widmen. 3 

Nun iſt Profeſſor Piccard wieder, zu Hauſe in 
Brüſſel, die große 3 um ſeinen Verbleib 
in der Luft iſt vorbei, und auch die irdiſchen 
Dinge um den Gelehrten werden wieder mit nüch⸗ 
ternen Augen betrachtet. Trotz der frürmiſchen Be⸗ 
grüßung des Forſchers in Brüſſel iſt jemandem 
eingefallen zu fragen, was denn das Neugeborene 
mache. Siehe, es machte gar nichts! Vielmehr 
ſtellte ſich heraus, daß es noch gar nicht auf der 
Welt iſt. Errötend teilte Fran Piccard mit, es 
werde erſt im September 

Nun kann es natürlich paſſteren, daß einmal 
eine Nachricht nicht ſtimmt. Und ob Piccards 
ünftes Kind im Mat oder im September auf 
ie Welt kommt, iſt für eben dieſe Welt nicht 
beſonders wichtig. Verwunderlich iſt nur, daß der 
Profeſſor die falſche Kunde ſo gläubig, ſo ohne 
jeden Zweifel aufnahm. Hatte er in der Strate, ö 
r alle ſeine Familienverhältniſſe ver 5 ö 

r der Ruck bei der Landung auf dem Gletſcher 
doch fo ſtark, daß er auch Piccards beſte Erinne“ 
rungen in . brachte? 

Er feierte im Frühling ſeine fünffache Water 
ſchaft, die erſt im Herbſt fällig iſt. An der Le⸗ 
gende vom zerſtreuten Profeſſor ift doch etwas 
dran! H. K. 


— 


entſchieden Nikolais Schickſal, weil die Stadt un 
vermeidlich fallen mußte und es blieb keine Mög“ 
lichkeit, die Romanoff von dort fortzuſchaffen. 

Um Mitternacht des 16. auf 17. Juli die Noma' 
noff wurden geweckt, und man ſchlug ihnen vor, 
ſich in einen ſicheren Ort zu begeben, weil man 
einen Anfall der weißen Garde erwartete und weil 
oben ein Schießen ſtattfinden könnte. 

Wenn die Romanofj ſich angetleidet haben 
wurden ſie und ihre Hofleute in ein Zimmer ei 
Erdgeſchoſſes geführt, dort war ihnen ſchnell De 
Urteil geleſen, und nach dieſem wurde auf ſie — 
Nevolvern gefeuert. Die meiſten von Romans 
ſielen in Ohnmacht, aus Furcht kauerten auf de 
Diele, weshalb die Kugeln ſich ſehr niedrig in d 
Wand legten. 4 

Nach der n wurden die Leichen a 
einem Laſtwagen in einen verlaſſenen Teil 
Waldes „Ganins Gruft“ in der Umgegend 
Dorfes Koptijafi weggeführt und dort de 
vertilgt, daß die Unterſuchungs⸗Kommiſſion aufe“ 
abgebrannten Reiten der Kleidung, Korjettplaf, 
ſchetten, Schnallen uſw. nichts gefunde 
hatte. Fr, 
Die Weizen ſuchten nach materiellen Beweg 
des Erſchießens in dem Hauſe Ipatieff und jr 
men daraus Möbeln und alle dort gebliebene 
kleinen Sachen mit ſich. 5 

In dieſem Zimmer ſie riſſen Tapeten auf er 
chen die Spuren der ausgewaſchenen Blutsteopf‘) 
waren ab, die Stuffatur von der Hintermall! 
riſſen auch ein Teil des Holzpaneel werkes, zuſau, 
men mit den dort ſitzenden Kugeln heraus, en 
mit dem Holze zuſammen alle dort in den Wände“ 


und in der Diele des Zimmers gebliebenen Evo⸗ 


Dofener 
Tageblatt 
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Einiges über die Slädliſche 
Flußbadeanſlalt in Poſen 


Am 21. Mai eröffnete die Poſener Städtiſche 
Flußbadeanſtalt die Saiſon. Am 1. Pfingfeiertag 
ſetzte der Zuſtrom der Badeluſtigen ein, der in der 
ganzen Woche nach Pfingſten noch täglich an Zahl 
zunahm. — Am Pfingſtſonntag zählte man 300, 
am 2. Feiertag bereits 800, am Dienstag 900 
und am Mittwoch 1226 Beſucher. — Am Sonn⸗ 
abend füllte ſich die Badeanſtalt ſchon in den 
frühen Vormittagsſtunden mit zahlreichen Schul⸗ 
indern, die unter Auſſicht mehrerer Lehrerinnen 
ich einige Stunden in Waſſer und Sonne herum⸗ 
ummeln konnten. 


Der Zuftand der Badeanſtalt iſt ein recht er⸗ 
ſreulicher. Ueberall herrſcht die allergrößte 
Sauberkeit. Jeden Morgen wird der ganze Bade: 
ſtrand friſch geharkt, und einige Männer ſammeln 
ſorgfältig alle Steine, Glasſtückchen und dergl. 
auf. Zwei Wärter, die ſtändig mit einem Boot 
im Schwimmerbaſſin herumfahren, find für evtl. 
Unglücksfälle ſtets hilfsbereit. 


Unangenehm tft es nur, über die letzten 10 m 
trand am Ufer zu gehen. Da das Waſſer noch 
ſtändig fällt, iſt dieſes Stück Ufer mit einer feuch⸗ 
ten Lehmſchicht bedeckt. Außerdem arbeitet im 
Schwimmerbaſſin noch ein Bagger, der das Baſſin 
vertiefen ſoll, damit auch im Hochſommer bei nie⸗ 
drigem Mallerftand die Möglichkeit beſteht, zu 
ſchmimmen. Hoffentlich iſt dieſe Arbeit bald be⸗ 
endet, denn ſelbſtverſtändlich wird durch das 
Schöpfen der Baggereimer der Grund beträchtlich 
aufgewühlt und das Waſſer dadurch getrübt. 


Dieſe kleinen Uebel werden aber durch den 
guten Zuſtand des wunderbar breiten Sonnen⸗ 
bades vollkommen ausgeglichen. Man ſah, fo 
unge es noch jo warm war, viele tiefbraune Ge⸗ 
falten, die behaglich in dem ſchönen weißen Sand 
ausgeſtreckt lagen und ſich die Sonne auf den 
Rüden prallen ließen. Viele Mütter mit noch 
nicht ſchulpflichtigen Kindern bringen ihre Vor⸗ 
mittagsſtunden hier zu, wo die Kleinen herrliche 
Gelegenheit haben, ſich in leichteſter Bekleidung 

uft und Sonne auszuſetzen. Turngerüſte ſorgen 
dafür, daß größere Kinder und Erwachſene Zer⸗ 
ſrreuung haben. — Dieſe Badeanſtalt iſt eine Ein⸗ 
richtung, von der weiteſte Kreiſe unſerer Bevölke⸗ 
rung Gebrauch machen ſollten. — Die Straßenbahn 
(Nr. 8) fährt zudem ſehr bequem bis faſt an die 
Badeanſtalt heran. Der geringe Eintrittspreis 
(Erwachſene 40 Groſchen) macht es jedem möglich, 

dort ab und zu einige Stunden in Waſſer 
und Sonne zu erfriſchen. ub. 


Fünftes Bundesfingen 
der deutſchen Geſangvereine 


Pofen—Pommerellen 


Zum erften Mal feit Beſtehen des Bundes 
eutſcher Geſangvereine in Poſen 
ommerellen findet in der Zeit vom 
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das ſeine Teilnehmer noch lange mit Begeiſterung 
33 Es mu 95 
oſener Deutſchen es ihren Landsleuten in Brom⸗ 
— Thorn, Graudenz und Inowroclaw gleichtun, 
Mwlichen Anteilnahme und oft rührenden Gaſt⸗ 
freund Heft 
erfüllten 5 
der empfangenen Aufnahme die . von 
biefen großen deutſchen geſanglichen Kundgebun⸗ 
an. 
Poſen darf hinter den genannten vier 
Slabten nicht zurückſtehen! 
Jen Gegenteil, als ein Hauptmittelpunkt des 
eutſchtums in Polen müſſen ſeine deutſchſtäm⸗ 
Migen Bewohner alles tun, damit dieſes fünfte 
dr de Bundesſingen einen N in 
1 r Geſchichte des deutſchen Muſiklebens in Poſen 
nd Pommerellen erhält. Das dürfen die etwa 
105 auswärtigen Sänger von uns 
chen mit Recht erwarten. 


Die tereigniſſe der großen geſanglichen 
Seranftakkung find der „„ 
Ga 4. Juli im großen Saale des Zoologiſchen 
dertens und das Feſtlonzert am 8 
9205 5. Juli, im Garten der Grabenloge, Mit 
— zahlreichen Beteiligung an dieſen 8 Pro⸗ 
Teimmſpitzen iſt es 2 nicht getan. Ein großer 

eil der nach Poſen kommenden Sänger und 

Ngerinnen erwartet, daß für fie eine 983 
ſtenahl von Freiquartieren zur Verfügung 
wet Bei den früheren deutſchen Geſangsſeſten 
2 dies erfreulicherweiſe immer der Fall. Nie⸗ 
gel tam in Verlegenheit wegen einer Schlaf⸗ 
ſei genheit, Soll es 1931 in Polen nicht der Fall 

N? Der die vorbereitenden Arbeiten ausübende 
ie dein deutſcher Sänger bittet deshalb 
Us, Poſener Deutschen, ihn bei der gaſtfreien 
und rbrimgung der auswärtigen Sangesbrüder 
und ſchweſtern in weiteſtem Maße zu unterſtützen 
Güß in möglichſt großer Zahl den deutſchen 
Juen von außerhalb Freiquartiere berertzuſtellen. 
8 ümmungen find zu richten an die Firma 

Peſchke, sw Marcin 21. 


. 


oſener Deut⸗ 
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Deulſche Bauer unlerſtützen den Aufbau der polnischen Flotte 


b. Wongrowitz, 5. Juni. Gründung eines 
Flottenvereins. In Kalulin wurde in der Schule 
unter Leitung des katholiſchen Lehrers Kudak ein 
Kolo Mieſſcowe Komitetu Floty Narodowej ge 
gründet, das den Ausbau der polnischen 15 te 
Unterſtützen mill. ne | der geſpannten irt. 
ſchaftslage waren alle Landwirte, kleinere und 

57 77 erſchienen, alle, unter ihnen etwa zwei 

rittel deutſche Bauern, wurden Mitglieder des 
Vereins und entrichteten ihre Beiträge. 


Wieder einmal beweiſen deutſche Bauern, wie 


ſie ſich auch durch die Tat, nicht nur dem Worte 


ante gegenüber, in dem fie leben, 


nach, dem St 
verpflichtet fühlen. Ihr Agen eht, wie 
dieſer Fall wieder heweiſt, oft ſogar über das Maß 


des Notwendigen hinaus, ohne daß ihnen dafür 
die Rechte eingeräumt werden, die ihnen von 
Rechts wegen zuſtehen. } i 
Im nächſten Januar werden in Genſ die Poli 
tiker und Diplomaten zuſammenkommen, um 
über die Abrüſtung zu beraten. In Polen werden 
bis dahin und wahrſcheinlich auch noch ſpäter 


Kleine Poſener Chronik 


em. Rätſelhafter Schuß. In der Nähe der Apo⸗ 
De in Winiary fiel aus einem Gebäude ein 

chuß, welcher den jährigen Leon Kaczmarek 
(ul. Bonina 8) in das Ohr traf. Der Knabe 
wurde vom Arzt der Bereitſchaft verbunden und 
dem Elternhaus zugeführt. Ermittlungen nach 
dem Täter wurden ſofort eingeleitet. 

em, Verunglückt. Die ſgjährige Janina Ra⸗ 
tajczat, Urbanowerweg (Droga Urbanowſka), 
unternahm mit ihrem Bräutigam einen Ausflug 
mit dem Motorrade. In ſchärſſter Fahrt wurde 
ſie an einer Straßenbiegung aus ihrem Sitz auf 
das Straßenpflaſter geſchleudert. Die Unglück⸗ 
liche, welche ſchwere Verwundungen davontrug, 
wurde vom Arzt der Bereitſchaft in das Eltern⸗ 
haus gebracht. 5 Be 

em. In e ee Abſicht warf ſich der 
Janus Marcinjti, Sniadeckich 15, non der Brücke 
in Starolefa in die Fluten der Warthe. Der 
Selbſtmörder wurde gerettet und in das Eltern⸗ 
haus gebracht. = 

em, Ueberfahren. In der Eichwaldſtraße wurde 
Wladislaus Rauhut, Dominikanerſtraße, von 
einem Radfahrer überfahren, wobei er ſchwere 
Verletzungen davontrug. Der hin l Arzt 
der Bereitſchaft leiſtete ihm die erſte Hilfe. 

Perſonales von der hieſigen Polizei. Am 
5. d. Mts. übernahm die Amtsgeſchäfte als jtellv, 
Kommandant der hieſigen Polizei der Polizei⸗ 
3 Adam Czarnozynſki aus dem XIV. Bes 
zirk. 


Der bisherige Verireter, Herr Polizeikommiſſar 


Laufer, übernimmt das VI. Polizeirevier. 

em. Diebſtahl. In dem Lokal von Hoffmann, 
Sapiehaplatz (plac Sapiezynſki), wurde der Sta» 
niſlawa Jarota, Kronprinzenſtr. (ul. Görna 
Wilda), ein Hypothekenbrief im Werte von 7800 
Zloty geſtohlen. Ermittlungen wurden ſofort von 
der Polizei eingeleitet. 

x Die rg der Weißen Höhe. Am 
Sonnabend und Sonntag wird die hiſtoriſche 
„Verteidigung der Weißen Höhe“ in CTzenſtochau 
gegen die weden auf dem Sokol⸗Platz dar⸗ 
ge tellt werden, und zwar jo, wie fie jih nach 
en hiſtoriſchen Darſtellungen zugetragen haben 
ſoll. Verſchiedene Formatjonen Poſener Reiter⸗ 
regimenter und andere Militärabteilungen wer⸗ 
Br 1 — (natürlich in hiſtoriſchen Koſtümen) 
mitwirken. 


„deren 


Sammlungen zum Aufbau der polniſchen Flotte 
veranſtaltet. ammlungen, die um jo meht be⸗ 
fremden, als ſie von Lehrern 1 werden, 

Aufgaben doch wohl nicht krie ler a 
nicht einmal politiſcher, ſondern kultureller Art 
find. Trotz der unerhörten Not gerade in den 
Kreiſen der Landwirtſchaft entrichten auch deut⸗ 
ſche Bauern freiwillig ihren Obulus, obwohl ihnen 
andererſeits der Staat nicht die Schulen gewährt, 
die ſie für ihre Kinder mit Recht fordern können 
und obwohl noch immer das Vorkaufsrecht wirk⸗ 
am iſt, das ihren Beſitz für ihre Kinder ge⸗ 
ährdet. 

Gewiß: Gebt dem Staate, was des Staates 
iſt, — aber der Staat ſoll auch ſeinen Bürgern 
gewähren, wozu er vor Gott und den Menſchen 
verpflichtet iſt. 


Ingenieur Profeflor Conrad Mat: 
ſchoß, ein Sohn unſerer Heimat 


Es iſt wenig bekannt, daß einer der Ingenieure 
Deutſchlands, der den Namen der deutſchen Tech⸗ 
nik in weite Lande getragen hat, 8 Con» 
rad Matſchoß, der Direktor des Vereins Deutſcher 
Ingenieure, einer der bedeutendſten Hiſtoriker der 
Technik, aus dem Oſten ſtammt. Er iſt am 9. Juni 
1871 in Neutomiſchel in der ehemaligen Pro⸗ 
vinz Poſen 1 als Sohn des dortigen engl. 
Pfarrers. Nach ſeiner Ausbildung an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Hannover, die er 1895 als Dipl. 
Ing. verließ, trat er in den Dienſt der Induſtrie, 
dann in den Lehrberuf der Maſchinenbauſchulen. 
Doch bald zeigte ſich die ſpezifiſche Begabung des 
jungen Ingenieurs für die Geſchichte der 
Technik. Sein Werk über die Geſchichte der 
Dampfmaſchine erregte 1901 das Aufſehen der 
techniſchen Welt, es gilt heute noch als klaſſiſche 
Darſtellung dieſer für unſer Zeitalter wohl be⸗ 
deutſamſten Erfindung. Er trat 1906 in den Dienſt 
der fachwiſſenſchaftlichen Redaktionen und Son⸗ 
derabteilungen des Vereins Deutſcher Ingenieure, 
wurde 1909 Dozent für Geſchichte der Technik an 
der Berliner Techniſchen Hochſchule, 1916 Direktor 
des Vereins Deutſcher Ingenieure. 1921 wurde 
er Ehrendoktor⸗Ingenieur in Hannover, 1925 
Honorarprofeſſor, 1931 Ehrenbürger der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule Karlsruhe Seine Werke und 
Unterſuchungen über die Geſchichte der Technik, 
über den deutſchen Maſchinenbau, über einzelne 
Unternehmen, über Werner von Siemens 855 
Gemeingut der deutſchen Techniker nicht nur, ſon⸗ 
dern auch der internationalen Kulturgeſchichte ge⸗ 
worden. Seine Sammlung Beiträge zur Ge⸗ 
uche der Technik und Induſtrie iſt das wigtigite 
Quellenwerk dieſes Gebietes geworden, das das 
Werden und Leben der einzelnen Schöpfungen der 
Technik feſthält und der Nachwelt überliefert. 
Sein Wirken für die Kulturgeſchichte überhaupt 
und die Entwicklungsgeſchichte des induſtriellen 
Zeitalters iſt international anerkannt, beſonders 
auch in Amerika und England, mit welchen Län⸗ 
dern ihn hohe Ehrungen der dortigen Ingenieur⸗ 
Vereinigungen verbindet. 

Seine e organiſatoriſchen Gaben, 
ſein umfaſſendes ſſen hat ihn für die deutſche 
und internationale Ingenieurwelt zu einer der 
bekannteſten und markanteſten Perſönlichkeiten 
der Technik werden laſſen, dem das Deutſche Mu⸗ 
ſeum in München unendlich viel verdankt. Alle 

oßen techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Arbeiten und 
Tagungen der letzten 13 Jahre ſtanden unter ſei⸗ 
nem ſtarken geiſtigen Einfluß. { 


—.— 


Aus Stadt und fand 


un 


Nr. 128 


Sonntag, den 
7. Juni 1931 


Auna 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, 
zur Arbeit unfähig ſind, bewirkt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bfitterwaſſer freies Kreiſen des 
Blutes und erhöht das Denk- und Arbeitsvermö⸗ 
gen. Zu verlangen in Apotheken und Drogerien. 
CCC ²⁰ m TEN EN VERLIEF IETET RT I ARTE IEEEEE 


Aus den Gauen des Oſtens pflegten im all« 
71 weniger Perſönlichkeiten hervorzugehen, 
ie für Induſtrie und Technik von bedeutſamer 
Geltung werden. Das lag nahe bei dem wirt⸗ 
ſchaftlich anders gearteten Charakter des Landes. 

Um ſo mehr wird es dem Oſten erwünſcht ſein, 
zu wiſſen, daß ſeinem Boden einer der heute be— 
kannteſten hochverdienten deutſchen Ingenieur- 
entſproſſen iſt. 

Dr.⸗Ing. Reisner. 


Gerichtliches Nachſpiel 
antiſemetiſcher Ausſchreitungen 


em. Poſen, 6. Juni. Auf der Anklagebank er⸗ 
cheinen ein Stefan Regacßd; Viktor Luczak und 

ladislaus Donarſki und Winzent Ratajczak, 
ſämtlich aus Poſen. Sie haben ſich wegen der 
Straßenkrawalle am 8. Ban 1929 zu verant⸗ 
worten, die gegen die jüdiſche Bevölkerung ge⸗ 
richtet waren. Die Angeklagten beſtreiten, an 
dieſen Ausſchreitungen beteiligt zu ſein. Die 
Zeugen, die vernommen werden, geben an, nur 
mit Sicherheit den Angeklagten Bogaczyt als 
Teilnehmer wiederzuerkennen, und zwar wie er 
einen großen Stein in die Fenſter der Synagoge 
werfen wollte und wie er die Menge zu Aus» 
ſchreitungen aufforderte. Bis auf Bogaczyk wer: 
den alle Angeklagten e ogaczyl 
kommt mit 3 Monaten 90 davon. Es ill 
bedauerlich, daß es der Po i nicht gelungen iſt, 
auch die weiteren Unruheſtifter zu faſſen und 
ihrer gerechten Bejtrafung zuzuführen. 

— ——— 


Ungetreue Poſtbeamtin 
em. Poſen, 6. Juni. Vor der Strafkammer des 
Landgerichts hatte ſich die Poſtbeamtin Janina 
Lodyga wegen Unterſchlagung und Urkunden» 
fälſchung zu verantworten. Sie hatte vom Mai 
1929 bis zum September 1930 falſche Eintragun⸗ 
gen in das Journal beim hieſigen Poſtamt ge⸗ 
macht und jo im Laufe der Zeit 530,20 Zloty 
unterſchlagen. Die Angeklagte gibt ihre u 
zu. Da jie minderjährig war, als fie ihr Amt 
übernahm, und ihre Tat eingeſteht, wird fie mit 
6 Monaten Gefängnis unter Gewährung einer 

dreijährigen Bewährungsfriſt verurteilt. 


Pc / / / ( 
Alkordſatz für Wiele- und Kleemähen 


Wir werden um Veröffentlichung folgender 
Zeilen gebeten: ? 

„Die am 1, Juni d. Is. mit den Arbeitnehmer: 
organiſationen gepflogenen Verhandlungen führ⸗ 
ten zu keinem Ergebnis. Die Angelegenheit wird 
84 wahrſcheinlich durch ein Schiedsgericht ihre 
Erledigung finden. Da der Termin des Schieds⸗ 
gerichtes noch nicht ſeſtſteht, empfehlen wir unſeren 
Mitgliedern, entweder in Tagelohn mähen zu laj» 
ſen, oder das nach § 8 des Tariftontraktes zu⸗ 
läſſige Prämienſyſtem, je nach den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen, anzuwenden. 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


Wiener Theaterbericht 


In der Staatsoper kam Korngolds Oper „Vio⸗ 
lantha“ mit einer Neubeſetzung heraus. Dr. Emil 
Schipper jang zum erſten Male den Simone Tro⸗ 
var und ſtellte eine wahre Prachtgeſtalt auf die 
Bühne. aria Nemeth und Koloman Pataky 
verkörperten die zwei anderen Hauptfiguren, und 
unter der Leitung von Clemens Krauß gab es 
eine grandiose Vorſtellung. 

Roſe Ader kam als Gaſt, um bei uns die 
Manon zu ſingen; ihre zierliche Erſcheinung, ihre 
bezaubernd übe Stimme verſchafften ihr fofort 
alle Sympathien des Publikums. Sie fand wie⸗ 
derholt auf offener Szene Bei all; ihr Partner 
Kammerſänger Piccaver ſang ſchöner und ſtra 
lender denn je. Ferner feien noch zu nennen die 
Damen Bullard und Michalſki; die Herren Ma⸗ 
din, Manowar und iedemann. Weiter 


Eliſa 
tünzer aus Dresden. e 
Ble wirkt trotzdem weich und wohlgebildet; 
piel und Tanz bot ſie nicht viel 
Ale 


ls 
aufführung. in, Atefrolle 


f eine unvergeß 


ihn 


erum fait das 
und 


ange Burgtheat ut 
obenswert. Beh le Burgtheater, alle g 


onders zu nennen wäre vor 


Im Akademietheater kam ein neues Luſtſpiel 
heraus „Acht Sage Riga von Andre Birabeau 
und Georges Dolley. Der 957655 ſehr lieb und 
reizend. Ein großer Induſtr eller, in ſeinem Be⸗ 
trieb ein Gott, heiratet und begibt ſich auf die 
Hochzeitsreiſe. Eine ſeiner Angeſtellten, ein klei— 


nicht ſo zu nennen, 
iſt ſterblich in ihn 
ren Tage 
ee 
zareiſe, die dieſe 
Die Szene 


nes Tippfräulein N 
da ſie bereits verheiratet iſt), 
verliebt, und um ihr über dieſe ſchwe 
der Verheiratung ihres ae, 
chenkt ihr eine Kollegin eine Niz 
n einer Reiſelottexie gewonnen. 
pielt dann im Speſſewagen, und der Allgewal⸗ 
tige, der die Kleine im Büro nie beachtet hat, 
verliebt ſich nun ausgerechnet auf feiner, D 
b in ſie, vergißt die Gattin, die im 
chlafwagen ſehnſüchtig auf ihn wartet; es taucht 


— 


dann auch der Ehemann der kleinen Schreib⸗ 
maſchinendame auf, der von Beruf Privatdetek⸗ 
tiv iſt, und hat nun Gelegenheit, in 3 eigen⸗ 
ſten 14 feine Tätigkeit zu entfalten. Das 
reize Stück bleibt bis zum Schluß ſpannend, 
und letzten Endes geht alles gut aus, die Lieben⸗ 
den bekommen ſich, und auch für den verzichten⸗ 


Sie iſt lieb, fü 
Verliebtheit iſt ergötz⸗ 


Aufgabe 
Treßler 


u 
noch d Ihr 


die Schüler der 
e Dr. Beer) Hermann Bahıs 

\ zur Aufführung. Es ift immer 
Aa 2 junge ſtrebſame Menſchen an der Ar⸗ 
beit zu ſehen; diesmal gab es einen beſonders 
wohlgelungenen Abend, erhöht noch durch die 
Anweſen eit Emil nnings im Zuſchauerraum, 
der auf jeiner Durchreiſe durch Wien dieſe Vor⸗ 
en beſuchte. Er freute ſich ſichtlich, F viel 
ugend vor ſich zu ſehen, und gab dieſer Freude 
auch durch ehrlichen Beifall Ausdruck. Es wurde 
auch wirklich reizend geſpielt; in der Mode der 
Zeit der Jahrhundertwende jahen alle dieſe jun⸗ 
gen e entzückend aus. 


Kla 
„Wieneri MR; 


Von den Damen 
ragte beſonders elitta Stanek hervor; ihre 
wohlgebildete Sprache, unterſtützt durch ein 
modulationsfähiges Organ, eine prachtvolle große 
ſchlanke Bühnenerſcheinung, ein ſchönes klaſſiſch 
geformtes Geſicht bieten die beſte Garantie für 
eine große Karriere. Als ihr Parter Günter 


T 
be 

5 

Hoch⸗ , 
77 
ch 
J 
9 


Broſchek er, ſehr routiniert, keine Spur 
von 6 fligkeit; 5 ein 5 ſcher 
Sprecher, verfügt er auch über ein ſympathiſches 
Aeu res. erner n Liſl Süß, Eleonore 
Künelth und Kurt Retzer, ſehr brav und ambi, 
tioniert. Es gab viel Beifall für die Schüler und 
ihren Lehrer, der in jeder Hinſicht verdient war. 

m Volkstheater kam nach längerer Pauſe 

Eliſabeth von England“ mit der Neubeſetzung 
der Titelrolle heraus. Hermine Körner ſpielt die 
ir önigin; man hat die große Künſt⸗ 
erin lange in Wien nicht gehört und freut ſich 
ehrlich über dies Wiederſehen. Sie gab der un⸗ 

lücklichen iN Töne voll Menſchlichkeit. 

en König Philipp hat 4 übernom⸗ 
men und erregte in der Art feiner rſtellung 
4 — und Mitleid Aden ür den erkrankten 
tto möle hat Eduard Swibner in letzter 
Stunde den Burleigh übernommen und führte 
die Rolle mit en beer durch. Eine bir . Pre⸗ 
miere gab es an dieſer Bühne durch die at 
rung von Franz Arnolds Schwank „Das öffent- 
liche Aergernis“. Einer jener Schwänke in denen 
es viel Verwechſlungen, viel Perle enheitsiitun- 
tionen gibt, indeſſen die Darjteller über die Bühne 
wirbeln. Geſpielt wurde ſehr gut; Hanns Olden 
3 voll Humor und rm, dann 
Ber als 2 5 in einer „Bakerrolle“; ihr 
rettentalent lebt ſich in dieſer Dia⸗ 
präßtig aus. Ferner die Herren Leſſen, 
Schafheitlin, die Damen Thun, Ullrich und 
Förſter. Es gab Lachſtürme und viel Beifall. 

m Theater an der Wien wurde die r 
Operette „Der Bauerngeneral“ in der Titelrolle 
neu beſetzt. Herr Schützendorf von der Oper, aus 
früheren Jahren noch bekannt, ſang die Titel, 
partie mit ſchönem Gelingen. 

Bei Reinhardt gab es das Jubiläum der 50. 
Bell. Das von „Vorunterſuchung“ von Ernſt 

eſſe. Das Publikum folgte wie ſtets mit atem⸗ 
loſem Intereſſe den Vorgängen auf der Bühne 
Die Darſteller (dieſelben wie bei der Premiere) 
waren mit Eifer bei der Sache, und es gab vie, 
begeiſterten Jubiläumsbeifall. 

Im Raimundtheater beſchließt nun die Bauern: 
bühne ihr mehrmonatiges Gaſtſpiel; ſie hatte viel 
Neuheiten gebracht und kann voll Stolz auf ein⸗ 
Reihe ſehr guter Vorſtellungen zurückblicken. 


Gerda Maria Waldner. 


Collier 


in der 
Klara 
ſtarkes Sou 
lektrolle 


Do X 
925 P. R. Berlin, 5. Juni. 

Das Flugſchiff „Do X“ iſt, wie bereits gemeldet, 
um 3 Uhr morgens MEZ. auf der der braſiliani⸗ 
ſchen Küſte vorgelagerten Inſel Fernando de No⸗ 
ronha gelandet. Das Flugzeug brauchte für die 
e ee des Ozeans 13 Stunden. An Bord 
des Flugſchiffes befanden ſich 13 Perſonen, dar⸗ 
unter der portugieſiſche Admiral Coutinho. Die 
Durchſchnittsgeſchwindigteit betrug 176 Kilometer 
in der Stunde. 

Der Weiterflug nach dem braſilianiſchen Feſt⸗ 
lande ſoll um 9 Uhr früh MEZ, erfolgen. Von 
Natal aus fliegt das Flugſchiff nach Rio de 
Janeiro weiter. 

Alle Beſorgniſſe haben ſich ſomit als falſch er⸗ 
wieſen. Das Flugzeug iſt innerhalb der erwar⸗ 
teten Zeit gelandet, und wenn beunruhigende 
Nachrichten aufkommen konnten, ſo nur deshalb, 
weil die Funkübertragung durch a gute de 
Einflüſſe geitört wurde. Der Aufitieg des 
Jingle erfolgte ſogar für die Leitung der 

ornierwerke einigermaßen überraſchend. Dr. Dor⸗ 
nier, ebenſo wie die Leiter der Werke in Berlin, 
waren der Meinung, daß ein Start nach Süd⸗ 
amerika nur in den Nachtſtunden erfolgen würde, 
damit die Landung in fremden Häfen bei Tages⸗ 
licht vorgenommen werden könnte. Die Führer 
des „Do. X“, Kapitän Chriſtianſen und 
Kapitän von Alausbrud, teilten jedoch dieſe 
Bedenken nicht und ſtiegen am Nachmittag auf. 

Die Leiſtung des „Do X“ iſt die beſte feines 
bisherigen Fluges. In Südamerika ſollen neben 
Schauflügen verſchiedener Art auch gemeinſame 
Flüge mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ gemacht 
werden, das im Laufe des Jahres 1 Süd⸗ 
amerika kommen wird. 


—— 
Aus der Tatra 

Saiſonbeginn. Seit dem 22. Mai haben das 
Grand Hotel in Tatra ⸗Alt⸗Schmecks und das 
Grand Hotel Praha in Tatrauſka Lomnica die 
Saiſon eröffnet. 1 

Ermäßigte Preiſe in Tatra⸗Neu⸗Schmecks. Im 
Palace⸗Sanatorium und deſſen Dependancen in 
Neu⸗Schmecks in der Hohen Tatra 
tion die Preiſe für die Vor⸗ und Nachſaiſon be⸗ 
deutend N Denjenigen, die ihre Kur in 
der Vorſaiſon beginnen, werden in Anbetracht 
eines längeren Aufenthalts auch in der Hochſaiſon 
ermäßigte Preiſe in Anrechnung gebracht. 


Perſönliches. Chefarzt Dr. Michael Guhk iſt 
nach ſiebenwöchiger Abweſenheit am 21. Mai von 
ſeiner Amerikareiſe nach Tatra⸗Weßternheim zu⸗ 
rückgekehrt. 55 


In Bad Lublau wird die Saiſon 1931 am 
14. Juni eröffnet. 5 


Im Palace⸗Sanatorium Dr. Szontagh iſt Prinz 
Hieronymus Radziwill, einer der reichſten Ma⸗ 
gnaten Polens, mit ſeiner Familie zu längerem 
Aufenthalt eingetroffen. R 


Der 3. Internationale ärztliche Fortbildungs⸗ 
kurs in der Hohen Tatra, der in den Tatra⸗Kur⸗ 
orten in der Zeit vom 24. bis 29. Mai ſtattfand, 
hatte einen vollen Erfolg. Es fanden ſich zur 
Teilnahme mehr als 200 Perſonen aus Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Deutſchland, Polen, Jugoflawien 
und der Tſchechoflowakei ein. An die Kursvorträge 
ſchloß ſich ein dreitägiges Ausflugsprogramm 
unter Führung von Profeſſor Jul. A. Hefty an. 

——— 


veröffentlichung 


des neuen Aihoholgefe es 
Warſchau, 6. Juni. eig elegr.) 
Im Dziennik Uſtaw Nr. 51 wurde der Text des 
neuen Antialkoholgeſetzes veröffentlicht, das ſchon 
am 18. Juni d. Is. in Kraft treten wird. Im 
Gegenſatz zu dem früheren Antialkohol⸗ 
geſetz, das die Zahl der Alkoholverkaufs⸗ 
ſtellen im Verhältnis zu der Bevölkerung 
regelt, legt das neue Geieh eine feſte 
ze! von 20000 Alkoholverkaufsſtellen 8 
ieſe Zahl wird auf die einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften durch eine Verordnung des Finanz⸗ und 
des Innenminiſters verteilt werden. Außer⸗ 
dem wird in dem neuen 1 beſtimmt, daß an 
Sonn⸗ und Feiertagen der Alkoholverkauf nur in 
der Zeit von 6 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmit⸗ 
tags unterſagt iſt. 
In unſerer nächſten Beilage „Recht und Steu⸗ 
ern“ kommen wir ausführlich darauf zu ſprechen. 


an Sale, 
greifer ſchlugen ihm mehrmals mit einem Eiſen⸗ 
it ernſten Verletzungen 
ins Krankenhaus ger 
bracht. Sein Leben iſt jedoch nicht bedroht. r 
Ueberfall ſoll ein Racheaft ſein. 


— — 


Flucht auf der Weichſel 

Die Polizeibehörden haben, wie aus Bromberg 
gemeldet wird, vorgeſtern ein Boot mit 9 Per⸗ 
ſonen mit Beſchlag belegt. Dieſe Perſonen joll- 
ten auf illegalem Wege auf der Weichſel nach 
Danzig geſchmuggelt werden. Der Krakauer 
Iluſtrowany“ behauptet, daß die Mehrzahl der 

rhafteten ſich aus Militärpfli tigen zuſam⸗ 
mengeſetzt habe die ſich auf dieſe iſe dem 
Militärdienſt hätten entziehen wollen. 


— — 

Mißglückter „Beſuch“ einer Totengruft 

x . 6. Juni. In die Totengruft des Klo⸗ 
ſters im Kreiſe Grätz wurde durch einen Waclaw 
Kalumba ein Einbruch verſucht. Die Gitter brach 
er auf und ließ ſich an einem 3 in 
die 3 Meter tiefe Gruft hinunter. Unten brach 
er drei Särge auf, um aus ihnen verſchiedene 
Koſtbarkeiten zu entwenden. Mitten in ſeiner 
unjauberen Arbeit packte ihn plötzlich ein Grau: 
ſen, ſo daß er alles im Stich ließ und ſich ſo ſchnell 
er konnte, aus dem Staube machte. Er wurde 
verhaftet und dem Gefängnis zugeführt. 


at die Direk⸗ 


Poſener Tageblati * 


Der zahlt 


verſammelten ſich die Scharen an den Abhängen 
eines ſchön gelegenen Seitentales zum Gottes⸗ 


die meiſten Einkommenſteuern? oe dem ſich eine gemeinſame Kaffeetafel an⸗ 


Bei der Gruppierung der Zahler der Einkom⸗ 

menſteuer in Polen ſtehen die Angeſtellten, denen 
die Steuer vom Gehalt abgezogen wird, en crſter 
Stelle, und zwar macht die Zahl der Steuerzahler 
in dieſer Gruppe nach den Berechnungen vom 
Jahre 1928 insgeſamt 507 390 Perſonen aus, von 
denen durchſchnittlich je 130 Zloty erhoben wur: 
den, jo daß der Geſamtbetrag 66 237 048 Zloty 
ausmachte. Dieſe Angeſtellten waren bei 26 143 
Arbeitgebern beſchäftigt, ſo daß auf einen Arbeit⸗ 
geber 19 Angeſtellte entfielen. Die Bemeſſung 
und die Eintreibung der Einkommenſtener, die 
die wichtigſte aller Steuern iſt, ſtellt keine großen 
Schwierigkeiten dar, da ſie von den Arbeitgebern 
ausgeübt werden. Mithin bedeutet dieſe Steuer 
für den Staatsſchatz eine billige, dafür aber große 
Einnahme. 
Die zweite Gruppe ſtellen die Angehörigen der 
freien Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte, Künſtler 
u a.), deren Zahl 16630 Perſonen beträgt Durch- 
ſchnittlich wurden jedem 540 Zloty Einlommen⸗ 
ſteuer auferlegt, ſo daß die Geſamtſumme ſich auf 
ungefähr 9 Millionen Ztoty beläuft. 

Eine ebenfalls große Gruppe bilden diejenigen 
Leute, die ihr Gehalt aus dem Auslande veziehen. 
Es ſind deren insgeſamt 16 092 Perſonen in Polen; 
davon entfallen auf die ſchleſiſche Wojewodſchaft 
6207 Perſonen, auf Warſchau 2316, auf Großpolen 
1001 und der Reſt auf die anderen Finanzbezirke 
Die von dieſer Gruppe erhobene Einfommeniteuer 
betrug insgeſamt 2882 402 Zloty, was durchſchnitt⸗ 
lich 179 Zloty für die Perſon ausmacht. 

Den Zahlern der Tantiemeſteuer, 1329 Perſo⸗ 
nen, wurde durchſchnittlich 918 Zloty auferlegt: 
ſomit wurden 1200000 Zloty eingetrieben. Von 
Kapitalien und Vermögensrechten mußten 14 253 
Perſonen ungefähr 6 Millionen Zkoty zahlen, fo 
daß der Durchſchnittsbetrag in dieſer Gruppe 451 
Zloty ausmachte. 


— — 
Billige Reiſe in Rumänien 
Die neee Vereinigung in Poſen 
gibt bekannt, an das rumäniſche Außenminiſte⸗ 
rium für das laufende 75 die Gewährung eines 
koſtenloſen Paßviſums für alle polniſchen Bürger 
beſtätigt hat, die ſich zur Erholung oder pa 
Kurau enthalt nach einem Badeort oder einer 
Sommerfriſche in Rumänien begeben wollen. Die 
koſtenloſen Sichtvermerke werden in den rumä⸗ 
18 Konſulaten vom 15. Mai bis zum 15. Ok⸗ 
tober gegeben. Erforderlich iſt eine Beſcheinigung 
der betreffenden Kurortsämter, die einen 14tägi⸗ 
gen Aufenthalt feſtſtellen, der im Paß eingetragen 
wird. Die rumäniſche Staatsbahn gewährt den 
Reiſenden eine 50 ige Ermäßigung. 
— — 


Was zerſtört die Wäſchefaſer? 


Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen haben ergeben, 
daß Wäſche durchaus nicht durch zu häufiges Wa⸗ 
ſchen zerſtört wird. Im Gegenteil — zu ſel⸗ 
tenes Reinigen ſchadet viel mehr — ebenſo 
natürlich wie die Verwendung „billiger“ alkali⸗ 
ſcher, ſcharfer Seifen. Deshalb wechſle man die 
Wäſcheſtücke häufiger und kaufe nur ein neutrales 
und chemiſch kontrolliertes Waſchmittel, z. B. die 
bekannte „Kollontay⸗Seife“ mit dem Waſchbrett. 


Natel 


Ueber die jeinerzeif von uns gemel- 
dete Erſchießung des deutſchen Land- 
wirisſchaftsſohnes Krügel 
erfahren wir jetzt noch nachfolgende Einzelheiten: 
Der Polizeibericht, der die Handlung des Polizei. 
wachtmeiſters Roſtafnſti zu rechtfertigen ſucht, jagt, 
daß genannter Wachtmeiſter, der ſchon ſeit seh 
Jahren dort jtationiert iſt, gegen 11 Uhr abends 
auf ſeinem Patrouillengang auf dem Feldwege 
Sitno—Pemperſin einen ihm verdächtig erſchei⸗ 
nenden Hr antraf, der einen leeren Ge⸗ 
treideſack bei ſich hatte. Er hielt denſelben an 
mit dem Rufe: Halt, Polizei! In demſelben 
Augenblick ſah er ſich auch bereits von dem Rad⸗ 
ahrer angegriffen. Da der none größer und 
ärker war, wurde der Wachtmeiſter im Verlau 
es Ringens zu Boden geworfen und nicht uner⸗ 
heblich am Kopf und im Geſicht verletzt. Schließ⸗ 
= ſoll der getürgte Wachtmeiſter noch Fußtritte 
erhalten haben. Der Wachtmeiſter bekam dann 
ſeinen Karabiner wieder frei und gab in der 
Notwehr zwei Schüſſe auf den Mann ab, von 
denen einer tödlich wirkte. Der Wachtmeiſter war 
der Annahme, daß noch mehrere Banditen im 
Hinterhalt warten und eilte deshalb zu dem zwei⸗ 
einhalb Kilometer entfernt liegendem 2 um 
Hilfe herbeizuholen. Dort traf er trotz der ſpäten 
Abendſtunde den Beſitzer lieh dem Hofe an. Auf 
die Bitte des Beamten ließ der Beſitzer einen 
einer Söhne mit ars während er dabei äußerte, 
daß der älteſte Sohn nicht zu Hauſe ſei, weil er 
mit dem eg unterwegs ſei. Als die beiden 
nun zum Tatort kamen, erkannte der Beſitzerſohn 
in dem Radfahrer zu ſeinem Schrecken ſeinen 
eigenen Bruder, der kein Lebenszeichen mehr von 
0 gab. Die dann ſofort alarmierte Mord⸗ und 
erztekommiſſion ſtellte feſt, daßz es ſi 
Beſitzerſohn Arnold Krügel, 


um den 


tunde nach der ſchweren Verletzung eingetreten 


Bestes iedene andere Gerüchte beſagen, daß der Kaſprzak ein, der in demſelben 
eſi 


tzerſohn ins nächſtliegende Dorf fuhr, um 
Tabak zn kaufen und nicht mehr zurückkahm. Das 
Verhältnis zwiſchen dem Wachtmeiſter und a 
ſoll nicht ſehr erfreulich geweſen jein, obwohl über 
den Landwirtsſohn nichts Nachteiliges bekannt iſt. 
Man muß abwarten, was die nächſten Unter⸗ 
ſuchungen bringen. 


Wirſitz 


d. Jahresfeſt der engl. Frauenhilfe des 
Kreiſes. Das Feſt wurde in gewohnter Weiſe in 
den Eichbergen gefeiert. Da das Wetter günſtig 
war, ſo war auch die Beteiligung ſehr zahlreich. 
Aus dem ganzen Kreiſe waren Scharen von deut⸗ 
ſchen Menſchen herbeigeeilt, um mit der Frauen⸗ 
hilfe zuſammen wie alljährlich gemeinſamen Got⸗ 
tesdienſt abzuhalten. Wie in 


N emperſin⸗Abbau, Werte von 500 Zloty mitgenommen 
n und daß der Tod ungefähr eine halbe Einwohner 


der Bergpredigt! Vannerfeier veranſtalten. 


d. Saatenſtand. Die Felder haben durch 
das ſchnelle und gute Wachstum der letzten Fi 
ein erfreulicheres Ausſehen bekommen. Die Win⸗ 
terſaat hat ſich weſentlich verbeſſert, ſo daß jetzt 
wohl mit einer Durchſchnittsernte zu rechnen iſt. 
Allerdings iſt die Sommerung durch die an⸗ 
dauernden ſtarken Hitzewellen recht dürftig. Wenn 
nicht etwas Regen kommt, jo ſind hier die Ernte⸗ 
ausſichten recht ſchlecht. Die Wieſen und Weiden 
ſtehen dagegen günſtiger. Wenn auch die Unter⸗ 
gräſer im allgemeinen ſchwächer entwickelt ſind, 
lo dürfte der erſte Schnitt der Heuernte immerhin 
ganz gut ſein. Auch die Kartoffeln haben ſich in 
den letzten Tagen gut entwickelt, wo ſie recht⸗ 
Bone gepflanzt werden konnten. Auf feuchten 

öden konnte man allerdings erſt vor einigen 
Tagen daran Wer zu pflanzen. 

d. Beim Baden ertrank in der Lobzonka 
unterhalb Wirſitz der Schornſteinfegergeſelle 
Zygmunt Giers. Er ging gegen 5 Uhr nachmit⸗ 
tags baden, und als er zum Abendbrot noch nicht 
zurückgekehrt war, ſtellte der Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Otto Zwenker, bei dem der Ertrunkene 
beschäftigt war, Nachforſchungen nach dem Ver⸗ 
bleib des Geſellen an. Man fand einige Beklei⸗ 
dungsſtücke am Ufer vor und ſchloß daraus, daß 
irgend etwas vorgefallen ſein müſſe. Erſt gegen 
10 Uhr gelang es, die Leiche zu bergen. Der 
Ertrunkene erfreute I eines guten Hufes, er 
war zubig und arbeitſam. an nimmt Herz⸗ 
ſchlag als Todesurſache an. 

d. Aufhebung der Gemeinde Kru⸗ 
ko wo. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 
gibt von Amts wegen bekannt, daß die Gemeinde 
Krukowo gemäß, bi des Miniſterrates vom 
28. April 1931 (Dz. A. R. P. Nr. 46 vom 15. Mai) 
aufgehoben wird und das Gebiet der benachbar⸗ 
ten Gemeinde Krutôwko zugeteilt wird. 

d. Die ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Zaklady Przemyſlo we 
in Nie z ychowo wird von dem Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates, Herrn Rittergutsbeſitzer Ramm⸗ 

almierowo, auf den 22. Juni nachm. 3 Uhr im 

tafıino der Geſellſchaft einberufen. Auf der 

Tagesordnung ſteht die Berichterſtattung des 
Vorſtandes und des Aufſichtsrates für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1930/31, die Vorlegung der Bilanz und 
der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, die Erteilung 
der Entlaſtung an den Vorſtand und Aufſichtsrat, 
ſtatutengemäße Wahlen, Abänderung des § 15 der 
Statuten der Geſellſchaft ſowie geſchäftliche 
Fragen. 

d. Wieſenverpachtungen. Die Guts⸗ 
verwaltung Dabki verpachtete ihre an der Netze 
genen Wieſen am 10. Juni gegen jofortige 

ezahlung in einzelnen Parzellen an den Meilt: 
bietenden. : 


Bromberg 


az. Banditen. Auf der Schwetzer Chauſſee 
unweit des 1 Waſſerwerks überfielen zwei 
Banditen den Landwirt M. Krelizuk und raubten 
ihm einen Anzug, den er eben in Bromberg ge⸗ 
kauft hatte. Vermutlich waren die Täter Arbeits⸗ 
loſe, die ſcharenweiſe tagsüber in jener Gegend 
im Walde herumlungern. — Ertrunken. Am 
vergangenen Sonntag ertranken in der Weichſel 
bei Brahemünde beim Baden der gjährige Alois 
Kolenga und der 22jährige Photograp on 
Wierklor, beide aus Bromberg. — Am 3. d. Mts. 
ertrank bei militäriſchen Uebungen der Soldat 
Fare zek Starczewſti in der Brahe. St. war 
eim Durchſchwimmen des n auf Pferden 
von ſeinem Tier Pi und wurde dabei vom 
Strudel gefaßt. Die Leiche konnte noch nicht ge⸗ 
borgen werden. ingfampfturnier., 
Seit einigen Tagen cer Nin Bromberg eine 
Reihe in⸗ und ausländiſcher Ringkämpfer, die all⸗ 
abendlich in der Kaufmanns⸗Reſſource an der 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſta) dem Publikum ihr 
Können zeigen. Die Ringkämpfe werden noch 
mehrere Tage dauern. 
Inowroclam 


2. Folgen der . 
rung. Das rb jaätt des Herrn Czeſlaw 
Orlowſki hierſelbſt, Kröl. Jadwigi 35, im Werte 
von zirka 50 000 zk wurde heute durch Zwangs⸗ 
11 verkauft. Es ging für den Preis 
von 17000 Zloty an den Hauptgläubiger, Herrn 
e 3214 Dr ile Ausſtel 

2. Hu zu ⸗Zakopaniſche Ausſtel⸗ 
9 Im großen Saale des Nag Miejiti be⸗ 
finde 15 vom Mai bis September eine Sammel⸗ 
ausſtellung von ſchönen Teppichen, Holzſchnitze⸗ 
reien, Keramit und anderen Ban arbeiten der 
Karpathenbewohner. Die Gegenſtände können auf 


Wunſch auch käuflich erworben werden. 
6 e Raub: 


Z. 
überfälle. Aus dem Arreſt vorgeführt wird 
ein Adam Milawſki von hier aus der ul. Rzeß⸗ 
nicka. Die Anklage legt ihm Raubüberfälle mit 
der Waffe in der Hand zur Laſt. Er iſt ſchon 
viermal mit 3 Monaten bis zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis vorbeſtraft. Mit ihm ſteht m ſein Bruder 
ojef in der Anklagebank und eine Helene Kwiat⸗ 
owſka. Der Angeklagte Adam Milawſti iſt bei 
ſeinen Raubüberfällen mit großer Brutalität vor⸗ 
egangen. In Stodolno hat er bei der Landwirts⸗ 
er iedemeyer in der Nacht vom 24. zum 25. 
November v. J. die Scheiben eingeſchlagen und 
iſt, mit 2 Revolvern bewaffnet, in die hnung 
eingedrungen, aus der er Wäſche und * 0 
at. e 
ielt er mit den Revolvern in Schach 
drang dann weiter in die Wohnung eines 
fall ein Zimmer 
hat, und entwendete dort ebenfalls Garde roben⸗ 
ſtücke im Werte von 250 Zloty. Seinen Bruder 
Joſef forderte er auf, ihm dabei behilflich zu 
Im, dieſer aber weigerte ſich und lief fort. Die 
ngellagte Kwiatkowſta gibt unter Tränen zu 
daß fie e, aber va von Adam 
M. gezwungen worden ſei. Er habe ihr mit Tod⸗ 
ſchlag gedroht, falls ſie ihn verraten würde. Der 
Staatsanwalt . für Adam Milawſfki 
10 Jahre Zuchthaus. Das Gericht erkannte auf 
6 7 uchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 
Joſef Milawſki wurde freigeſprochen, Helene 
wiatkowſka zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 
2. Feier des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins. 
Am 21 Juni d. Is. wird der Poſaunenchor in 
Noneck eine Guſtav-Adolf⸗Feter mit anſchließender 
Die Feier wird mit 


und 


* 


achen verkauft ha 


einem gemeinſamen Kaffee begonnen, danach iſt 
Gottesdienſt mit Poſaunenvorträgen. Dann folgt 
koſtenloſe Mittagsverteilung im Quartier. Die 
Feſrrede wird Herr Studiendirektor Hildt aus 
Poſen halten. Auswärtige Bläſer können ſich 
melden. Nähere Angaben find in den Jugend 
gemeinſchaften zu erhalten. 


Gneſen 


h. Schadenfeuer. In der Nacht zum 
5. d. Mts. brach in Braciſzewo im Wohnhaus des 
Beſitzers Kapuczyüſki ein Feuer aus. Das mit 
Stroh gedeckte Haus ſtand bald in hellen Flam⸗ 
men. Da eine Feuerſpritze zunächſt gänzlich fehlte, 
konnte die Ausbreitung des Feuers auf den be⸗ 
nachbarten Stall des gleichen Beſitzers und auf 
Scheune und Stall des Beſitzers Griep nicht ver⸗ 
hindert werden. Inzwiſchen waren fünf Feuer⸗ 
pritzen zur Stelle. Der Wind hatte ſich jetzt ge⸗ 
dreht und trieb die Flammen wieder in das Ge⸗ 
höft des Beſitzers Kapczynſti zurück, wo jetzt auch 
noch das zweite maſſiv gedeckte Wohnhaus und die 
Scheune eingeäſchert wurden. is auf zwei 
Schweine und einiges Federvieh konnte alles 
lebende Inventar gerettet werden. Der Schaden 
beträgt bei vorſichtiger Schätzung etwa 50 000 21, 
der zum Teil durch Verſicherung gedeckt iſt. Ueber 
die Entſtehungsurſache iſt bisher nichts bekannt 
geworden. 

h. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
zum 4. d. Mts. verſuchten Diebe in das Zigarren⸗ 
und Papiergeſchäft von Mittelſtädt auf der Frie⸗ 
drichſtraße in Gneſen vom Hofe aus einzudringen 
Die Langfinger hatte bereits einige Eiſenſtäbe 
der Fenſtervergitterung gelöſt, als fie durch er: 
wachende Hausbewohner geſtört wurden. Sie ver⸗ 
ſchwanden, ohne in dieſem Geſchäft Beute gemacht 
zu haben. Aus einer auf dem gleichen Hof liegen⸗ 


— · 


den Tiſchlerwerkſtatt haben ſie aber das Werkzeug 
doch erbeuten können. 

x Jus die Kaſſe der Pfarrkirche bra⸗ 

en Diebe ein. Es gelang ihnen den eiſernen 

1 zu öffnen. Es fielen ihnen aber nut 
120 Zlaty in die Hände. 

Konfirmation. Am vorigen Sonntag 
fand in der feſtlich geſchmückten Fellen evange⸗ 
liſchen Kirche vor zahlreich verſammelter Ge⸗ 
meinde die Einſegnung der er in. Konfir⸗ 
manden ſtatt, die vom Herrn Superintendenten 


Heyſe vorgenommen wurde. Eingeſegnet wurden 
16 Knaben und 13 Mädchen. Zur Erhöhung der 
die Darbietungen 


Feierſtimmung haben tt ce 
des Kirchenchors und des Poſauenchors aus Taljee 
beigetragen. Beiden Chören gebührt herzlicher 


Dank. 

Deutſche Bücherei. Die im Jahre 1927 
hier gegründete Deut = Bücherei ift KR ſtark 
im Ausbau begriffen. Die Zahl der Bücher hat 
ſich innerhalb der letzten 2% Monate von 65 auf 
350 e de und das dank der Opferfreudigfeit 
und dem 8 der intereſſierten deutſchen 
Bürger der Stadt und Umgebung. Die Bücherei 
iſt mit einer vortrefflichen Ausleſe beſter neuer. 

iteratur verſehen. Darum iſt auch die Zahl der 
Leſer ſtändig im Wachſen. In den letzten 2 Mo⸗ 
naten konnten nicht weniger als rund 320 Bücher 
ausgeliehen werden. Die Bücherei befindet ſich in 
der Aula der deutſchen Höheren Schule, wo auch 
alle Sonntage zwiſchen 11%4—12% Uhr die Aus⸗ 
leihe ſtattfindet. Die Leitung der Bücherei lieg 
in den Händen des hieſigen Lehrervereins. 


wongrowitz 


1. Am vergangenen ae | 
in Budziejewo ein Aneta 


nachm. entſtand 


chadenfeuer. 


Der größte Gutsſchweineſtall brannte bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Die Schweine konnten 


gerettet werden. Dem tatkräftigen Eingreifen der 
telefoniſch gerufenen Feuerwehren iſt es zu per, 
danken, daß das 54 auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden konnte. Der Schaden ſoll zum größten 
Teil durch Verſicherung gedeckt ſein. 


Szarnitau 

ekb. Am 9. a findet in Tzarnikau wieder 
ein Pferde⸗, Vieh⸗ und S weinemarkt 
ſtatt. Im hieſigen Kreiſe iſt die Seuche vollſtändig 
erloſchen, ſo daß wieder Klauenvieh auf den Markt 
gebracht werden kann. 


be. Frauentag. n den 4. d. M., 
veranſtaltete Herr Paſtor Bierſchenk, Boruja⸗ 
Koscielna (Kirchplatz Borui) zuſammen mit Frau 
Superintendent Ro 1 u einen auentag, 
der einen guten Beſuch aufwies. Die Kirche war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. um 10 Uhr fand 
der Nen ee ſtatt, der von Rei Super’ 
intendent Reiſel, Neutomiſchel en alten wurde. 
Um 3 Uhr nahm. war die Nachfeier. Die Ber 
eine ſaßen bis in die Abendſtunden hinein gemüt 
lich zuſammen. 5 

8. Konfirmation. Am vergangenen 
Sonntag fand in der Kirchengemeinde Kuslin 
durch Herrn Pfarrer Laſſahn die Kon mation 
von 3 Mädchen und 4 Knaben ſtatt. Dieſe ge“ 
ringe Zahl iſt nur durch die Abwanderung man 
cher Baumes möglich geworden. Auch iſt in 4 
tracht zu ziehen, daß die Konfirmanden dieje® 

ahres in den Kriegsjahren 1916 und 1917 ge 

oren wurden. Für die Folgezeit iſt wieder mi 
einer Zunahme zu rechnen, wie man 11 jetzt wis 
der bei den Aufnahmen in den Volksſchulen wah 
nehmen kann. 


Schmiegel 


k. Berjönlihes Mit dem 1. Juni hat — 
hieſige Bürgermeiſter, Herr Pioch, einen er 
wöchigen Erholungsurlaub angetreten. In ei 
ſer Zeit wird ſeine Amtsgeſchäfte der Vizebürg 
meiſter, Herr Stachowiak, leiten. en 

. Plötzlicher Tod. Am vergangene 
Mittwoch erlitt der Landwirt Gottlieb Jab 5 
aus Altboyen in unſerer Stadt auf der ul. 
bieckiego einen Schwächeanfall und ijt ne 
nach geitorben. Der e ene Arzt 1 
Tod infolge Herzſchlags feſt. Der Verſtorhe 
ſtand im 66. Lebensjahr und war in den 
ſeiner a . ſehr geait und geehrt. 
war er auch Vorſtandsmitglied der. Spar⸗ 
Darlehnskaſſe Altboyen. 


Liſſa 
k. Am geſtrigen Freitag 2 


zahlte man bei reichlichem Angevo. 1. das Pie 
Butter 1.701,90, Weichkäſe 35—45, die Mane 


in Br » 


einem 


Poſener 
Tageblatt 


Das Zimmer einer Frau 
Margarete von Brockdorff 


Biſt Raum nicht nur, 

biſt Gleichnis, ja das Bild 
der Seele, deren Atem hier 
unverhalten quillt. 


0 

Um eine Seele ungeſtört zu fühlen 

genügt, allein in jenem Raum zu bleiben, 
in dem die Farben, Lichter, Töne 

wie Hüllen eines Daſeins Form beſchreiben, 


wo die Geſetze fühlbar find, 

die über einem Leben walten, 
will ſich aus tauſendfachem Hauch 
der Seele Abbild ſcheu geſtalten. 


Und ſelbſt der Sonnenftrahl, der ſchräge, 

der plötzlich durch das Fimmer gleitet, 

iſt nen nicht mehr; es iſt, als ob ſich in dem 
Raume 

nur heller die geſuchte Seele breitet. 


pp aa 


Das üppige erſte Frühſtück 
Von Anna Lichtenſtern 


Bei uns zu Lande, wo die Hauptmahlzeit, näm⸗ 
lich das Mittageſſen, bereits gegen ein Uhr ein⸗ 
genommen wird, ift ein üppiges erſtes Frühſtück 
eigentlich eine Ausnahme. Aber trotzdem ergibt 
ſich — und dies iſt im Grunde genommen gar 
nicht einmal ſo ſelten der Fall — hie und da 
eine Gelegenheit, wo die Hausfrau ein ſehr reich⸗ 
liches erſtes Frühſtück auf den Tiſch ſetzen muß, 
weil ein oder das andere Familienmitglied ent⸗ 
weder eine Reiſe antritt oder aus dem einen 
oder anderen Grunde beruflich genötigt iſt, den 
9 — — Tag über ohne eine warme Mahlzeit zu 
verbleiben. Auch in Fällen, wo die Hausfrau aus⸗ 
wärtigen Logierbeſuch erwartet, kommt ſie häufig 
— die Lage, ein ſolches größeres Frühſtück zu 
eiten. 


Ja, was gibt man in einem ſolchen 
Es gibt da zwei Möglichkeiten: entweder fleiſchlos 
oder enger Aber in beiden en muß 
das Frühſtück leicht verdaulich ſein, weil der Orga⸗ 
nismus, der an eine ſo zeitige größere Mahlzeit 
nicht gewöhnt iſt, leicht in wankung geraten 
könnte, wenn i plötzlich eine ſchwere Ver⸗ 
dauungsarbeit zu ungewohnter Stunde zugemutet 
mürde. Das Gefühl der Völle darf in keinem 
j aufkommen. Auf dieſes Moment muß um 

ng Rückſicht genommen werden, da man dem 
enden Menſchen ſtatt eines ze ſonſt leicht 
einen ſchlechten Dienſt erweiſen könnte. 


Will man ein reichliches, aber fleiſchloſes erſtes 
Frühſtück geben, jo empfiehlt ſich folgender Speiſe⸗ 
zettel, der ebenſo wie die weiteren aus großen 
Hotel⸗ bzw. Schiffsküchen ſtammt, wo man ge» 
wohnt ift, daß die Gälte ein größeres Frühſtück 
erwarten 


Eine Porridge (Brei) von Haferflocken, der mit 

Sahne übergoſſen und mit geſchmorten Pflaumen 
garniert wird, iſt ſättigend und geſund. An Stelle 
von Pflaumen kann natürlich jedes Obſt der be⸗ 
treffenden Jahreszeit gegeben werden. Der Ameri⸗ 
kaner, der Tag für Tag auf den nüchternen Magen 
eine Grapefrucht oder ſonſt eine ſehr ſaftreiche 
Obſtart verzehrt, hält dies für ein geradezu un⸗ 
erläßliches Mittel, um ſeine Verdauung zu för⸗ 
dern. Ein oder gekochte Eier, Toaſt. 
Tee oder Kaffee . dieſes kleine, 
leicht verdauliche, dabei aber ſehr lang anhaltende 
Mahl, nach deſſen Einnahme man ſehr gut bis 
in die ſpäten Abendſtunden auskommen kann. 


Wer aber zu ſolch einem erſten Frühſtück durch⸗ 
aus etwas Fleiſch genießen will, wird Kroketten 
von Kabeljau oder Räucherſchellfiſch vom Roſt 
wählen. D re ein Te Kompott. Soll 
dieſes Früßſtüc eſonders üppig ſein, jo wird 
Toaſt mit geſchmorten Pilzen ſehr viel Anklang 
finden, da man the oder Pommes fruits 
am frühen Morgen nicht genießen kann. Eine 
Taſſe Tee, Brötchen, Butter und Marmelade kön⸗ 
nen ſich anſchließen. 

Ein Mittelding zwiſchen einem fleiſchloſen und 

. 1 hast rühſrück wird das aus 
einem Eiergericht beſtehende Mahl fein. Eier in 
Näpfchen mit Sahne oder Eiernockeln mit Schnitt⸗ 
lauch und brauner Butter eignen ſich ſehr gut für 
dieſen Zweck. Dazu gehört warmer Streuſelkuchen, 
etwas Erdbeermarmelade und ein Glas heiße 
Milch, die dieſes erſte Frühſtück wirkungsvoll er⸗ 
gänzen. 

— — 
Künſtlergagen. Gegenüber der kataſtrophalen 
Lage zahlreicher deutſcher Theater mutet es un⸗ 
geheuerlich an, wenn man die enormen Gagen, 
die die Prominenten beziehen, in Betracht zieht. 
Die Gagen von Michael Bohnen, Leo Schützen⸗ 
dorf, Tino Pattiera und der Sängerin Gitta 
Alpar bewegen ſich zwiſchen 1200 bis 1400 Mark 
le Abend. Die beſtbezahlte Sängerin iſt Maria 
Jeritza, die in Neuyork bei der Metropolitan⸗ 
Oper allabendlich 3200 Mart erhält. 
nahmen von Max Pallenberg und Fritzi Maſſary 
werden auf 2000 Mark geſchätzt, die von Eliſa⸗ 
beth Bergner und Käthe Dorſch auf je 1500 Mk. 
für einen Abend. Dabei muß man noch in Be⸗ 
tracht ziehen, daß die prominenten Schauſpieler 
urchweg auch noch beim Film beſchäftigt ſind 
und dafür Gagen beziehen, die ihre Einnahmen 
vom Theater noch übertreffen 
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Die Ein⸗ 1 


Welt der rau 


Chriſtine von Schweden 


Das Bild dieſer großen Emanzipierten des 
17. Jahrhunderts zeichnet in einem im Urban⸗ 
verlag, Freiburg i. Br. neu herausgekommenen 
wertvollen Werk Hannah Szaſz, auf Dokumente 
geſtützt und unter Verzicht auf dichteriſche Kom⸗ 
binationen in dieſem nie ganz geklärten Charak⸗ 
ter und Leben. Im Pe der Eros, im 
Zwieſpalt der Seele will die Verfaſſerin die Er⸗ 
lärung des „Falles Chriſtine“ finden. Es läßt 
ſich viel dafür, manches dagegen ſagen, man kann 
in Einzelheiten Chriſtine auch anders beurteilen 
aber auf jeden Fall regt das Buch an, ſich mi 
dieſer Frau, die unſtreit gu den intereſſanteſten, 
widerſpruchvollſten Erſcheinungen der Welt 
geſchichte gehört, zu beſchäftigen. Dieſe am 
18. Dezember 1626 geborene ſchwediſche Königs⸗ 
tochter war in vielem die echte Tochter Guſtav 
Adolfs. — Chriſtine hat ſeinen Ehrgeiz in ge⸗ 
wandelter Form, ſein Verſtändnis für die Wiſſen⸗ 
ſchaften, feine Unerſchrockenheit, auch ſeinen Jäh⸗ 
zorn. Die Mutter, Eleonore von Hohenzollern, 
ein ſchönes, unbedeutendes, etwas hyſteriſches 
Weſen, ſpielte keine Rolle. Guſtav Adolf ſchaltete 
hier W 5 bei der Erziehung gänzlich aus. 

hriſtine hat eigentlich nie eine Mutter gehabt. 
Von Männern umgeben, erhielt ſie als „Thron⸗ 
folger“ eine rein männliche Erziehung, und ihr 
ohnehin wenig weibliches Weſen wurde auf ver⸗ 
eiſe beeinflußt. Ganz außerordent⸗ 

ch begabt, lernte fie ſpielend, beherrſchte ſieben 
Sprachen, drang in die verſchiedenſten Wiſſens⸗ 
biete ein, war körperlich ſehr En abgehärtet, 
eine glänzende Reiterin und Schützin. Auf einem 
kleinen Körper mit einer etwas zu hohen Schul⸗ 
ter ſaß ein in der Jugend ſehr anziehender Kopf, 
mit dem ſtolzen Profil Guſtay Adolfs und ſeinen 
blauen Augen, die bei ihr größer und ausdrucks⸗ 
voller waren. Leider aber e gte ſie ihr 
Aeußeres auf eine erſtaunliche Weiſe, ſo eitel ſie in 
anderer Hinſicht war. Die erſten Jahre nach ihrer 
Mündigteitserklärung 1644 zeigte ſie ſich als be⸗ 
deutende und ſehr erfolgreiche Regentin und 
erwarb ſich die Liebe ihres Volkes in hohem 
Grade. Die e Bewerber um ihre Hand 
und den ſchwediſchen Thron wies ſie alle ab. 
Wieweit die Gunſt reichte, die ihren bevor⸗ 
ugten Günſtlingen, jo namentlich dem ſchönen 
Grafen de la Gardie erwies, muß ungewiß 
bleiben. Sicher iſt, daß abc uch Unabhängig⸗ 
keitsgefühl und ihre Herrſchſucht fie vor der 
eine wachſende Abneigung empfinden ließ. 
Der Wunſch frei und fern von allen hi 
Rückſichten und in einer nu eineren 
ſphäre, als fie das damalige Sah eden bot, zu 
Sie hatte ſich 1 

* 


leben, wurde immer ſtärker. 

rüh mit Gelehrten umgeben, u. a. weilte 
loſoph Descartes bei ihr. Einige Jahre 

Bey ſuchte ihr im Tieſſten unbefriedigtes Stre⸗ 
n in glänzenden Feſten Betäubung. Ihre 


reigebigkeit artete in Verſchwendung aus. Die 
inanziellen Schwi eiten des Landes wuchſen, 
und der Gedanke, ih all dieſen Unannehmlich⸗ 


keiten durch den hre Ihr zu eee 
e ormen an. Ihre onentſagung zu 
lhre Selters Cart Guſtav von 52 Pfalz 


nahm 
unſten 
1654 


wurde der Anla roßen Sympahiekund⸗ 
gebungen für die ich bende Königin. 0 iſtine 
hatte erreicht, was ſie wollte: ſie ſtand im Brenn⸗ 


unkt des enropäiſchen Intereſſes. Eine jugent⸗ 
f „ umworbene 1058588 Kön in, die freiwillig 
auf den Thron verzichtet, war etwas Rätſelhaftes. 
Cromwell, der große Königshaſſer in England, 
war wie erſtarrt. ilipp von Spanien nannte 
es eine großartige t, die Gelehrten prieſen 
ihren Entſchluß. Unter dem Namen eines Gra⸗ 
Dohna, in Männerkleidung, mit hohen Stie⸗ 
eln, kurz ittenem Haar verließ Chrijtine 
als kleiner Kavalier ihr Land und begab ſich 
über Holſtein und urg nach den r 
Niederlanden. Hier traf ſie die zweite große nt⸗ 
idung ihres Lebens: ihren Uebertritt zum 
Katholizismus, War er ebenſo wie ihr Thron⸗ 
ve ne ein Ar het Theatercoup? War er 
wer Sie ſelbſt hat niemals darüber aelpro- 
n. Als ihr ſpäter eine Broſchüre, die dieſen 
ritt behandelte, in die Hände kam, ſchrieb fie 
an den Rand: „Der dies ſchreibt. weiß nichts 
davon, und der es weiß, hat nichts darüber ge⸗ 
e An und für ſich mag die 
Freigeſſt wie a Sir 1 5 Be 1 um 
a geweſen ſein. ie nge 

einer ortiehe für den katholiſchen Glauben 
kann man in ihrer Jugend finden, und zwar bei 
ihrem Religionslehter, dem Hofprediger Matthia, 
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liches 1 eigt. — Es war 


der von einer Vereinigung aller Kirchen zur 
Weltkirche träumte, Ideen, die ihm in Schweden 
ſehr verdacht wurden. Auf jeden Fall war aber 
die Art, wie Chriſtine ſich auf mug Schritt vor⸗ 
bereitete, 5 eigentümlich: gr Feſte in 
Brüſſel, ein Triumphzug durch Süddeutſchland, 
rauſchende Feſte in Tirol, dazwiſchen Ablegung 
ihres Glaubensbekenntniſſes in der Innsbrucker 
Hofkirche, ein Triumphzug durch Italien, rau⸗ 
ſchende Feſte in Rom. — — Die gefeierte Köni⸗ 
gin wurde hier jedoch bald ein Gegenſtand der 
Verlegenheit und des Staunens, und in ſehr fei⸗ 
ner Weiſe haben die Päpſte, die ihr immer mit 
Nachſicht begegneten, verſucht, ſie ein wenig zu 
erziehen. . mit ſehr geringem Erfolg. In ihrer 
ſtändig auf Neues be Ferigen Art reiſte ſie viel. 
In Frankreich wurde ſie aufs Glänzendſte 
empfangen und erregte Senſation, aber zugleich 
befremdete ſie durch ihr exzentriſches Weſen. Der 
junge 7 Louis XIV. und ſeine Mutter, 
Anng von Heſterreich, waren entſetzt über eine 
Königin, die mit überſchlagenen Beinen ſaß und 
gelegentlich fluchte wie ein Landsknecht. Um den 
zeremoniöſen Hof zu ärgern, beſuchte fie die be⸗ 
rühmteſte Amoureuſe ihrer Zeit, die bezaubernde 
Ninon de Lenclos, und lud ſie herzlich zu ſich nach 
Rom ein. Bei einem zweiten Aufenthalt in 
Frankreich machte ſie ſich ganz unmöglich durch 
die von ihr befohlene Ermordung ihres Stall⸗ 
meiſters im hloß Fontainebleau, nachdem ſie 
ihn wegen erwieſenen ſchweren Verxates förm⸗ 
lich zum Tode verurteilt hat. Die ihrer Macht 
beraubte Frau fühlte ſich noch als Souverain 
über Leben und Tod ihrer Umgebung. Die 
Schuld des Verurteilten wird nicht auf erotiſchem 
Gebiet gelegen haben, eher dürfte er als Spion 
einer fremden Macht entlarnt worden jein, Eine 
Krone hatte ſie abgelegt, eine neue ſuchte ſie zu 
e Ihre po tischen Intrigen ſpielten um 
ie Throne von Neapel, von Polen, ſogar an 
Schweden dachte ſie wieder, obwohl ihre Reiſen 
in die Heimat wenig erquidlic für fie verliefen. 
Als dieſe Pläne endgültig ſcheiterten, begann 
ein verhältnismäßig ruhiges, den Wiſſenſchaften 
und Künſten gewidmetes Leben in ihrem römi⸗ 
ſchen Palaſt, der ein Mittelpunkt geiſtiger Strö⸗ 
mungen wurde. Trotz aller imkeiten un 
ihrer unſinnigen Verſchwendungsſucht, die 
ſtändig in Geldfalamitäten ſtürzte, blieb ſie hier 
die umſchwärmte 1 Minerva“. Auf die⸗ 
ſem Gebiet hat ſie ihr beſtes Leben gelebt, ihrer 
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9 ihrem Schutz hat das Kunſt⸗ und 
Geiſtesleben in Rom jener Epoche viel zu danken; 
ihre durch 50 Jahre liebevoll zuſammengetra⸗ 


e Bibliothek war von unvergleichlichem Wert. 
Pie Sucht zu intrigieren hat fee n manchmal 
in Konflikt mit den P n gebracht, und auf 
ihrem Sterbebette hatte allen Grund Inno⸗ 
2 XI. um Verzeihung zu bitten für ſo manche 

ef ige und unüberlegte — 15 Dieſe eigen» 
tümliche Frau hatte eine gr Liebe, d 
mal einen Mann, dem gege r fie fügſam und 
ergeben war ſanz und gar Weib, den Kardinal 


Azzolini, bald nach ihrer Ankunft in 
Rom der Ban: zum S n le Bee und 
ihres Hausha 


tes beſtimmte. Er war ein du 
egabung und Ge 8 aer t neter, au 
aße N r, kluger Ki Aue 
ahre älter als Chriſtine. Ihre Sonderbarkeiten 
t er nicht ausrotten, ihren Charakter nicht 
grundlegend ändern können, aber er konnte ſie 
etwas zurückhalten und ihr Weſen dämpfen. Der 
Verkehr beider war voll innerlicher Wahrhaftig⸗ 
keit, die jedes böswillige Gerede ausſchloß. Die 
ewig Inde, launenhafte Frau bewahrte die⸗ 
Freund, vielleicht dem eingigen, den fie ihr 
eben lang beſeſſen, unwandelbare Zuneigung. 
Am Sterbebett der 63jährigen ſaß der greiſe Kar⸗ 
dinal, ihn hatte fie zum Erben ihrer koſtbaren 
e eingeſetzt, aber er folgte iht (don 
wenige Ondte e in den Tod. 5 tab 
fand * in der Peterskirche, gekrönt von 
ihrem Reliefbild, das ihr Spe t männ⸗ 
ne nglüd dieſer 

e 


länzend igten Frau, da mi einem 
* * geboren wurde u in ben Tape 
in r⸗ 


ſchrankenloſer Huldigung vor ſeinen 

Ber dry Eine 381 ut weiteren Möglich⸗ 
iten für die Frau und zugleich mit ſtrengeren 
orderungen an Leiſtungen und Können hätte 
dies leidenſchaftliche und ehrgeizige Weſen an⸗ 


eſpornt eine echte Krone zu erringen. So 
Bil izr Beben und Wirken ein großartiger 
o. 


die Dilla aus Sägeſpänen 


Hausbau ohne Waſſer. — Mit dem Auto bis zur 
Wohnungstür. 

Die Bangusſtellung am Kaiſerdamm in Berlin 
iſt ſo groß und ſo weitläufig, daß man mindeſtens 
eine Woche Zeit benötigt, um alles einigermaßen 
gründlich ſehen und betrachten zu können. So feln 
man bei Ausſtellungen ſolcher Art bemüht ſein 
mag, rant oſinen herauszuklauben, ſo 
undankbar und ſchwierig erſcheint das hier. Faſt 
überall 5 Gelegenheit, ſtehen zu bleiben und in 
aller Eile und Beſcheidenhert etwas Neues zu 
lernen. Ein paar Dinge aber ſind auf dieſer 
Ausſtellung zu ſehen, die man 195 nirgend ge⸗ 
ehen hat und die man infolgedeſſen auch nicht 
o raſch vergeſſen wird. 

Oder haben Sie ſchon einmal ein Haus aus 
Sägeſpänen geſehen? Das iſt kein Witz. Früher 
kehrte man die Sägeſpäne, die bei der Holz— 
bearbeitung abfielen, zuſammen und verbrannte 
ie oder warf ſie in den Müll. Das war eine 
verſchwenderiſche Zeit. Heute preßt man dieſes 
wertvolle Material, gibt ihm ein noch geheim 
gehaltenes Bindemittel bei, durchtränkt es mit 
einer Flüſſigkeit, die es unempfindlich macht gegen 
Feuer — und aus dieſem Material kann man 
ein komplettes kleines Haus bauen mit allem 
Dazubehör und allen Schikanen. 

der haben Sie ſchon etwas von Ganzſtahl⸗ 


geht es nicht, wird man einwenden. Hier iſt der 
Beweis, daß man ganz ohne Füllmittel, wie 
Eiſenbeton u. a. auskommen kann. Da wird eine 
auswand gezeigt, die von oben bis unten aus 
Metall beſteht, innen und außen. Das geſchieht 
durch die Verwendung iſolierter Metallbleche, und 
auf dieſe Weiſe gelangt man zum völligen 
Trocen⸗Montagebau. Man könnte ſolche Häuſer 
auch waſſerloſe nennen, denn **' ihrer Herſtellun 
iſt das Waſſer als bisher unentbehrlicher Bauſt 
folg erſten Male völlig ausgeſchieden. Da in⸗ 
olgedeſſen ein ſolches Haus nicht trocknen muß 
und ſofort bezogen werden kann, wird faſt ein 
Saal der bisherigen Durchſchnittsbaudauer 
geſpart. 
ine der größten Sehenswürdigkeiten der Aus⸗ 
ſtellung iſt das Autohaus der Zukunft. Das Geſicht 
der modernen Stadt wird zunehmend vom Auto 
beſtimmt. Eins der brennendſten Probleme der 
Großſtadt iſt das Garagenproblem. Wie vereinige 
ich Wohnhaus und Garage zu einem untrennbaren 
harmonifhen Ganzen? as „Hönig⸗Haus“ iſt 
eine der originellſten Löſungen, die man ſich 
denken kann. Das Haus hat die Form einer 
Spiralſchraube, und wer in einer hoffentlich nicht 
zu fernen Zukunft das Glück haben wird, in einem 
ſolchen Hauſe zu wohnen, der braucht ſich nicht 
mehr um das Treppenſteigen zu kümmern, ſofern 
er ein Auto hat. Er kann nämlich mit feinen 
Wagen bis vor ſeine Wohnungstür im fünften 


häuſern gehört? Ohne Wandbetleidungsmittel | Stodwert fahren, ausjteigen, ſeinen Wagen ein 
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wenig ſeitwärts parken oder in feine Wohnungs 
garage fahren, wenn er zu Hauſe bleiben will. 

Selbſtverſtändlich gibt es in dieſem Hauſe der 
Zukunft keinen Fahrſtuhl und nur noch Nottreppen. 
Wer ſich darin fortbewegen will, der benutzt das 
Auto. Und da in dieſem Hauſe zweckmäßig nur 
Autobeſitzer wohnen werden, jo werden wir weni⸗ 
ger Glücklichen wohl noch etwas Geduld haben 
müſſen. 

Und eine recht aparte Sache in der Abteilung 
der Frau ſei noch genannt: die Küche nach Maß. 
Sie iſt freilich amerikaniſcher Herkunft. aber fie 
zeigt zugleich; daß das Heimatland der Norm und 
der Rationaliſierung auch im rechten Moment der 
Individualität Rechnung tragen kann, mag das 
ſo äußerlich wie nur möglich gemeint ſein. Bei 
der Küche nach Maß muß die kluge Hausfrau 
eigentlich nur ihre Körpermaße angeben und die 
Größe ihrer Familie. Sie erhält eine Küche, in 
der alles jo greifnahe und zweckmäßig angeordnet 
iſt, daß keine überflüſſige Bewegung mehr gemacht 
werden muß. Es iſt alles hübſch numeriert und 
etikettiert, und — ſogar eine kleine Kartothek 
ehört dazu. Und wenn in dieſer Küche etwas 
ehl geht, dann wäſcht die Technil ihre Hände in 
Unſchuld, denn ſie hat alles getan, was man 
füglich von ihr verlangen kann. Der Reſt iſt — 
Kochen können. 


Schlechtwetterſpielſeug. Im Sommer und an 
ſchönen Tagen iſt es leicht, Kinder im Freien zu 
beſchäftigen, viel ſchwieriger iſt das Problem zu 
Fr wenn ſchlechtes Wetter oder Krankheit die 
Kleinen ans Zimmer feſſelt. Für ſolche Tage hat 
ſich die Einrichtung eines Schrankes (oder auch 
nur eines 3 ſehr gut bewährt, der ſonſt 
den Kleinen verſchloſſen bleibt und dadurch immer 
den Reiz der Neuheit behält. Darin verſtaut man 
eine Rolle buntes Papier, etwas Plaſtilin. einen 
Tuſchkaſten oder etliche Buntſtifte und ſammelt 
außerdem darin alte Anſichtspoſtkarten, kleine 
Doſen, Schächtelchen, illuſtrierte Hefte und Ge⸗ 
chäftskataloge mit Bildern, die für Kinder paſſen. 

m Sommer trocknet man ſich geeignete Pflanzen 
dafür, und wenn die Kleinen nun an dem ſchlim⸗ 
men Regentage, der jeden Spesiergang verbietet 
über Lan eweile klagen, holt man ſeine Schätze 
hervor un 751 ihnen, wie ſie Käſtchen bekleben 
und Bilder, nde oder Lampenſchirme uſw. an⸗ 
fertigen können, indem ſie die Bilder ausſchneiden 
und * die getrockneten Blumen verwenden 
oder ſelbſt aus Plaſtilin, dem Tuſch⸗ oder Zeichen⸗ 
kaſten nette Bildchen herſtellen können. Die Kin⸗ 
der werden ſich in den meiſten Fällen dieſer an⸗ 
5 Beſchäftigung mit Begeiſterung hin⸗ 
geben, jo manch ein ſchlummerndes Talent wird 
eweckt, und es ent tehen niedliche Geſchenke für 
Geburtstage und Weihnachten. Die Langeweile 
iſt gebannt, und der Schlechtwettertag wird zum 
Freudentag. 

—— 


Ratgeber 


. ſollen unterwegs am beſten nur 
mit u des Wirtes verwendet werden, 
in vielen Fällen ſind die Steckdoſen nicht darauf 
9 Kurzſchluß oder andere Leitungs⸗ 
ſchäden können darauf zurückgeführt werden. 


\ ’ 
Rauhe Hände reibt man am Abend mit Spiri⸗ 
tus ein. Am folgenden Morgen iſt die Haut fein 
und feſt. 
Ananſehnlich gewordene Strickſachen wirft man 
nicht gleich fort. Man trennt ſie vorſichtig auf 


und wickelt das Garn um ein Brettchen und legt 
es in warmes Waller, bis es ſich ganz voll ge 
ogen hat. Nach dem Trocknen iſt die Wolle mie 


er ſchön friſch und kann zu anderen Arbeiten 
verwendet werden. 

Fi rabdrüde auf Anſtrichen. Fingerabdrücke 
auf Anſtrichen beſeitigt man mit einem weichen 
lanelltuch, das man vorher in Waſſer, dem einige 
Tropfen Ammoniak beizufügen find, taucht und 


auswringt. 
—— 


Für die Küche 


Zwiebelſuppe ohne Fleiſchbrühe. Man nehme 
einige in Scheiben geſchnittene Zwiebeln, aber 
nur ſo viel, daß der Boden einer größeren oder 
kleineren Kaſſerolle, je nach dem Bedarf, damit 
bedeckt iſt, brate fie in reichlich Butter ſchön gold ⸗ 
braun und laſſe 1 bis 2 Teelöffel Mehl mit an⸗ 
baunen. Danach fülle man die Suppe mit Waſſer 
auf, welches man mit den gedünſteten Zwiebeln 
und Mehl noch eine Weile en läßt. Schließ⸗ 
lich wird die Suppe durch ein Sieb gegoſſen und 
über geröſteten Weißbrotſcheiben angerichtet. 


Schweinebraten mit Pflaumenſoße. Man 
nimmt 3 Pfund ts Schweine ad en Schin⸗ 
ken, klopft es gut, ſchneidet die warte herunter 
und t es in kaltem Waſſer ab. Dann legt 
man es in einen Topf, gießt ein Glas Weißwein, 
ein halbes Glas Eſſig, 1% Glas Waſſer dazu, tut 
Salz, Lorbeer, Ge 5 Wacholderbeeren hinzu 

ei 


und dämpft das Ga öfterem Umdrehen des 
Fleiſches. Dann kocht man % Pfund Pflaumen 
in 


aſſer, treibt ſie durch den 1 nimmt 

etwas in Butter 8 riebene Semmel, 

Nie Zimt und läht bie Soße aufkochen. Das 
leiſch wird in Scheiben geſchnitten und mit der 
oße begoſſen. 


Gefüllter Schweinebauch. 5 Pfund weine⸗ 
bauch werden 1 die Ed 8 
und Fleiſch und Knochen losgelöſt. Dann nimmt 
man einen feingewiegten Weißkohlkopf oder 
Sauerkohl, fünf gewiegte Aepfel, einen Löffel 
Butter, Salz, Pfeffer und füllt damit den Bra⸗ 
ten. Diefer wird mit be Zwiebeln be⸗ 
ſtreut und unter beſtändigem Begießen mit Soße 
im Ofen gebacken. 

Feſt gewordene Majonnaiſe kann man beliebig 
verdünnen und ſtrecken, wenn man fie mit Milch 
vermiſcht. Dies Verfahren iſt bekömmlicher, als 
das Verdünnen mit Eſſig, der nicht immer vertra⸗ 
gen wird; Milch verfeinert den Geſchmack der 
Majonnaiſe und nimmt ihr jede Schärfe. E. L. 


Minderland 


Der 15jährige Ehrengaſt des 
weißen hauſes 


Präſident Hoover empfängt einen Schuljungen mit 
königlichen Ehren. — In Galaautomobil durch 
Waſhington. — Die Geſchichte einer Heldentat. 


Von Will Umbreit 


Vor wenigen Tagen fand im Weißen Haus ein 
Empfang ſtatt, der einzigartig daſtehen dürfte. 
Präſident Hoover hat nämlich an demſelben Tage, 
an dem er das Königspaar von Siam willkommen 
hieß, mit denſelben Ehrungen, ja wahrſcheinlich 
noch herzlicher, einen dreizehnjährigen Schüler 
offiziell empfangen. Er hat ihn nicht nur begrüßt, 
ſondern er hat ſich lange mit ihm unterhalten 
und ihn aufgefordert, während ſeines Aufenthalts 
in Waſhington Gaſt des Präſidenten zu fein. 

Allerdings hatte der Schüler dieſe Ehrung auch 
verdient. Vor einigen Monaten hat er nämlich 
einer Anzahl Kinder das Leben gerettet. Bryan 
Untled, ſo heißt der Schüler, wohnt nämlich in 
Kolorado, alſo in einer Gegend, die wegen ihrer 
Schneeſtürme gefürchtet iſt. Der Schüler mußte 
zuſammen mit einer Anzahl Altersgenoſſen jeden 
Tag eine längere Strecke mit dem Autobus zurück⸗ 
legen, um in die Schule zu gelangen, die in einer 
benachbarten Stadt liegt Eines Wintermorgens 
nun geriet der Autobus, mit dem die Kinder 
fuhren, in einen fürchterlichen Schneeſturm. Man 
konnte die Hand nicht vor den Augen ſehen, und 
es dauerte gar nicht lange, bis der Wagen voll⸗ 
kommen feſtſaß. Vergebens mühte ſich der Führer 
des Wagens, die Kinder zu beruhigen. Viele be⸗ 
gannen zu weinen, andere wurden ungeduldig und 
wollten durchaus den Autobus verlaſſen. Wie der 
Schaffner nun berichtete, legte der dreizehnjährige 
Bryan in dieſer ſchwierigen Lage eine derartige 
Kaltblütigkeit an den Tag, wie man ſie bei einem 
jungen Menſchen dieſes Alters niemals vermutet 
hätte, Er tröſtete und beruhigte ſeine aufgeregten 
Kameraden, er erzählte ihnen Geſchichten. machte 
ihnen Mut und unterhielt ſie einige Stunden. 
Als ſich der Himmel aber noch nicht aufklären 
wollte, und als feſtſtand, daß keine Lebensmittel 
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vorhanden waren, ergab ſich die Notwendigkeit, 
die Angehörigen der Kinder zu benachrichtigen 
und Hilfe herbeizuholen. Sofort erbot ſich der 
junge Bryan, gemeinſam mit dem Wagenführer 
den beſchwerlichen Weg anzutreten. Mit unend⸗ 
licher Mühe kämpften ſich die beiden durch den 
Schneeſturm, und es gelang ihnen tatſächlich nach 
qualvollen Stunden, die Heimat zu erreichen. 
Völlig erſchöpft langten ſie zu Hauſe an, und ſo⸗ 
fort wurde eine Hilfsexpedition ausgerüſtet. Durch 
keinerlei Bitten ließ ſich der Knabe dabon ab⸗ 
halten, wieder mit hinauszufahren. Bei ſei⸗ 
nen Kameraden angelangt, beteiligte er ſich auf 
das eifrigſte an den Bergungsarbeiten. Unglück⸗ 
licherweiſe hatten nämlich einige Schüler den 
Wagen verlaſſen, um nach Hilfe zu rufen. Sie 
batten dabei ihre Kameraden aus den Augen 
verloren und mußten nun noch mühſam geſucht 
werden. Zwei Knaben fand man halb erfroren 
im Schnee Unermüdlich bemühte ſich Bryan um 
ſeine Mitſchüler, er rieb ſie, flößte ihnen heißen 
Tee ein, kurz, er opferte ſich fair auf. Dabei achtete 
er nicht auf ſich, ſo daß er ſich eine Lungenentzün⸗ 
dung zuzog und lange im Krankenhaus liegen 
mußte. 

Die Zeitungen, die von den Heldentaten des 
Knaben erfahren hatten, rühmten ihn als einen 
kleinen Helden, und ſo kam denn auch ſein Name 
zu Ohren des Präſidenten Hoover. Dieſer äußerte 
die Abficht, den mutigen Jungen beſonders aus⸗ 
zuzeichnen. Er lud ihn zu ſich nach Waſhington, 
und ſo trat denn der Schüler die weite Reiſe 
von Kolorado aus an. Als er in Walhington an⸗ 
kam, erwartete ihn am Bahnhof bereits das Gala⸗ 
automobil des Präſidenten, mit dem auch das 
Königspaar von Siam abgeholt worden war 
Präſident Hoover begrüßte den Knaben, er lud 
ihn zum Lunch ein, und der Junge gefiel ihm ſo 
gut, daß er ihn aufforderte, während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Waſhington im Weißen Haus zu 
wohnen. Während der Zeit, in der Bryan in 
Waſhington bleibt, ſteht ihm ein eigenes Auto 
zur Verfügung Ein beſonderer Beamter iſt ihm 
beigegeben, deſſen Aufgabe darin beſteht, dem 
jungen Lebensretter ſämtliche Sehenswürdigkeiten 
der Stadt zu zeigen. Bei ſeinem Abſchied ſoll er 


* Doiener Tageblatt 


vom Präſidenten Hoover noch ein koſtbares Ge⸗ 

ſcheuk erhalten, damit er Zeit ſeiges Lebens an 

dieſen Aufenthalt im Weißen Haus zurückdenkt. 
—— Ä —— 


Samba wittert Frühlingsluft 


Zamba iſt ein grober tolpatſchiger Geſelle, mit 
runden, feſten Pfoten und ſtrammen geraden Bei: 
nen. Seine feuchte ſchwarzlackierte Naſe iſt immer 
in Bewegung und nimmt zitternd, nach allen 
Richtungen gewandt, eine Hundeſeele erregende 
Düfte auf. 

Schon lange räfelt er ſich dort vor meinem 
Fenſter in der warmen Frühlingsſonne, ſeine vier 
Roten nachläſſig in die Höhe geſtreckt, liegt er auf 
dem Rücken und blinzelt aus ſchmalen, ſchwarz⸗ 
umbuſchten Spalten, weltvergeſſen, in das flim⸗ 
mernde Licht. Plötzlich wirft er ſich herum, ſteigt 
kerzengerade in die Luft und galoppiert in lan⸗ 
gen Sätzen durch den Garten. Die Wege reichen 
nicht aus, und ſeine ſtarken Pfoten ſtampfen in 
ſtolzer Gleichmäßigkeit über die zarten Spaärgel⸗ 
pitzen und hinterlaſſen nur einen runden, tief⸗ 
getretenen Fleck brauner, lehmiger Erde. 

Plötzlich ſinkt die ganze geballe Maſſe in ſich 
zuſammen, der ſtramme Rücken wird rund, die 
Beine ziehen den Körper tief am Boden entlang, 
und lautlos wie eine Katze ſchleicht er dem Tau⸗ 
benſchlag zu; dort ſitzen dicht aneinander gedrängt 
eins, zwei, drei, vier Tauben und halten ihren 
Mittagsſchlaf in der Sonne und Zamba 
ſchleicht und ſchleicht, ſeine Augen ſind ganz zu⸗ 
ſammengedrückt vor Spannung und Luſt, und nur 
die Spitze ſeiner roten Zunge liebkoſt erwartungs⸗ 
voll. den ſchwarzen, ſtruppigen Bart. 

Noch einen Satz, die Tauben fahren klatſchend 
in die Höhe, und Zamba ſteht da mit tölpelhaft 
eknickten Beinen, und ſeine Augen find. bern⸗ 
teingelb, danach, rund vor Erſtaunen. 
Zamba iſt von der Gartenböſchung gerutſcht, der 


naſſe Boden gab nach, und Zamba fliegt als 


ſchwarzes Knäuel durch die Luft. Unten ange⸗ 
kommen, dreht er ſich verwundert ein paar⸗ 
mal um ſich ſelbſt, und plötzlich, mich erblickend, 
bt er die Pfote und kommt jammernd und hin⸗ 
end angetrottet. Armer Jamba“, je größer 
mein Mitleid, um ſo mehr ſcheint ſein Bedürfnis 
nach Mitleid zu wachſen, und ſein trauriger Ge⸗ 
bens findet immer lautere und heftigere Töne 
es Schmerzes. 


Doch als ſich die Tür öffnet und ſein Herr mit 
dem Riemen dem Störenfried droht, find alle 
vier Pfoten auf dem Boden und Zamba ſauſt, 
Schmerz und Mitleid vergeſſen, unbeſchwert und 
geſund in die Hausecke — nur die Spur vier kräf⸗ 
tig gebrauchter Pfoten bleibt in der naſſen Erde 
ſtehen. 

* 

Zamba hat eine kleine Freundin, eine ſchwarze 
zierliche Katze, doch ſie lebt nicht, ſondern ſie ſteht, 
eingenäht in ſchwarzes, glänzendes Fell, im Zim⸗ 
mer — das iſt 3: bas Freundin, für die er die 
zärtlichſten Gefühle hegt. Behutſam nimmt er ite 
ins Maul, wirft ſie in die Höhe und fängt ſie ge⸗ 
wandt wieder auf. An kungen Winterabenden 
ſitzt er mit ihr unter dem Tiſch, liebkoſt und leckt 
ſie und ſucht die Stelle, an der ſie „Miau“ ſagt; 
denn ſie hat in ihrem Körper einen kleinen 
Mechanismus, der auf Druck miaut. 

Aber nun iſt der Frühling gekommen, und Zam⸗ 
bas Intereſſe für ſeine kleine Wintergefährtin iſt 
erloſchen, hat er doch an der Straßenecke eine 
langbeinige, graziöſe Whippethündin gejehen. 

Und ſo ſchleift er die kleine ſchwarze Katze ein 
letztes Mal durch den Garten, und unter dem 
Nußbaum verſucht er ein letztes Mal ihr „Miau“ 
hervorzulocken. Dann trennen ſcharfe, ſchim⸗ 
mernde Zähne den ſchwarzen Wams auf, bis ihr 
Fleiſch, aus Holzwolle und Watte beſtehend, in 
der Luft wirbelt und ſich in dicken Flocken auf 
Zambas ſtruppigem Fell feſtſetzt. 

Da jagt er durch den Garten, und zwei Naſen, 
eine große, feuchte, ſchwarzpolierte und eine kleine, 
itternde, graugetönte, begegnen ſich in den 
Maſchen des Zaunes, dort an der Straßenecke. 

Und als ich ihm durch den Garten folge, tritt 
mein Fuß auf eine kleine, zerbiſſene Holzplatte, 
und es ertönt im Gras mit trauriger Järtlichteit 
ein leiſes „Miau“. Barbara. 

— — 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: de — el — ju — kauf — ler 
— [ö — mann — ni — ſchil — ſchwarz — ter 
tief — wal — we ſind 7 Wörter zu bilden, deren 
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein 
deutſches Herzheilbad ergeben. 

1. Knabenname. 2. Deutſcher Fluß. 3. Monat. 
4. Beruf. 5. Tier. 6. Deutſcher Dichter. 7. Farbe. 


Walter Schwarz. 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen -Leiden, 


Harnsäure, Eiweiss, Zucker. 
Ganzjährige Kurzeit! 


® 


Helenenquelle 


Inform, über Hauskuren und Badekure" 
billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch: 


Michal Kandel, Poznan 
Rzeczypospolitej 3 Telefon 1895. 


Danziger Kur- und Seehäder 


Oliva-Glettkau 
Brösen 
Weichselmünde 


Heubude u. Krakau 
Westl. Neufähr 


Nur- und Seebäderverwaltung Danzig, 
Jopengasse 38 u. Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5. 


sind kurtaxefrel! 
Prospekte durch: 


Für Nerven- u. innerlich Kranke (StoffwechselKranke) 
Tagessatz: 1, Kl. 11-14 M. Mittel stand sabt. 
Pauschalpreise 9 u. 10,50. 3 Arzte 
Dr. Köbiseh 


Ausführliche 
Prospekte gratis. - Tel. 426 


Bad Obernigk bei Breslau 


ei Geſchenken 
an Bücher 
denken! 


Möbel = 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


A. Baranowski, Poznan 
Ein 5 Ions bastauto I. A. N. (Saurer) 
Ein d Tons Pastauto — Büssing 
Ein Personenanto, Sommerverdeek 


1sI50 PS. Benz 6 Zyl. 


Ein A. E. G. Gleichstrommotor 
440 Volt 30 PS. mit allem Zuhehör 


Ein Sachsenwerk  Gleiehstrommotor 
440 Volt 6B PS. mit allem Zuhehür 


gebraucht, jedoch in sehr gutem Zustande 

preiswert zu verkaufen. Angebote erbeten 

an Annoncenexpedition DEVERA, Danzig 
unter Nr. 276. 


Auswahl Danzig, Rüdfort 3. 


matismus, Gicht, 


Möbliertes Zimmer 
mit zwei Betten abzugeben 
(Heizung, elektr. Licht). 
Sniadeekich 7 p. l. 
Wohnung 2. 


PP 
‚Zimmer i. Jentr. f. zwei 
Schüler, 16 u. 17 J., m. voll. 
Penſ.,mögl. m. Klavierb. gei. 
Off. m. Preisang. unt. 1349 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


erte 


mit „ſehr gut“ gekört, 
gibt preiswert ab 


F. Krüger, 


Auskünfte erteilt 


eg 


F 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 

ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

Arthritis - Deformans, 

Ischias, Neuralgie, Bxsudaten, Blutarmut 
u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 
Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 


Geöffnet v. 15. Mai his Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 
Die Bade verwaltung. 


KurhausBrösen 


mit Strandhalle 


dicht an der See und S®esteg gelegen 
Gut möblierte Zimmer — Erstklassige 
Solide Preise — Nurtaxfrei 
Verlangen Sie Prospekte! 
Inh. J. Rollauer 
Telefon 353 86. 


Telefon 3785 


che 


d. Guter Leim 


dauernde Kundschaft! 


i 


SICHE 


ist in jeder Beziehun 
ein sicheres „Bindemittel“ 


Gibſt Du auch oft und vielerlei, 
ein gutes Buch ſei ſtets dabei 


Kreditverein 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 27 


P. K. O. Poznah 208-085 


Girokonto bei der Bank Polski 


Günstige Verzinsung von Spareinlagen In jeder Währung 
Erteilung von Krediten gegen Unterlagen 
Kontokorrent- und Scheckverkehr 
Diskontierung von Wechseln 
Einziehung von Wechseln, Dokumenten und Forderungen 
Sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 


Jommerftiſche 

bon. Ehepaar in unmittelb. 
Näy. von Wald und See, 
mit guter Verpflegung für 
Monat Anguſt geſucht. 
Angeb. m. Preis u. 1345 
an die Geichäftsit.b. Zeitung 
Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. 


ommerfriſche 
1 Zimmer und Küche, ſehr 
825 r — u. See gelegen, 
of. ſehr billi vermiel. 
Anfr. u. 1348 8 Geſchſt. d. 


22. Boznan, Zpierzun. 6. 
2—3 Zimmer 


an Sommerfriſchler abzu⸗ 
geben. Schön gelegen 
Waſſer, Wald 5 Minuter 
entfernt. Tel. u. Radio in 
Haufe. Off. u. 1228 a. D 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 


Koznanı ‚ul.Bmwierzyniechab 
Landaufenthalt 
finden Kinder reſp. jung 
Mädchen i. polu. Guts hauſe 
mit Familienanſchl. Gut“ 
de u. Behandl. Evtl 
poln. Unterricht. Off. unt 
1342 a. d. Geſchäſtsſt. d. gig 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 


gute Arbeit 


*Poſener 


Verlegung auf Sonnabend, 7 dagegen. — Eine 

der f Debatte entſtand wieder über die Frage 

der Offizierswohnungen. — Zwecks Beſchäftigung 

der Arbeitsloſen ſoll die Wojewodſchaft um eine 

größere Unterſtützung nad. werden. 
n 


Eier 1,20—1,30. — Am Gemüſemarkt herrſchte bei 
n enſo reichem Angebot en Nachfrage. Man 
lählte für ein Bündchen Oberrüben 40-60, Mohr: 
Z ben 20, Radieschen 10—15, Salat bekam man 
Grp für 10 Baden; lumenkohl je nach 
40 8e 25—70, das Pfund Rhabarber 15, Spargel 


Endlich bekommt Rawitih n einen zweiten 


on 70, eine grüne Gurke 601,20, Kartoffeln | Kiosk an der Promenade Bahnhofſtraße trotz der 

An Fi es 4 1 Pleſſe 55 Groſchen. Einſprüche der Kaufleute und Reſtaurateure. 
Fiſchmarkt haben die Preiſe etwas ange⸗ 

fügen, Das Angebot war mäßig. Man forderte Soſtyun 

46, Karpfen 2,4020, P Borliht beim Baden! Faſt täglich 


— Hechte 2,20 bis 2,50, 
Kaxauſchen 1,30-—1,50, iche 5080. Am 
zeflügelmarkt verlangte man bei ebenſo ſchwachem 
5 ngebot für ein Huhn 2,505, für ein Paar Tan» 
en 80 — 1,40, für eine Ente 5—6 Zloty. 

k. Ein Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, 
Schweine, landwirtſchaftliche Produkte un 
Kramwaren findet am Dienstag, dem 9. d. Mts,, 
in Storch neſt ſtatt. 


B Ojanowo 


k. Drei Einbrüche wurden hier in der 
acht vom 1. zum 2. d. Mts. verübt. Bisher un⸗ 
ermittelte Täter drangen in das Weißwaren⸗ 


werden Unglücksfälle, durch Leichtſinnigkeit oder 
Fahrläſſigkeit verurſacht, gemeldet. m Sonn⸗ 
tag badeten wiederum einige junge Leute im 
Teich von Podrzecze. Links am Rande des 
Teiches ſtehen zwei große Weiden, welche das 
Waſſer beſchatten. Die Arbeiter Krzywinſti und 
Lagotka unternahmen es, zu dieſen Weiden zu 
ſchwimmen. Das Waſſer war dort ſo kalt, daß 
beide in Krämpfe 1 00 und untergingen. Als 
dies der ältere Bruder des Lagotka bemerkte, 
ſprang er ur hinein und rettete ſeinen 
Bruder. Als er ſich dann daran machte, den zwei⸗ 
t ten Ertrinkenden zu retten, ertrank auch er. 
— von Herrn Bojewſki und ſtahlen Waren F Nicht heimgekehrt. Der Schneider 
im rte von ungefähr 1000 Zloty. — In der⸗ Cichocki von hier machte am Sonntag in Witol⸗ 
elben Nacht wurde verſucht, in das Geſchäft des|dowo mit einem Fräulein aus Gola einen Aus⸗ 
Bäckermeiſters Kruſch einzubrechen. Das Tür⸗ flug, wobei er von zwei bis drei jungen Leuten 
ſchloß hatten die Diebe bereits ausgebrochen. An des Mädchens wegen bedroht wurde. Als C. nach 
ter weiteren Tätigkeit mußten die Diebe aller-⸗[dem Vergnügen das Mädchen nach Gola heim⸗ 
ings verhindert worden fein, denn es wurde begleitete und von dort gegen Mitternacht nach 
Nichts geſtohlen. — Ebenſo erging es den Dieben Goſtyn nach mens ging, muß er von ſeinen Ri⸗ 
ei einem Einbruchsverſuch in das Kolonjal⸗ valen überfallen worden ſein; E. iſt bisher nicht 
warengeſchäft des Herrn Debtiewicz. Auch hier el und nirgends aufgefunden worden. 
hatten ſie bereits das Türſchloß abgeſchraubt, Die Polizei iſt bemüht, dieſe rätſelhafte Ge⸗ 
aber eine zweite Tür verwehrte ihnen den Ein⸗ſſchichte auftaktäken, 
gang. — Die Polizei hat energiſche Unterſuchun⸗ f 


F Konfirmation. In der reich geſchmück⸗ 
den zur Ermittlung der Täter eingeleitet. 


ten evangeliſchen Kirche hat die Einſegung der 


Konfirmanden am letzten Sonntag ſtattgefunden. 

Rawitih_ Es aber Kınder daran teilgenommen. Die 

DO Stadtverordnetenfi Gab Der Einſegung vollzog der Ortsgeiſtliche Pfarrer 
Bericht über die Reviſion in der Stadthauptkaſſe rner. 
ergab, daß bei vielen Einkäufen weit W. Grätz 
Wurde, — Das Budget für das Jahr 1931/2. 

wurde von der Woſewodſchaft beſtätigt, jedoch! X Einbruchsdiebſtahl. In die Woh⸗ 

find 33 000 Zloty Einnahmen geſtrichen worden, nung des H. Ludwig Weclewicz drangen Diebe 


ein und entwendeten Wertgegenſtände (Uhren, 
8 beſtecke, Damengarderobe) im Werte von 1000 
oty. 


Oſtrowo 


und zwar die 8 30 000 Zloty als Rein⸗ 
gewinn der Städtiſchen 5. und 3000 Zloty 
unvorhergeſehene 2 er damit hervor⸗ 
erufene Fehlbetrag wird aus den 15 Prozent 
Dehaltsabzügen der Beamten und durch Abſtriche 
in den Ausgaben für W. und W. F. ausge⸗ 
glichen. Als Bürgermeiſter⸗Stellvertreker 
wurde im dritten Wahlgang der Friſeurmeiſter 
swietlik gewählt. ö 
Beſchloſſen wurde, das hieſige Städtiſche Kran⸗ 
tenhaus mit 30. September d. J. zu 1 0 
Der Unterhalt des Krankenhanſes brachte der 
Stadtverwaltung im Jahre 1929/30 4423 Zloty, 
In Jahre 1930/31 10 381 gioty und in dieſem 
ahre gegen 15 000 Zloty Defizit. Da die Kran⸗ 
enkaſſe nur 50 Prozent der Heilkoſten entrichtet 
und außerdem vom ganzen Kreis Kranke auf 
echnung der Krankenkaſſe 8 werden, 
will die Stadtverwaltung dem Kreisausſchuß die 


S 0 d 
Ritter utes Roſſoſchütz iſt durch den Kreistier⸗ 
Peſt feſtgeſtellt worden. 8 


thaltung des Krankenhauſes aufbürden. Die Brennholzverſteigerung gegen ſofortige Barzah⸗ 
Stadtverordneten ſind um ſo mehr 5 dieſem Ent⸗ lung ſtatt. Als Treffpunkt iſt die Chauſſee ze⸗ 
ſchluß gezwungen worden, da d 


{ koſtſpielige Erneue⸗ 
tungen im Spital der Dabei wurde 
auch erwähnt, daß der jehige eiter des Kranken⸗ 
gaules, Dr. Jeziorſki, m 31. Auguſt d. J. ſeinen 
zertrag mit der Stadt Peu t. — Eine 
einſchneidende Neuerung bringt der Beſchluß, den 
Frei ag⸗Wochenmarkt auf den Sonnabend zu ver⸗ 
egen. Der Magiſtrat hatte vorher die Gemein⸗ 
den des Kreiſes um ihre Stellungnahme zu dieſer 
Angelegenheit befragt. 30 Gemeinden waren für 


Mord durch einen Sonnenſtrahl 


der vergiflele dolch an der decke — das raffinierte Verbrechen 
eines Nebenbuhlers a 5 


Vor kurzer Zeit fand in Melbourne ein wo der Seſſel Warnes it d. Ve it de 
Prozeß wegen 1 Mordes ſtatt, der vor un⸗ Dol es e RE 


ergaben, daß er um die Mittagszeit, wenn 

| fahr drei Jahren verübt wurde und deſſen Auf⸗ die Sonne dieſe Bee der Dede in die ſehr 
| minalf zu sen F Kri⸗ hohen Fenſter beſchien, 
| en gehörte, Nur ein ar es zu 
tondanten, daß der Verbrecher gefaßt werden r 1 Be BE 
| nte, 8 

Die Vor eſchichte dieſes Kapitalverbrechens ift und den darunter ſitzenden Menſchen treffen 

folgende: Ein . Be, namens Nonalb mißt. 


oweit war die Vorgeſchichte bereits ſeit län⸗ 
ge Zeit ar Nun ſuchte man nach dem 
äter, der dieſe Verbrecherliſt angewandt hatte. 
Ein a kam der Polizei zu Hilfe. Der Mil- 
lionär hatte im Teſtament eine größere Summe 
im Falle ſeines Ablebens ausgeſetzt. Dieſe Summe 
wurde ausgezahlt. a 
Man beobachtete die Erbin, N 
um aus ihrem Verkehrskreiſe vielleicht auf die 
Spur des erbrechers zu kommen. Aber die junge 
5 lebte ſehr zurückgezogen und ſchien weder 


meine der durch Geſchäfte mit Goldgräbern 
— Verſicherungen ein großes Vermögen erworben 
täte, wurde eines Nachmittags von ſeinem Sekre⸗ 
f r in feinem Arbeitszimmer anſcheinend ſchla⸗ 
Ind aufgefunden, aber war tot. Man 
glaubte an an Herzſchlag, als man plötzlich bei 
er Unterſuchung an dem Kopf eine kleine Wunde 
butdecte von der aus eine merkwürdige Verfär⸗ 
la ng der Haut ausging. In der Nähe des Toten 
g ein kleiner Dolch, den niemand kannte. Er 
urde unterſucht, und man ſtellte feſt, 


daß er an der Spitze ein furchtbares Pfeilgift 
aufwies, 


qilen fü 

deuffen edienen. Wer war nun in der Zeit, in 
| W. der Sekretär abweſend war, in dem Zimmer? 
| siche hatte dem Verſtorbenen die kleine, kaum 
| de tbare, aber furchtbar wirkende Wunde mit dem 
| 


reunde noch Bekannte zu haben. Ungefähr ein 
ahr nach dem Morde verreiſte ſie nach London. 
Ein Detektiv negleitete fie ganz geheim. Schon 
auf dem Schiffe konnte er feſtſtellen, daß ſie 
3 i mit einem Chemiker, 

en ſie anſcheinend erſt an Bord kennengelernt 
hatte, Freundſchaft ſchloß. In London „ 
warf das Paar aber die Maske ab und lebte als 
Mann und Frau. Während beide im Theater 
waren, ſtattete der Detektiv dem ‚un her ei 


die Eingeborenen zur Vergiftung ihrer 


igifteten Dolch beigebracht? Zuerſt glaubte 
man, in dem Sekretär eg, Schuldigen gefunden 
I aben, Seine genauen Aufklärungen und Ver: 
| be ungen, daß niemand ohne ihn das Zimmer 
weileten haben konnte, ſchienen darum verdächtig, 
6 Tul ſie zu ſehr von auffälliger Aufrichtigkeit er⸗ 
ö lt waren und darum eine gewiſſe Ausgeklügelt⸗ 
| t verrieten Allerdings hätte der Sekretär ein 
| keit erfahrener und verwegen auf die Anftändig- 
mii der Menſchen ſpekulierender Verbrecher ſein 
| aufſen wenn er in dieſer Weiſe den Verdacht 
zur ſich gelenkt hätte, um dadurch ihn wieder ab- 
na, ten. Erſt als ein ſehr erfahrener Detektiv, 
kam as Blum, mit dem Fall betraut wurde, 
Licht in die Angelegenheit. Blum fand 
An an der Decke ein wenig Wachs. 
dem 


kleinen Dolch war aber eine Schlinge 


in dem ſie wohnten, einen Beſuch ab, um hier ein 
wenig nachzuſtöbern. In einer Geheimtaſche des 
Koffers a er ein kleines Fläſchchen, deſſen In⸗ 
halt ſeltſam anmutete und unterſucht wurde. 
Es war das Pfeilgift, 
mit deſſen Hilfe unter Benutzung eines Sonnen— 
ſtrahls der Millionär „„ worden war. 
Nun wurden beide verhaftet. Die Frau ge⸗ 
hand, daß fie den Mann in das Zimmer gelaſſen 
hatte, weil er angeblich hier eine Ma chine ab» 
eichnen wollte, die Warne konſtruiert Da Die 
aſchine fand ſich tatſächlich vor, jo daß der Frau 
6 eine Teilnahme an dem Verbrechen nicht nad): 
n gewieſen werden konnte. Der Schuldige wurde 
Sp, inem dünnen Pfaden befeſtigt, an dem auch jetzt nach mehrjähriger Unterſuchung der Strafe 
rticen von Wachs fel eſtellt wurden. Eigen⸗ überliefert. Er hatte ſich tatſächlich des Sonnen⸗ 
echt weile war die Heine Menge Wachs ſenk⸗ſtrahls zu einem Morde bedient, um auf dieſe 
t über der Stelle an der Zimmerdecke befejtigt, |Weife ſeine Spuren geſchickt zu verbergen. 


„ 
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einen Verhältniſſen entſprechend leben. 
über Bade⸗ u. Hauskuren durch: Biuro 
Poznan, Rzeczypoſpolitej 3, Tel. 1895, 
——— 
Binne a 


veranſtalteten ſämtliche biegen Stadtſchulen am 
2. Juni ein Kinderfeſt im 
freiwillige Spenden in Geld und Naturalien 
wurde das Feſt unterſtützt. 

tz. Städtiſches. Der hieſige Magiſtrat 
gibt bekannt, daß mit dem 1. Juni die Bade⸗ 
anſtalt für Männer von 6—8 Uhr, für Frauen 


von 8—11 Uhr geöffnet iſt. Gemeinſame Bäder 
enommen 
werden. Der Preis beträgt für eine Perſon 20 Gr., 


können von 11 Uhr vormittags an 


für Kinder und dr S 10 Gr. Außerdem 
können Monats⸗ oder Sai 

von 4 bzw. 15 Zloty beim Wärter gekauft werden. 
‚tz, Ausflug. 
ein unternahm am letzten 


partie nach Mechnacz, Kreis Birnbaum. Um 


2 Uhr rückte der Zug von 20 Mann ab und traf 


ſich am Endziel mit den Birnbaumer Brüdern. 

tz. Schwere Gewitter. Am letzten Diens⸗ 
tag gingen über unſere Stadt und ihre Umgegend 
ſchwere Gewitter nieder. Am ſchlimmſten wütete 
das Unwetter am Nachmittag, wobei der Hagel 
ſtellenweiſe großen Schaden anrichtete. Das Kin⸗ 
derfeſt im Rudker Walde wurde dadurch geſtört, 
ſo daß die Kinder panikartig den Wald verließen, 
um am Abend im hieſigen Schützenhaus ihr Feſt 
weiter zu feiern. Ein Blitzſchlag entzündete in 
Luboſin bei dem Landwirt Hämmerlin einen 
Stall, welcher bis auf die Mauern verbrannte. 
Getötet wurden vier Schweine. 

tz. Konfirmation. Am letzten Sonntag 
wurden in unſerer Kirche 5 Knaben und 2 Mäd⸗ 
chen eingeſegnet. 

tz. Städtiſches. Der Magtjtrat gibt be: 
kannt, daß in den nächſten Tagen eine auswärtige 
Kommiſſion eine Reviſion in der Stadt vornehmen 
wird. In erſter Linie werden ſämtliche Fleiſcher, 
Bäcker, Kolonialwarengeſchäfte und aſtwirte 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ihre Betriebe auf 
die nötige Sauberkeit hin Fand werden. Ferner 
ſollen ſämtliche Höfe beſichtigt werden. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 
a Sarowy. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 

erſelbe. 

Fanden ee der Baptiſtengemeinde. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Drews. 111%: Kindergottesdienſt. 
3%: Predigt. Drews. 5: Jugendverein. — Don⸗ 
nestag, abends 8: Gebetsandacht. 


Kirchenchor St. Matthäi. Die nächſte Probe 
findet nicht Dienstag, ſondern Montag, 8. Juni, 
abends 84 Uhr im Konfirmandenſaale ſtatt. 


Gemiſchter Chor Poznan. Die Mitglieder wer⸗ 
den dringend gebeten, zu einer Sonderübungs⸗ 
ſtunde, welche Monta „den 8. Juni, abends 8.15 


im Konfirmandenſaale St. Matthäi, Wilda, ge⸗ 5 


meinſam mit dem dortigen Kirchenchor abgehal⸗ 
ten wird, vollgähtig und pünktlich zu erſcheinen. 
Die folgende Uebungsſtunde findet Mittwoch 
den 10. Juni, aben 4 
5. . He II Treppen in den Räumen des V 
D. J. ſtatt. Neuanmeldungen ſangesfreudiger 
Damen und Herren werden dortſelbſt entgegen⸗ 
genommen. 


Die hieſige Muſikſchule „Szkola Muzyczna im. 
Chopina“ veranſtaltet am Sonnabend, dem 
13. Juni d. Is., abends 8 Uhr im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes eine öffentliche 
Schüleraufführung, auf die jetzt ſchon an dieſer 
Stelle hingewieſen wird. Es e Werke von 
Beethoven, Brahms, Chopin, Czafkowſti, Gluck, 
Schubert, Paderewſki u. a. zum Vortrag. Näheres 
wird noch bekanntgegeben. 


Wieder billiger Sonntag im Zoo. 
Wie bereits an den vorhergehenden Sonn⸗ und 
eiertagen wird auch wieder am morgigen Sonn⸗ 
ag der Eintritt in den Zoo für een auf 
50 Groſchen und für Kinder auf 25 Groſchen er⸗ 
mäßigt. Selönberes Intereſſe wird gewiß wieder 
die kleine Tigerfamilie finden, die gegen eine 
geringe Sondergebühr von jedermann beſichtigt 
werden kann. Amateurphoto ö 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ihnen 

das Photographieren im Zoo geſtattet iſt. 

—— 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 

3 Teatr Wielki. 
Sonnabend: „Die Zirkusfürſtin“. 
Sonntag: „Ballett im Wilſonpark“. 
Montag: „Die Zirkusfürſtin“. 


Teatr Poli. | 
Sea „Ohne Mitgift kann ich nicht hei⸗ 
raten“. \ 

Sonntag: „Die Rang der Feſtungen“. N 
Montag: „Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“, 
Teatr Nowy. 

Sonnabend: „Die gute Wahrjagerin“. 
Sonntag: „Die gute Wahrſagerin“. 


Kinos: 


j „Hadi Murat“ 
(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


Bäder⸗ und Wohnungspreiſe ſowie die Kurtaxe 
ind in en in en eingeteilt, jeder kann 

roſpekte 
iſzezany, eine Anzeige wegen öffentlicher Ruheſtörung durch 


tz. Kinderfeſt. Anläßlich der Kinderwoche 
udfer Walde. Durch 


onkarten zum Preiſe 


Der 1 00 Jungmännerver⸗ 
onntag eine Rad⸗ 


Poſener Kalender 


8 Une im Evangeliſchen 


orcheſters. 19.40: Beiprogramm. 20.15: Von 


raphen 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


A. B. Lautſprecher. Wir empfehlen Ihnen, 


den Lautſprecher auf dem Nachbargrundſtück an 
das hieſige Städt. Polizeiamt zu erſtatten und um 
Abhilfe zu bitten. Es wird ſodann polizeilicher⸗ 
ſeits gegen den ruheſtörenden Nachbar eingeſchrit⸗ 
ten und dieſer evtl. mit einer Strafe belegt wer⸗ 
den, wenn er der polizeilichen Aufforderung nicht 
nachkommt. Ebenſo halten wir eine Anzeige an 
die hieſige Telegraphendirektion für richtig. * 


3. 9. Zahlung von Erbſchaftsgeldern in Ge; 
treide. Die Zahlung des Erbteiles an Ihre Schwe⸗ 
ſter in Roggen iſt möglich, ſofern Ihnen durch den 
deutſchen Reichsfinanzminiſter die Einfuhrerlaub: 
nis erteilt wird. Ihre Schweſter müßte ſich des 
halb eine Einfuhrgenehmigung beſorgen. * 


N. 3. Exmiſſionsklage. Nach dem geſchilderten 
Sachverhalt müßte Ihre Exmiſſionsklage Erfolg 
hoben Alle Vorausſetzungen für den günſtigen 
Ausgang dieſer Klage ſind vorhanden. Wir raten 
Ihnen, ſich doch einen Rechtsanwalt anzunehmen, 
da durch dieſen die Klage bedeutend beſchleunigt 
werden kann, und gleichzeitig die Gewähr dafür 
vorhanden iſt, daß der Exmiſſionsprozeß ordnungs⸗ 
mäßig geführt wird. “ 


Majetnese W. Kaution. Für die Aufwertung 
entſcheidend iſt die vereinbarte Anlegungs⸗ 
art der Kaution. War dieſe als Spareinlage an⸗ 
gelegt, ſo kommt nur der amtlich für die betref⸗ 
fende Sparkaſſe beſtimmte Aufwertungsprozentſatz 
in Frage. Im anderen Falle kann entſprechend 
den individuellen Umſtänden nach § 29, Punkt e) 
der Aufwertungsverordnung des Staatspräſidenten 
vom 14. 5. 1924 unter Umſtänden eine 100 pro⸗ 
zentige Aufwertung erfolgen. Die 100prozentige 
Aufwertung würde 371,60 Zloty betragen. * 


F. F. Schützengilde. Mit gutem Recht können 
die evangeliſchen Einwohner durch ihre kirchliche 
Vertretung, den Gemeindekirchenrat, energiſchen 
Proteſt gegen die Einrichtung eines Vergnügungs⸗ 
platzes I Schießſtandes der Schützengilde neben 
dem Friedhof und der Kirche an den zuſtändigen 
Staroſten richten, da Po izeiverordnungen be⸗ 
ſtehen, die Ye Einrichtungen in der Nähe 
von Friedhöfen und Kirchen verbieten. Weiſt der 
Staroſt den Proteſt zurück, ſo kann weitere Be⸗ 
ſchwerde beim Wojewoden in Poſen erhoben 
werden. f 


nvalidenrente. Nach § 1313 der deutſchen 
Reichsverſicherungsordnung vom Jahre 1911 ruh 
die Invalidenrente, jo lange der Rentenempfän⸗ 
ger ſich freiwillig in das Ausland begibt oder ſich 
dort aufhält. ir raten Ihnen, ſich mit einem 
entſprechenden Antrag an die Behörde zu wenden, 
die Ihnen die Rente gewährt. 


Wetterkalender 
der Bojener Wetterwarte für 
Sonnabend den 6. Juni 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft: 
+ 11 Grad Celſ. Nordoſtwinde. Barometer 754. 


eiter. f I 4 
Geſtern: Höchſte Temperatur 4-18, niedrigſte 
+ 6 Grad Cel. 


Wellervorausſage für Sonntag, den 7. Juni 

Ziemlich warm und ſchwül; größtenteils wolkig 
mit Regenfällen. Winddrehung auf Südweſt. 

Waſſerſtand der Warthe am Sonnabend, 6. 6.: 
+ 0,60 Meter. : 


Rundfunkede 


Rundſunkprogramm für Sonntag, den 7. Juni. 

Poſen. 9: Morgenkonzert. 9.30: Morgenztg. 
10.15: Gottesdienſt aus Piekary Wielkie (Ober⸗ 
ſchleſien). 12: Zeitſignal. 12.05 und 12.25: Land⸗ 


wirtſchaftlicher Vortrag. 12.45: Vortrag für Haus» 


frauen. 17: Schallplattenkonzert. 18.15: Kinder⸗ 
ſtunde. 18.45: Populäres Konzert des Kant 
ar⸗ 


ſchau: Abendkonzert. 22.15—24. Tanzmuſik aus der 
„Cukiernta Nowa“. 
Nundfunkprogramm für Montag, den 8. Juni. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplattenkonzert oder Tonfilmmuſik 
aus dem Kino „Apollo“. 14: Pat⸗Berichte. Bör⸗ 
ſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaft⸗ 
liche Berichte. 18: Konzert. 19.45: „Silva Rerum“ 
— Neuigkeiten. 20.15: Beiprogramm. 20.30—22: 
Von Warſchau: Abendkonzert. 
Rundfunkprogramm für Dienstag, den 9. Juni. 
Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung 13: 
eitſignal. 13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat⸗ 
erichte Börſen⸗ und Marktnotierungen. 17.30: 
8 prachunterricht. 18: Von Warſchau: 
infoniekonzert. 19.40: E 19.50: Von 
Warſchau: 1 . — Dame“, Oper von Tſchaikowſky. 
Danach: Zeitſignal und Nachrichten. Anſchließend 
Tanzmuſik aus dem Kaffee „Polonja“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.39: Gymnaſtik. 6.45, 11.35 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: Greiſe, 
Kinder, Tiere. 15.45: Das Buch des Tages. 16: 
Konzert. 17.40: Hörbericht aus dem Waldſana⸗ 
torıum Obernigk. 19.30: „Der Mantel“, „Schwe⸗ 
ſter Angelica“ und „Gianni Schicchi“, Opern von 
Puccini. 23: Kommt zum Schwimmen! 
Königswuſterhauſen. 6.30 —7.30: Von Berlin: 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 12.30: Schall⸗ 
plattenkonzert. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
15.45: Märchen und Geſchichten. 16: Auf den 
Trümmern von Troja. 16.30: Von Leipzig: Karl 
Maria von Weber⸗Stunde. 18.30: Die Idee des 
Univerſalismus (II). 19.30: Welthandel und 


Reparationen. 20: Kind und Erziehung in Ruß⸗ 


land. 20.30: Von Stuttgart: Gaſtkonzert. 21:15: 
Von Köln: „Die Löwin und der General“. (Hör⸗ 


ſpiel.) 2.10: Politiſche Zeitungsſchau. 23: Ueber⸗ 


tragung von Hamburg. 


ee 
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Spölka Akcyjna 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a. 
Konto bei der Bank Polski 


Poznan 


N. K. O. 


200 490 


ank für Handel und Gewerbe Poznan 


Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw » Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 


An- und Verkauf und Verwaltung vön Wertpapieren. 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel 
bei Schweinen gegen 


Seuche, Rest, Roll 


Tropfenweise Anwendung. 


Inh, A nh. A. Quedenfeld 


| POZNAN-WILDA 
ul, Traugutta 21 


Werkplatz: Krzy2owa 17 


(Haltestelle der Straßen 


bahn Linie 4, 7 u. 8) Äußerst sparsamer Verbrauch. 


Allseitige 8 
Erhältlich in Flaschen 
100 g — 2.50 1 500 g — 8.00 zi 
250 8 — 4.50 „ 1 kg — 15.00 
Versand nur don die 


Apteka na Solaczu 


Poznafi, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 Tel, 5246 


£ habe den Auftrag, aus größerer a 


Serefigah Niederjchleftens, beſter Kreis, ein 


Riffergut 


(1000 Morgen) zu verkaufen. Ca Rm. 8 
Grdſt.⸗Reinerſtr. höchſter Kultur, Heftes leb. 
u. totes Inventar, Gebäude maſſiv, geregelte 
Fend Bahnſtation 3 km. Preis nach 

ereinbarung. Anzahlg mind. 175 000 Rm. 
Selbſtreflektanten erhalten nähere Auskunft 
durch Georg Reinsch, Glogau / Schleſ., 
Leopoldring 8. 


Dauerstellung 


Gesucht von sofort oder später 
ehrliches, fleißiges u. anständiges evgl. 


junges Mädchen auch Waise 


das kinderlieb ist, sich vor keiner 
Arbeit scheut u, etwas kochen kann, als 


Stütze der Hausfrau 


für Stadthaushalt in Warschau. Dieselbe 
kann sich im Kochen und Hauswirtschaft 
vervollkommnen und findet bei hohem 
Taschengeld liebevolle Aufnahme in 
deutsch- hei, Hause. Bedingung deutsch 
und polnisch sprechend. Bei Antritt werden 
Reisekosten zurückerstattet. 


FrauCh. Wiese, Warszawa- 
Zoliborz, ulica Mickiewicza 12/12. 


Wasessen? 


Mary Hahn, Illustriertas Mochbuch 
Große Ausgabe 
Ein unentbehrliches Lehr⸗ und Nachſchlage⸗ 
70 für Shane 5 8 2260 
pra ungen 
15 dem jede Hausfrau beſonders 28 
ſierenden wich uſtrierten Abſchnitt: „Der 
ee- oder Nbendtisch 
Rmk. 12.00 
Mary Hahn, JIltustriertes Mochbuch 
Kleine Ausgabe mit 120 Bildern 
mk. 6 00 
Mary Hahn Schmackh. Hausmannskost 
Ein Me 52 für die bürgerliche 
— 1 che. 626 Rezepte und 
Rmk. 4,00 
Bee able Praktisches Mochbuch 
Unter beſonderer Berückſichtigung der An⸗ 
fängerinnen und angehenden 1 
Mit farbigen Beilagen. 
Dr. J. Marcuse, Die fleischlose Hüche 
Ein praktiſches Kochbuch. Rmk. 5,50 
Berta Brupbacher-Bircher, Das Wende- 


Gebr., verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 


4 Stacheln 0 gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 * ca, 135 Kg. 
50 kg 86 21 gibt ab 


P. PRZYGODE 


Eisen handlung Hrotoszyn. 


Schlafzimmer, Eßzimmer (Eiche), Bücherichrant 
Küchenbüfett und andere einzelne Möbelſtücke ſowie 
kompl. Radioanlage (Telefunken 9) u. Elektrola- 
See ee fortzugsh. ſehr preiswert 
zu verkaufen. Beſichtigung Tisch en 4 und 4 Uhr 
erbeten. Poznai. Grunwaldz Wohn. 8. 


Geſchäftsgrundſtück in Danzig mit 
Lihörfabrik u. Deitillationsau A 
Reſtaurant, Kolonialwarengeſchäft 


u. freiwerdend. 7 imme egg 1 Geſchäfts lage, 
großer Umſatz, bei ca. G. Anzahlung 


Ernſte Selbſtkä Näh. d 
zu verkaufen. Gef 8e den BB. un 


_ _ „Punkt-Mochbu 
545 fleiſchloſe Rezepte und 337 Kari 2 
80 


a e , Das Riltergul Preichau 


Fache im Haushalte Mr. die 
1.00 


Kreis Steinau, Bez. Breslau, ſoll im ganzen oder in 


bürgerliche mk. 5 1 5 5 
2 Güter geteilt, verkauft werden. Preichau hat 
KOSMOS Sp. 2 O, o. durchweg Rübenboden, gute Gebäude und Inventar, 
Groß⸗Buchhandlung die Geſamtgröße des Gutes iſt 1300 Morgen. 


Poznai, Zwierzyniecka 6. Anfragen find zu richten an 


Karl Weigt, Zwangsverwalter, 


Steinau a. Oder. 


Linoleum 


glatt in verschie- 
denen Farben und 
Dessins sowie 


Teppiche 
u. Läufer 


kauft man am 
günstigsten bei 


@uliaörski 


nur an der 
ulica Pocztowa 31 
gegenüber der Post, 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
fach prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 


Flliale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch e 
mente auf L 
Konkurrenzloſe Heise 
Ratenzahlung bis 18 
Monate. 


Poriland-Zement 
Baustückkalk 


'| Krippensehalen 


Tonröhren 
Fußbodenplaiten 
glas. Wandplaiten 
Dienkaeheln, Drainröhren 


und alle sonstigen 
Baumaterialien hat 
stets am Lager 


Gustav Blaetzner, 


Poznan 3. 
Mickiewicza 86, 


Telefon 6580 u. 6328 
Lager Krassewskiego 10. 


Wirtſchaft 


5 Morgen m. Gebäuden u. 
ſämtl. Invent. g. verkaufen. 
Preis 5000 21 bar. 
Lens, Wojiciechowo 
bei RogoZno 
exteilt pol⸗ 


Sindent niſchen Un⸗ 
terricht wärend d. Ferienzeit. 
Nur auf dem Lande. Off. 
u. 134 1a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


r ſamendusgasung. Kaufe 


Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznat, 
ul. Maleckiego 15 IT. 


Pelze abe 


zu En groß⸗Preiſen 
Herrenpelze unter Preis. 
B. Hankiewicz, Poznan, 
ul. Wielka 9 (King. ul. $rewska) 


Poreka Poznan Polna Ar. 19 
erledigt prompt und billig 
alle Treuhand- u. Handelsdienste 
Spezialität: Buchführungs⸗ 
Ueberwachungen, ſow. Füh⸗ 
rung derſ. in Abonnements 
von 1 150, — an pro 
Jahr. Referenzen u. Werbe⸗ 

druckſchriften koſtenlos. 


— — — 
Billa, freie 2 Wohnung. 4 
u. 5 Zimmer, Garten. Auto- 
garage, helle Kellerr. Solacz 
35.000 Anz. verk. Off. u. 
1350 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


— ———— 
3 gr. ſonn. Zimmer, Küche / 
Dadezimmer Vorzimmer, 
Zentralheiz. Parkett, z. verm. 
Miete monatl. Off. u. 1318 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Stotterer 


befreie auf psychosug- 
gestivem . v. ihrem 
Fehler. 


Ferlenkurse 


zu ermässigtem Preise 

beg. in Poznah am 
29. Juni 1931. 

Meld. m. Freikuvert erb. 


Frau A. Nagel. 


Poznan, Cieszkow- 
skiego 3. (Johannenhaus) 


— | 


Nacslich = 


kauft man am 


günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ulica Pocztowa 31 
gegenüber der Post, 


1 


„An und Verkauf von Sorten 


gebrauchten mühtenwalzenſtuhl 
in gutem Zuſtande 


Angebote mit Preis- 


angabe und Größe bitte zu richten an Vodno-Parom® 
Miyn, St. Pacek, Wronki, Strzeiecka 3. 


Große 22 und Handelsgärtnerei 
tüchtigen 
mit langis * Erfahrung. 


Gärtner 


Nur Bewerber mit beſten 


eugniſſen wollen ſich melden unter 1340 an bit 
Seihatlhene d. Ztg., Boznan, Zwierzyniecka 6. 


Geb. jüng. Ruſſin, deutſch, 
polniſch und fließend gut 
fran zo ſiſ lone ausgeb. 
Krankenpfleg. en. „Maſſeuſe, 
bei, vertraut m. kosmetiſch. 
Maſſage, ſehr kinderl ſucht 
Betätigung am liebſten 
auf dem Lande. Angeb. unt. 
1351 an die chäftsſt. 
d. Ztg. Poznan, 
niecka 6 


sac BücHhallerin 


deutſch und polniſch, mögl. 
Maſchinen⸗ Branche. Offert. 
mit Zeugn 1 und 
Gehaltsanf ah u 1308 
an die Geſchäftsſt. der Saag 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 


Bedienungsfrau 


d ber, ſucht 
e und We Enden. 


901 Gruchot, e 
bei Toru 
E* 77 


Mädchen e 
mit Koch . yon ads 
kenntn. ſu 186 rg 
Off. u. 

Zig. Poznan, Wr. 6 


3ͤ—— ——— 
Gewandtes, ehrliches 


en 


welches perfekt im 


ut. 
— I ſleß d. Zeitung 
Poznan ul. Zwierzynteeka 6. 
—— ͤ qlꝛ⁊————— ä¶äi•—t 


Schweizerin, Erzieherin 

franzöſiſche u. deütſche Spr. 

(perfekt) ſucht Stellum 17 

zu Kindern p. Sept. od. frü 

Werner, Srodalßoznan), 
ul. Dworcowa 10. 


Chauffeur 
mit eigenem Torp.⸗Wagen 
ſucht Dauerſtellung od. 
vorübergehende. Offert. unt. 
1344 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
im zweiten 


Eleve Lehrjahre 
ſucht Stellung ab 1. { 
1981 a. intenf, Wirtſch. dir. 
u. d. Chef. Ang. u. 1265 

alte d. Zig. 
wierzyniecka 6, 


Poznan, 


os. Kandwirtsio N 


25 J. alt, nücht., gut. Pferde 
pfleg. möchte gern Stellung 
als Hersſchaftl Kutſcher 2 
treten, Auch f. alle Arb. Gfl. 
Off. u. 1388 g. d. Gſchſt. d. Zig. 
Poznan, ul Zwierzunieeka 6, 


Tüchtiger Tape; ierer 


empfiehlt ſich zur Ne 
rung und Aufarbeitung von 
Möbeln und Matratzen zu 
billig en Preiſen. Beſtellung⸗ 
ſchriſtlich erbeten an 

W. nogajewſti Poznaf 
ia Brama Warssauska, Barati. 

— — — 


—y„ 


Witwe 


alleinſtehend, Ende 30, wer‘ 
mögend, mit eigenem Heim, 


ſtattliche Erſcheinung, fuhl 
Sebenshameroden, 


ar’ Bybr 
gofsez, wortowa 72. 


121, Sundenmühle 
in getreidereicher Gegend 


Poſens, in beſter Lage, ohne 
Konkurrenz, gut E 


die äftsſt. d. Bi 
Boznaf, 2 5.34 


und sämtlichen 

Trikotag. empf. zu 
Engros - Preisen 
Trikotagen-Haus 


Maszialarska 6 
sehrägüher der Feuerwehr. 


Eisschränke 
Eismaschinen 
Gartenmöbel 
Gießkannen 
Gartenschläuche 
Rasenmäher 
Sensen und 
Wetzsteine 
„aubeschläge 
Werkzeuge 
Töpferartikel 
Kochherde 
Elserne-Bottgestelſe 
Portierenstangen 
Fleischhackmasech. 
Kaffeemühlen 
Messer und Gabeln 

empfichlt billiget 
JAN DEIERLING 


Poznatı.szkoina 1 
Tel. 35.18 u. 35-48 


U 
N 71 Heute, Sonnabend, 6. Juni 1931: K M ö 
Kino * etropolis Grosse Premiere der hesten Komödie der Saison! ino * etropolis 


F 9 u di 1 d er 8 as 1f r eu nd 80 h al t. In der Hauptrolle der geniale Filmkomiker, der sogenannte 


„Mensch, der niemals lacht“, Buster Keaton, 

Lee ö. Wir bitten das geehrte Publikum, auf die eipzigartige Photographie Buster Keatons auf einem besonderen Anschlagzettel zu achten — 
EX — Auf der Bühne auf zahlreiche Wünsche Revue unter dem Titel : | 
am Sonnabend und Sonntag, 6. und 7. Juni 1931.) : ? 


nämlich als dieser grosse Künstler ein sie pen] ahri ger Knabe war. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 — 1.30 Uhr mittag 


O, wie heiss! (nur noch 2 Tage: 
Beginn der Vorführungen um 7 und 9 Uhr 


wischen Eisenbahn und Wasserstrasse. 


Nr. 128 8 


Handelszeitung des Posener Tareblatts 


Sonntag. 7. Juni 1951 


— 


Deutschlands Wirtschaftsnot 


im Lichte der Grossbanken- Berichte 


In einem Augenblick, wo der Reichskanzler und 
der Reichsaussenminister sich nach Chequers be- 
geben, um dort sewisse Erleichterungen für Deutsch- 
and zu erlangen, kommt den Betrachtungen der 
Grossbanken Über die gegenwärtige Lage ganz be- 
sondere Bedeutung zu. Mit einem recht 
Starken Scheinwerfer leuchten die Institute bis in die 
kleinsten Winkel des Erwerbslebens hinein und kom- 
men übereinstimmend zu dem Resultat, dass die 
Situation ernst ist. 


Die D.-D. Bank gegen weitere 
Auslandsverschuldung 


Die deutsche Wirtschaft befindet sich, so meint die 
D Bank., immer noch in dem Stadium, das mehr 
negativ als positiv als Stillstand des Konjiunkturrück- 
Kanges zu bezeichnen ist. Einzelne Produktions- 
Zweige, im wesentlichen den Konsum-Güter-Indu- 
Strien angehörend, sind bereits über dieses Stadium 
inaus, andere kämpfen noch um seine endgültige Er- 
reichung. In den noch unter stärkstem Depressions- 
druck liegenden Zweigen, wie der Eisen- und Ma- 
Schinen-Industrie, ist aber zum wenigsten seit mehr- 
teren Monaten die Produktion nicht mehr gesunken. 
Das von der Hand in den Mund leben und die 
Lagereinschränkung im Zeichen der Rationalisierung 
lat, wie sich immer mehr herausstellt, seine Gren- 
zen, wenn Störungen vermieden bleiben sollen. Die 
geringe Vorratshaltung des Handels im Verein mit 
der starken Bedarfsstauung des Konsums hat z. B. 
der Textil-Industrie einen Strom kurzfristiger Auf- 
träge gebracht und hier und da von schlechter Be- 
schäftigung unvermittelt zu Ueberbeschäftigung ge- 
führt. Ueber die Genfer Verhandlungen sagt die 
D.-D.-Bank, dass zur Beseitigung der vor allem für 
Deutschland immer unerträglicher werdenden handels- 
politischen Zustände in Europa nichts geschehen ist. 
— Die gesamte Auslandsverschuldung Deutschlands 
hat im Laufe der Jahre bereits eine Höhe erreicht, 
die zwar an sich für einen Wirtschafitskörper wie 
den deutschen nichts Bedenkliches hat; der Gesamt- 
betrag der an das Ausland zu zahlenden Zinsen und 
Amortisationen, der eine Milliarde Mark jährlich er- 
heblich übersteigt, ist aber ein solcher, der die wei- 
tere Häufung unserer Auslandsverpflichtungen ver- 


bietet. Wir ‚sind also zunächst im wesentlichen auf 
„Selbstfinanzierung“ angewiesen. Die innere Kapi- 
talbildung ist das Gebot der Stunde. — In en 


Grundzügen lässt sich die gegenwärtige Börsen- 
haltıng als das Ergebnis von Stimmungseinflüssen zu- 
Sammenfassen, die naturgemäss nichts Dauerhaftes 
haben. Es handelt sich um eine Art Provisorium auf 
Grundlage der allgemeinen Ueberzeugung, dass sich 
— Aenderung der Dinge anbahnt, die abzuwarten 
St. 


Die Commerz-Bank beschwört den 
Pessimismus 

Die Commerz- und Privatbank befasst sich in ihrem 

neuesten Wirtschaftsbericht mit dem Absinken der 


kontsätze an den grossen Geldzentren der Welt 
und kommt zu dem Resultat, dass nach menschlichem 


Ermessen der Punkt nicht mehr iern sein kann, in 


dem sich zwangsläufig eine Wirtschaftsanregung von 
der Geldseite her ergeben muss. Unter diesem Ge- 
Sichtspunkt wird man dem schrankenlosen Pessimis- 
mus, der sich heute eines Teiles unserer Wirtschaft 
zu bemächtigen droht, nachdrücklich entgegentreten 
müssen. Auch wenn die äusseren Voraussetzungen 
noch so ungünstig sein mögen, so ist doch darauf zu 
verweisen, dass auch in früheren Krisentiefpunkten 
die Erzeugung auf oder unter die Hälfte ihres nor- 
malen Standes zurückgegangen ist, und dass jeweils 
diejenigen, die in solchen Augenblicken in die Zweck- 
mässigkeit selbst der bestehenden Wirtschaftsordnung 


Zweifel setzen wollten, durch die heri 
und den regelmässigen Ar France 9 
seren belehrt worden sind. 


Die Berliner Handelsgesellschait 
über Eisen und Stahl 


Die Berliner Handels-Ges. untersucht die Frage, 
welchen Einfluss die Eisen- und Stahl-Industrien auf 
die Konjunkturbelebung haben könnten. Das Institut 
vergleicht zu diesem Zwecke die Produktions- und 
Preisentwicklung der Fiseu-Industrie in der Kon- 
unkturperiode 19051909 und der letzten 5 Jahre. 

e Perioden zeigen emen stark ansteigenden 
Trend sowohl für die Roheisen- wie für die Rohstahl- 
Produktion der Welt, während die Preise dennoch 
witer Schwankungen abwärts gerichtet sind. Die 
Weltroheisen-Frzeugung stieg in den Jahren 1924 bis 
1929 ununterbrochen; sie stand 1929 fast 40 Prozent 
höher als 1924 und übertraf die Produktion von 1913 
noch um ein Viertel. Der Rückschlag in 1930 war so 
Stark, dass die Produktion auf das Vorkriegsnivean 
zurückgeworfen wurde. Die Nohstabl-Erzeugung lag 
1924 schon etwas höher als 1913 und vermehrte sich 
bis 1929 um mehr als 50 Prozent. sank allerdings 
1930 um etwa 18 Prozent zurück. Der Produktions- 
rnekgang des letzten Jahres war nicht unbeträchtlich 


stärker als der der Vorkriegszeit, während man um- 
gekehrt sagen kann, dass die Preise in der Vorkriegs- 
krise beträchtlich schärfer fielen als in der Vor- 
kriegszeit. Eine baldige grundlegende Besserung ist 
weder für die europäische noch für die amerikani- 
sche Eisen-Industrie zu erwarten; denn bei den 
Hauptabnehmern von Eisen und Stahl lassen sich vor- 
erst weder im Auitragsbestand, noch in der Beschäf- 
tigung wesentliche Zeichen einer Besserung fest- 
stellen. Wenn trotzdem die Auffassung vertreten 
wird, dass die Schrumpfung kaum noch sehr viel 
weiter geht, so ist dafür die Erkenntnis massgebend, 
dass die Erneuerung alter Anlagen wohl einige Zeit, 
nicht aber auf die Dauer aufgeschoben werden kann. 
Schliesslich wird man erwarten können, dass die ge- 
sunkenen Weltmarktpreise, die 2. T. zweifellos Ver- 
lustpreise darstellen, einen Anreiz zur verstärkten 
Nachfrage bieten. Ob allerdings die durch technische 
Verbesserungen erheblich erhöhte Leistungsfähigkeit 
der vorhandenen Hochöfen nicht die Gesamtaufnahme- 
fähigkeit‘ des Weltmarktes Überschreitet und eine 
ungenügende Ausnutzung der bestehenden Kapazität 
für längere Zeit erzwingt. wird erst der nächste Auf- 
schwung zeigen können. 


Der Inhalt 
der Not verordnung 


Ueber den Inhalt der Notverordnung meldet eine 
Korrespondenz folgende, nach unseren Informationen 
im wesentlichen zutreffende Einzelheiten: iR 

Der Finanzbedarf ist beim Reich auf 1240 Millionen 
Mark ermittelt worden, wozu noch mehrere 100 Mil- 
lionen bei Ländern und Gemeinden kommen. Bei 
dem Bedarf entfallen auf Steuerausfälle im Reichs- 
haushalt und kleinere Mehrausgaben 582 Millionen 
Mark, auf die Arbeitslosenversicherung 404,04 Mil- 
lionen Mark und auf die Krisenfürsorge 240 Mil- 
lionen Mark. 

Die Deckungsmassnahmen der Notverordnung um- 
fassen Ausgabenkürzungen und Einnahmeerhöhungen. 
Die Ausgabenkürzungen zerfallen in eine 
neue Gehaltskürzung, in Ersparnisse im Reichshaus- 
halt und Ersparnisse bei der Arbeitslosenversiche- 
rung. Die Gehaltskürzungen umfassen einen gestai- 
ielten Abzug von 4 bis 8 Prozent und eine Herab- 
setzung der Kinderzulage für das 1. Kind um die 
Hälfte. Ihr finanzieller Gesamtertrag soll sich auf 
391 Millionen Mark belaufen. Die Ersparnisse im 
Reichshaushalt betragen 202 Millionen Mark. Davon 
entfallen 50 Millionen Mark auf den 
Reichswehretat und 92. Millionen Mark auf 
Kürzungen bei den Kriegsbeschädigten 
durch eine vierprozentige Kürzung der 
Renten und Verminderung der Renten bei den Leicht- 
kriegsbeschädigten. Bei der Arbeitslosenver- 
sicherung sollen schliesslich durch. „innere Re- 
form“ 309 Millionen Mark eingespart werden. 

Diesen Gesamtersparnissen von 902 Millionen Mark 
stehen 18 Millionen Mark Einnahme- 
erhöhungen gegenüber, darunter die Ein- 
führung einer Krisensteuer für Lohnsteuerzahler und 
Veranlagungspflichtige in Höhe von 440 Millionen 
Mark, die Erhöhung der Zölle auf Mineralöle um 
75 Millionen Mark, die Verdoppelung der Zucker- 
steuer mit einem Ertrag von 110 Millionen Mark, 
die Rückkehr zu den monatlichen Zahlungen bei der 
Umsatzsteuer in Höhe von 115 Millionen Mark und 
die Beseitigung der Lohnsteuererstat- 
tung in Höhe von 60 Millionen Mark. Entgegen 
den ursprünglichen Plänen ist die Krisensteuer in 
zwei Teile zerlegt worden, in eine Steuer für Lohn- 
empfänger und eine Steuer für Veranlagungspflichtige. 


Die Krisensteuer der Lohnsteuerpflich- 
tigen beträgt bei einem Jahreseinkommen von 
' 2400 Mark = 1 Prozent 
8 000 „ = „„ 
12 00 „ 3,5 N 
18 00 D 5 4 ” 
30 000 „ = 45 * 


Die Krisensteuer der Veranlagungsptlich- 
tigen soll betragen bei einem Jahreseinkommen von 


3600 Mark == 0,5 Prozent 
6 000 „ = 1 w 
70 00 „ r 1.5 „ 
100 000 „ 2 2 * 
250 000 „ 2,5 N 
500 000 „ 3 1 
10000 „ 3.5 1 
über 1000 000 „ =4 ” 


‚Bei der Arbeitslosenversicherung 

eine ‚Beitragserhöhung nicht vorgeschen. Die soge- 
nannte innere Reform soll umfassen: 

Ausscheiden der Landarbeiter und Jugendlichen 
unter 21 Jahren aus der Versicherung, Einführung der 
Bedürftigkeitsprüfmg für Ehefrauen, Herabsetzung der 
Unterstätzungssätze für Saisonarbeiter um 6 Wochen. 
Verschärfung der Bedürftigkeitsprüfung in der Krisen- 
fürsorge und vor allem eine allgemeine Kürzung aller 
Leistungen der Versicherung und Krisenfürsorge um 
fünf Prozent. j 


Polens Wasserstrassen 


sollen 


ausgebaut werden 


Neue Pläne — Ein Schiffahrtsweg Oberschlesien—Gdingen 


In der Mingsten Zeit wird nicht nur in der Presse, 
Sondern auch in den amtlichen Organen neuerdings 
auf die Notwendigkeit der ‚Ausgestaltung der Wasser- 
Strassen Polens hingewiesen. Obwohl. der Streit 
der Polen 
Seit seiner Wiedergeburt erfüllte, in den letzten Jah- 
ren fast verstummt ist, und nicht nur die überwie- 
zende öffentliche Meinung sich für die Vordringlich- 
eit des Baues von Eisenbahnen einsetzte. sondern 
auch die Regierung den Ausbau und Umbau der von 
den Okkupationsbehörden unentgeltlich übernomme- 
nen Eisenbahnlinien als vordringliche Aufgabe in An- 
drift nahm. lassen sich in dem letzten Jahre Stim- 
men gewichtiger Persönlichkeiten vernehmen, die so- 
Far in der amtlichen Presse für den alsbaldigen Aus- 
au der Wasserstrassen eintreten. In der „Polska 
ospodarcza“ rollt Paszkowski die Frage der Zweck- 
nässigkeit des Ausbaues von Wasserstrassen, vor 
allem einer Verkehrsstrasse zwischen Oberschlesien 
und Gdingen, auf, und stellt den Bau von Wasser- 
Strassen als eine „nationale Tat“ hin. Es würde zu 
Weit führen, hier die Vorteile und Nachteile eines 
Ombinierten. Eisenbahn- und Wasserstrassennetzes 

her zu analysieren. Endgültig scheint die Frage 

Eineswegs gelöst. } 

Der Streit zwischen Eisenbahn und Wasserstrasse 

st so alt, wie die Eisenbahn selbst. In den west- 
uropäischen Staalen, die weitgehend sowohl über 
ausgebaute Wasserstrassen als Eisenbahnen verfügen, 
* der Gegensatz zwischen den sogenannten „Eisen- 
zahnanhängern“ und „Kanälanhängern“ in Krosser 
Schärfe bestehen geblieben. Allerdings tritt der über- 
'egende Teil der Fachleute für die Eisenbahn ein. 
ders verhält es sich in Ländern“ die keine künst- 

„chen Verkehrsmittel, vor allem Eisenbahnen, auf- 
"weisen haben, die aber über natürliche gunstig ge- 
3 Wasserstrassen und über reiche Bodenschätze 

fügen. 

Agung der Vorteile und Nachteile des einen oder 


Hier neigen die Sachkenner bei der Er- |der Wasserstrassen verkehren. 


des anderen Verkehrssystems dem Ausbau der natür- 
lichen Wasserstrassen zu. Andererseits spielt auch 
3 abgesehen von der reinen Zweckmässigkeits- 
Kal die Frage der Kosten eine ausschlaggenbende 
olle. Wenn die Anhänger der Wasserstrassen auf 
die Kanalbauten Frankreichs hinweisen und darauf 
. 7 dass Frankreich ohne Rücksicht auf die 
enten. und zwar aus reinen wirtschaftlichen 
5 2 a 5 Ve bewerkstelligt 
seht. bedeutende ese Beweisführung insofern eine 
nn dem Eisenbahnbau vorangingen, und zu der 
eit, als die meisten Wasserstrassen ausgebaut wur- 


Be sie allerdings einen grossen Fortschritt bedeu- 


Für ein Land wie Polen, das bereits ein ausgebau- 


tes Eisenbahnnetz aufweist, läuft letzten Endes die K 


Frage, ob Wasserstrassen oder Fisenbahnlinien auf 
ein Rechenexempel hinaus. Pie Möglichkeiten für 
eine Ausgestaltung des Wasserstrassennetzes liegen 
in Polen sehr günstig. Die natürlichen Wasserstrassen 
sind gut auf. das Staatsgebiet verteilt. Ueber den 
jüngsten Stand des Netzes unterrichten die ausführ- 
lichen Berichte des sogenannten „Departament 
wodny“. Die amtliche Statistik beziffert die Länge 
der Wasserstrassen auf 16125 Km, wovon 6851 kim 
schiffbar sind. Nach anderen Schätzungen 
beträgt die Gesamtlänge der natürlichen und 
künstlichen schiffbaren Binnenwasserstrassen 
5631 km, 

1594 km schiffbare Flüsse und Seen. 
518 km banalisierte Flüsse und 219 km schitfhare 
Kanäle verteilen. Tatsächlich vollzicht sich die 
Schiffahrt indes nur auf 1863 km und hier bei dem 
jetzigen Stand der Wasserstrassen nur in schr be— 
scheidenem Umfange. Schiffe mit über 250 t Lade- 
gewicht können nur auf einem sehr beschränkten Feil 
Hierauf ist auch der 
geringe Bestand an Schiffen zurückzuführen. 


die Sich auf 


— 


ist IN 


Lücke, als die Kanalbauten in Frank- K 


12 Dek adenausweis der Bank Polski 
vom 31. Mai 1931 7 


Vermehrter Devisenbestand — Auch 


Aktiva: 

Gold in Barren und Münzen 0 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 

a) deckungsfähige . . 

b) andere 
Silber- und Scheidemünzen . 
Wechseln, ME. 0% 
‚Lombardiorderungen . 
Eifekten für eigene Rechnun 
Eifektenteserve . .. - » -» 
Schulden des Staatsschatzes 
Immobilien . ER 
Andere Aktiva 


— 
— 


DR 


8 


e 


„ 
ene 
N 
ATI DE 
t 


Passiva: 

Grundkapital 5 
eserve fonds Kin 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 

p) Restliche Girorechnung . 

e) Konto für Silbereinkauf . 

d) Staatlicher Kreditfonds . 

e) Verschiedene Verpflichtungen 
Nötenumlauf a Als ini 
Sonderkonto des Staatsschatzesi. 
Andere Passiva 


2 Bee ie 


LI Zr re ET er 
Fe RI We Dr, 
a En ne 


Das Charakteristikum des vorstehenden Ausweises 
ist die erhebliche Zunahme des Bestandes 
an deekungsfähigen Devisen (um 16,7 
Millionen Zloty) während der Goldvorrat fast unver- 
ändert geblieben ist und die nicht deckungsfähigen 
Devisen um 2,7 Millionen Zloty zurückgingen. Eine 
Vermehrung erfahren hat auch, im Zusammenhang 
mit der etwas stärkeren Belebung der Wirtschaft, 
das Wechselportefeuille, und zwar um 19 Millionen 
Zloty; Lombardforderungen stiegen um 5,4 Millionen 
Zloty. Bei den übrigen Aktiven ist ein Rückgang 
um 25,9 Millionen Zloty zu verzeichnen. 


Banknotenumlauf gestiegen 


20. 5. 31. 31. 5. 31. 
1 ee 485 809 082.92 185 869 482.71 
8 81 715 741.90 81 715 741.90 
PA 239 683 359.20 256 438 345.76 
NA; 101 832 949.38 99 092 874.98 
9 22 978 374.09 22 997 178.40 
as Ne 522 185 048.85 541 209 388.18 
e 71 220 768.39 76 690 991.39 
urn 12 072 566.84 12 170 802.19 
EN: 98 595 281.33 93 595 281.33 
Kae 20 000 000: — 20 000 000.— 
re 20 000 000.— 20 000 000.— 
2 147 445 056.40 121 550 737.63 


1818 538 179.32 1 831 330 319.59 


e 150 000 000.— 150 000 000.— 
3 114 000 000.— 114 000 000.— 
50 699 344.27 29 402 492.49 


154 760 114.95 
11 813 907.57 


202 653 266.41 
13. 000 000.— 


00 e. 21 968.19 1956 450.39 
1 9504 311.68 8 509 398.70 
3 1142 064 780.— 1222 389 600.— 
9 136 594 508.77 138 498 355.51 


1 818 538 179.32 1 831 350 319.59 
Auf der Passivseite fällt in erster Linie das 
starke Anwachsen des Banknoten- 


umlaufes (um 80,3. Millionen Zloty) auf. Die so- 
fort fälligen Verpflichtungen sind um 69,4 Millionen 
Zloty zurückgegangen. Die reine Golddeckung des 
Banknotenumlaufes und der sofort fälligen Verpflich- 
tungen. beträgt 39,72 Prozent (9,72 Prozent über Mini- 
mum), die kombinierte Deckung (Gold und Devisen 
57,67 Prozent (17,67 Prozent über Minimum); die 
reine Golddeckung des Banknotenumlaufes allein 
46,43 Prozent. Diskontsatz 7% Prozent. Lombard- 
zinstuss 8% Prozent. b 


4 —ü—U 22 FEAR WAS TE SL TRATEN Zn er 


Die Wasserstrassen gruppieren sich um 4 Flüsse: 
die Weichsel, die Warthe, den Prypec und den 
Niemen, die durch Kanäle untereinander verbunden 
die Grundlage zu 4 Verkehrssystemen grösseren 
Stils bilden. Der Bromberger Kanal verbindet 
Weichsel und Warthe, der Königskanal die Weichsel 
mit dem Prypec, der Augustowski-Kanal die Weich- 
sel mit dem Njemen und schliesslich der Ogifski- 
Kanal den Niemen und den Prypec. 

Die Weichsel a 
ist bis in die neueste Zeit nur bis zu einem geringen 
Teil reguliert. Auf der Strecke zwischen Krakau und 
Korein bis zu der Nida vollzieht sich ein Personen- 
verkehr und ein sehr geringfügiger Frachtverkehr. 
Von der Nida bis Sandomierz ist der Verkehr noch 
viel geringer. Von Sandomierz bis Warschau ist 
ein Verkehr nur mit kleineren Passagierdampfern 
möglich. Vom Bug bis zur ehemaligen deutsch-russi- 
schen Grenze gestalten sich die Bedingungen für den 
Verkehr etwas günstiger. Hier werden vom Staate 
Vertiefungsarbeiten vorgenommen. Der Teil der 

Weichsel in dem ehemaligen deutschen Gebietsteil, 
der von der preussischen Regierung reguliert wurde, 
bietet für eine grössere Schiffahrt gleichfalls keine 
besonders günstigen Bedingungen. Grössere als 
400 t-Schiffe können höchstens 6 Monate im Jahre 
verkehren. Der untere Teil der Weichsel hinter Dir- 
schau wird durch regelmässig vorgenommene Ver- 
tiefungsarbeiten für kleinere Seeschiffe fahrbar ge- 
halten. Bessere Verhältnisse für die Schiffahrt liegen 
auf der Netze und der Warthe vor. { 


Die Warthe { 

ist unterhalb der Prosna reguliert und bei mittlerem 
Stand des Wassers für 400 t-Schifie befahrbar. Die 
Netze ist kanalisiert und stellt von dem Goplo- 
see bis zur Grenze eine verhältnismässig gute Schiff- 
fahrtstrasse dar. Von dem Fluss Nakel bis Drawsk 
bildet die Netze mit dem Bromberger Kanal eine ein- 
heitliche Wasserstrasse,. auf. der 400 t-Schiffe fahren 
können. Die Prypec ist überhaupt nicht reguliert. 
Der Verkehr vollzieht sich hier nur auf Boten. Der 
jemen hat infolge der gegenwärtigen politischen 
Grenzführung für den Verkehr Polens keine grosse 
Bedeutung. Früher war insbesondere die Flösserei 
auf dem Flusse sehr bedeutend. Unter den Kanälen 
ist von wirklicher Bedeutung nur der Bromberger 
Kanal, der für 400 t-Schiffe befahrbar ist. rt 
Königskanal, der an sich eine Verbindung zwischen 
der Ostsee und dem Schwarzen Meer darstellt, kommt 
für irgend einen. Schiffsverkehr nicht in Betracht. 
Er verfügt über keine Schleusen und wird hauptsäch- 
lich für die Flösserei benutzt. Der Oginski-Kanal ist 
unbedeutend. Den Augustowski-Kanal können nur 
120—200 t- Schiffe befahren. 5 

Aus der hier geschilderten Lage unserer Wasser- 
strassen geht hervor, dass der Verkehr auf den 
Binnenwasserstrassen sich nur in sehr bescheidenem 
Umfange vollziehen kann. Die schlechte finanzielle 
Lage des Staates nötigte ihn, das übernommene Netz 
zunächst mehr oder weniger in seinem Zustande zu 
belassen. Die im polnischen Budget von 1925 bis 
1929 insgesamt vorgesehenen 73,1 Millionen Ztoty 
reichten zu einer durchgreifenden Verbesserung in 
keiner Weise aus. 

Obwohl über die Höhe der 

‚Kosten des Ausbaues der Wasserstrassen 
die Meinungen der Sachverständigen weit ausein- 
andergehen, herrscht doch über die Art der Kosten- 
deckung eine Uebereinstimmung insofern, dass allge- 
mein angenommen wird, dass die Kapitalisierung der 
Projekte nur unter Zuhilfenahme von Auslandsanleihen 
durchgeführt werden könne. Die Unterbringung einer 
analanleihe auf den internationalen Geidmärk- 
ten ist indes mit grossen Schwierigkeiten verknüpft. 
So bemüht sich z. B. Deutschland für den weiteren 
Ausbau des Mittellandkanals von Hildesheim bis 
Magdeburg seit mehreren Jahren vergeblich um eine 
Auslandsanleihe Wenn für einen verkehrsreichen 
anal. dessen grösster und kostspieligster ‚Teil be- 
reits fertig ist, die Erlangung einer Anleihe mit fast 
unüberwindlichen Schwierigkeiten verknüpft ist, wie 
gross müssen erst die Schwierigkeiten sein für die 
Finanzierung einer Wasserstrasse, die eine Länge von 
600 km aufweisen soll, und voraussichtlich nicht im 
entierntesten den gleichen Verkehr haben würde, wie 
die Verkchrsstrassen in Deutschland? Ferner ist die 
notwendige Verziusung und Amortisation der Anleihe 
zu berücksichtigen. Die Praxis zeigt. dass sogar die 
frequontesten Wasserstrassen nie mehr als ca. 3 bis 
4. Prozent des Anlagekapitals als Ertrag bringen, Es 
würde also die Verzinsung und Tilgung der Anleihe 
nicht aus den regelmässigen Einnahmen bewerk- 
stellixt werden können, und der Staat wiörde ge- 
zwungen werden, Zuschüsse zu leisten. 

Im Hinblick auf die Schwierigkeiten. die sich dem 
Ausbau der Wasserstrassen entgegenstellen, schränken 
unsere „Kanalanhänger“ ihre aktuellen Pläne wesent- 
lieh ein, und verlangen zunächst nur den 

Bau einer ‚Wasserstrasse Oberschlesien—Gdingen. 
Die Notwendigkeit des Ausbaues dieser Strasse wird 
folgenderweise motiviert: Die zu bauende Wasser- 
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strasse würde für die Eisenbahnlinie Oberschlesien 
dingen, deren Fertigstellung unter Zuhilfenahme 
französischen Kapitals bevorsteht, nicht nur keine 
Konkurrenz bedeuten, sondern sie, besonders beim 
Transport von Massenartikeln, wie Kohle, in vorzüg- 
licher Weise ergänzen und zur Vergrösserung ihrer 
Rentabilität beitragen. Die Eisenbahn, deren Selbst- 
kosten bei der Beförderung von Kohle von Ober- 
schlesien nach Gdingen nicht gedeckt werden, und 
die nur durch höhere Transportkosten im Binnen- 
verkehr Fehlbeträge ausgleichen kann, würde, falls 
die Beförderung nach den Häfen von der Wasser- 
strasse übernommen wird, von den Fehlbeträgen ent- 
lastet und imstande sein, den Kohlentransport nach 
dem Innern Polens billiger durchzuführen. Diese 
Beweisführung ist keineswegs stichhaltig. Die Eisen- 
bahnlinie Oberschlesien —Odingen ist fast ausschliess- 
lich auf den Verkehr von Kohle eingestellt und rech- 
net mit bestimmten fest umgrenzten Ausgaben. Eine 
Abwanderurg zur Wasserstrasse würde die soge- 
nannten „festen Unkosten“ der Bahn nicht erheblich 
mindern und die Transporte anderer Güter belasten. 
Fraglich bleibt weiterhin, ob nicht mit der Kohle auch 
andere Güter zur Wasserstrasse abwandern und da- 
mit der Bahn einen unliebsamen Wettbewerb be- 
reiten würden. 

solcher Wettbewerb zwischen Eisenbahn und 
Kanal bleibt ein Luxus, den sich ein Land nieht 
leisten kann, das mit Rücksicht auf seine beschränk- 
ten Mittel froh sein muss, eine wichtige Verkehrs- 
beziehung durch ein einziges Verkehrsmittel aus- 
bauen zu können. 


Der Rückgang 
des Zuckerrübenanbaues 


D. P. WI. Im Zusammenhang mit den internationalen 
Zuckervereinbarungen ist der Zuckerrübenanbau in 
Polen von 179 912 ha auf 160 000 ha, d. i. um 11 Pro- 
zent, herabgestzt worden. Ueber den Stand der Pflan- 
zungen heisst es, dass das durchschnittliche Ernte- 
ergebnis voraussichtlich ungünstiger sein wird ais im 
Vorjahre. 


Falsche Gerüchte über das 
deutsch- polnische Roggen- 
abkommen 


D. P. W. Es sind Gerüchte im Umlauf, wonach von 
einer Erneuerung des deutsch-polnischen Roggen - 
abkommens Abstand genommen werden soll, da so- 
wohl die deutsche als auch die polnische Regierung 
ihr „Desinteressement“ erklärt hätten. Wie wir auf 
Anfrage hören, hat weder die polnische noch die 
deutsche Regierung zu der Frage der Verlängerung 
des Roggenabkommens Stellung genommen. Dies wird 
voraussichtlich allerdings schon in den nächsten Tagen 
erfolgen. In Polen nimmt man mit ziemlicher Be- 
stimmtheit an, dass das Abkommen mit einigen klei- 
neren Aenderungen um ein weiteres Jahr verlängert 


“©, Förderung 
des Braugersteexports 


D. P.W. Auf Veranlassung der Warschauer Land- 
Wirtschaftskammer wird zur Zeit eine Aktion zur För- 
derung der Braugersteausfuhr durchgeführt. in erster 
Linie bemüht man sich, die Qualität der zu expor- 
tierenden Braugerste durch Einführung von Standar- 
disierungsmassnahmen zu heben, und ferner die Er- 
zeugung an die Erfordernisse der in Frage kommenden 
Importländer anzupassen. Dem Export nach Frank- 
reich und England soll in Zukunft grössere Beacktung 
geschenkt werden und von der bisherigen Vermitt- 
lung durch deutsche und holländische Agenten im 
Ausiandshandel mit polnischer Braugerste soll ver- 
sucht werden freizukommen, 


Polnisch-russische 
Getreidekonferenz? 


Nach einer Mitteilung des gewöhnlich gut infor- 
mierten „Kurjer Codzienny“ wird in den polnischen 
Regierungskreisen die Entsendung einer Kommission 
von Getreidehandelssachverständigen nach Russland 
erwogen, Die Initiativo für eine polnisch-russische 
Getreidekonferenz sei von russischer Seite während 
der neuerlichen Weizenkonferenz in London ausge- 
ganzen. 


Registerpfandkredite für Eier 


D. P. W. Aus Gdingen, wird gemeldet. dass die in 


dent dortigen Kühlhaus aufbewahrten Bier von den 
Banken beliehen werden, und zwar in einem Verhält- 
nis von 82.5 Prozent des Marktwertes. Auf diese 
Weise, soll eine rationelle Exportpolitik für Eier er- 


möglicht werden. 
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Starkes Ansteigen des Schifisverkehrs 
in Gdingen 


— dank gewaltsamer Unterstützung des Staates 


Im Mai d. Js. ist ein ausserordentlich starkes An- 
steigen des Schiffsverkehrs im Hafen von Gdingen zu 
verzeichnen; im Vergleich zum Mai 1930 -ist» der 
Tonnengehalt der ein- und ausgelaufenen Schiffe so- 
gar um 100 Prozent gestiegen. Es liefen ein iusge- 
samt 286 Schiffe mit einem Tonnengehalt von. 335 090 
Tonnen gegen 255 Schiffe mit einem Tonnengehalt 
von 207 000 + im April. der an sich auch schon eine 
starke Steigerung gebracht hatte. Hinsichtlich” der 
Nationalität teilt sich die Anzahl der Schiffe folgen- 
dermassen: Schweden 82, Deutschland 66, Pelen 30, 
Norwegen 30, Dänemark 24, Lettland 15, England 8, 
Estland 7. Finnland 6, U. S. A. 5. Danzig 5. Frank- 
reich 3, Holland 2, Ungarn 2. Jugoslawien yud, Li- 
tauen je 1. x 

Eingeführt wurden insgesamt 76 000 t Waren gegen 
44000 t im April. Darunter befinden sich: Eisen 
und Erz 30 000 t, Reis 16 000 t, Thomasmehl 60000 t. 
andere künstliche Düngemittel 5000 t, Baumwolle 
428 t, Tabak 4000 t. TE 

Ausgelaufen sind ebenfalls 286 Schiffe mit einem 
Tonnengehalt von 227000 t; die Menge der ausge- 
führten Güter betrug 408 000 t gegen 356 000 t im 
April. Hierunter befinden sch 360 000 t Kohle, 7500 
t Zucker, 2400 t Baconwaren. 1000 t Holz usw. Der 
Gesamtumsatz betrug im Mai 484 000 t gegen 401 000 
Tonnen im April. N 


Günstige Entwicklung der pol 
nischen chemischen Industrie 


Im Laufe von zehn Jahren, seit der Gründung des 
Verbandes der Chemischen Industrie Polens, die im 
April 1921 erfolgte, hat diese Industrie sehr bedeu- 
tende Fortschritte gemacht. Als neue Produktions- 
zweige sind vor allem zu erwähnen die Fettindustrie, 
die Stickstoffindustrie, die Fabrikation organischer 
Halbprodukte, die elektrotechnische Produktion und 
die Herstellung syuthetischer organischer Verbindun- 
gen. Gegenwärtig erzeugt Polens chemische Industrie 
über 200 grundlegende Artikel. 7 ’ 

In den Hauptzweigen der chemischen Industrie wur- 
den in den Jahren 1923, 1929: und 1930 folgende Pro- 
duktionsziffern erzielt (in 1000 t): 

1 


923 1929 1930 
Schwefelsäure (50° Be) 263 388 308 
natürliche Kalisalze, 55 359 307 
Superphosphat (16%) 143 370 297 
ammoniakalische Soda 62 100 90 
schwefelsaures Ammoniak 18 50 63 
Seife . 35 54,5 55 
Rohbenzol 14 23 24 
Kunstseide 0,4 2,7 2,7 
Lederleim 0,3 1,4 1,7 
organische Farbstoffe 0,9 1,1 1,1 


Dieser nur durch das Krisenjahr 1930 teilweise 
unterbrochene Aufstieg brachte es mit sich, dass die 


Ausfuhr fertiger chemischer Erzeugnisse von 9 Mil- 


lionen Zloty im Jahre 1928 auf 35 Millionen im Jahre 
1930 stieg und gleichzeitig die Einfuhr von 143 'auf 
97 Millionen zurückging. Bei Einbeziehung von Roh- 
stoffen und Halbfabrikaten ergeben sich für die letz- 
ten drei Jahre folgende u (in Ana BT 


1929 
Einfuhr 295,1 
Ausfuhr 
Die Zahl der in der chemischen Industrie beschäf- 
tigten Arbeiter betrug Ende v. J. 32920 (Ende. Juli 
36 481). Von den Chemikern sind etwa 700 akademisch 
vorgebildet. 


Tabakverbrauch steigt 


Eine ganz genaue Berechnung des Konsums irgend- 
eines Artikels ist im allgemeinen nur bei Produkten 
des Staatsmonopols möglich, aber auch hier trifft dies 
nicht bei allen Produkten zu. So z. B. lässt sich der 
Spirituskonsum mit Rücksicht auf die gerade in Ost- 
polen stark verbreiteten Geheimbrennereien schwer 
erfassen. Dagegen lässt sich die Intensität des Tabak- 
verbrauches mit einer geradezu mathematischen Ge- 
nauigkeit errechnen. Zum ersten Mal liegt aber erst 
jetzt eine verlässliche Statistik über den Tabak- 
konsum auf Grund einer umfassenden Monographie, 
die vom Tabakmonopol für das Jahr 1929 heraus- 
gegeben wurde, und Jözef Dzier2yfiski zum Verfasser 
hat, vor. Nimmt man den Konsum für das Jahr 1925 
mit 100 an, so erhält man nachstehende Indices je 
Kopf der Bevölkerung sowie den durchschnittlichen 
Verkaufspreis: 1925 — 100, 1926 — 97,8, 192 
104, 1928 — 112,2 und 1929 — 115,1. Die Verkaufs- 
preise stellen sich auf: 1925 — 100, i. J. 1926 — 
128.9. 1927 — 141.4, 1928 — 149.3 und 1929 — 157. 
Diese Ziffern zeigen, dass trotz der erhöhten Preise 
(eine fast Soprozentige Steigerung) der Konsum 
dauernd in Zunahme begriffen ist. Hand in Hand 
damit hat die entsprechende Position im Haushalt der 
Tabakraucher zugenommen, die noch 1925 12.77 Zloty 
je Kopf der Bevölkerung betrug, 1928 schon 21.43 
Zloty und 1929 bereits 23.06. Zloty erreichte. In den 
einzelnen Gebietsteilen stellen sich die Ausgabeu für 
Tabak verschieden dar, entweder besonders niedrig. 
wie beispielsweise in Kowel, wo sie nur 11.46 Zloty 
betrugen oder besonders hoch, wie beispielsweise im 
Warschauer Bezirk, wo sie 34.06 Zloty erreichen, 
also um 59 Prozent höher sind als durchschnittlich 
im Jahre 1928. Die Ausgaben für Tabak stellen sich 
verglichen mit den Ausgaben für Zucker (1927 je 
Be 25 Bevölkerung 13.75 Zloty) ausserordentlich 
oc ar, 


Welt-Kraftfahrzeugbestand 
und -produktion 


W. K. Eine Zusammenstellung der internationalen 
Kraitiahrzengstatistiken über die Gesamtzahl der 
Kraftfahrzeuge, die am 1, Januar 1931 in der ganzen 
Welt in Betrieb waren, ergibt einen Bestand von 
35 811 623 Kraftwagen. Das bedeutet eine Zunahme 
um 860 708 oder 2,4 Prozent gegenüber dem Vorjahre 
und beweist, dass die Automobilindustrie ebenso wie 
die übrige Weltwirtschaft unter der internationalen 
Konjunkturdepression gelitten hat, da der Zugang in 
den früheren Jahren ganz erheblich grösser war. Wenn 
man die Motorräder hinzunimmt, so ergibt sich eine 
Gesamtziffer von 38 656 544 Fahrzeugen, die sich fol- 
gendermassen verteilt: 


1. Jan. 1931 1. Jan. 1930 
Personenkraftwagen 30 042 267 29 362 608 
Lastkraftwagen 5 500 209 5 283 663 
Omnibusse 269 147 254 796 
Motorräder 2844 931 2566 701 


Die nur geringfügige Zunahme der Kraftiahrzeusziffern 
wird in der Hauptsache durch das Zurückbleiben der 
in jeder Beziehung ausschlaggebenden amerikanischen 
Ziffern bewerkstelligt. Hier wurden nämlich am 
I. Januar 1931 nur 26 746 184 Wagen registriert gegen 
26 623 857 am 1. Januar 1930. Es ergibt sich also nur 
eine Zunahme um 122327 Fahrzeuge oder 0,46 Pro- 
zent. Für Personenkraftwagen beläuft sich die Zu- 
nahme nur auf 5555 Stück oder 0,024 Prozent. wäh- 
rend bei den Autobussen ein Rückgang um 9246 fest- 
zustellen war. In Anbetracht dieser wenig erfreu- 
lichen Resultate für 1930 sind die Produktionsziffern 
noch recht befriedigend. Denn es wurden 3 509 062 
Motorfahrzeuge produziert, wovon 2 937 791 Personen- 
wagen waren. Wenn diese Ziffer sich auch nicht 


mit derjenigen von 1929, wo 5 621 700 Motorfahrzeuge 
hergestellt Wurden. messen kann, so stellt sich der 
erreichte Wert der 1930  verfertigten Automobile 
immerhin doch auf die stattliche Höhe von rund 
2 Milliarden Dollar. 

Die rückzängigen Gewinne einer Reihe der gröss- 
ten Automobilproduzenten liessen sieh bei der, schlech- 
ten ‚Ahsatzlage, natürlich nicht vermeiden. Am 
schwersten, ist wohl der Gewinnrückgang bei Ford 
Der Reingewinn 


kleineren Gesellschaften dürfte es noch schlechter 
gehen, da Ford und General Motors 40,34 resp. 
34,48 Prozent aller im Jahre 1930 hergestellten Wagen 


‚produzierten. 
Im Vergleich zu den Vereinigten Staaten ist die 
Lage in den übrigen Teilen der Welt nicht ganz so 
schlecht gewesen: namentlich nicht in Südamerika 
‚und Europa, wo wichtige Verbraucherstaaten noch 
nicht von der vollen Schwere der Wirtschaftskrise 
erfasst worden sind. In einigen Staaten ist sogar ein 
nicht unerhebliches Ansteigen festzustellen gewesen, 
so dass am 1. Januar 1931 in ganz Europa 5287 492 
Kraftfahrzeuge gegenüber 4 815 015 am 1. Januar 1930 
gezählt wurden, Was einer Zunahme von 9,6 Prozent 
gegenüber dem Voriahre gleichkommt. In der Haupt- 
sache vertcilen sich diese Wagen auf vier Staaten, 
nämlich auf England, Frankreich, Deutschland und 
Italien. In diesen Ländern wurden am 1. Januar 1931 
folgende Kraftfahrzeuge registriert: 
Gesamtziffer davon: ausserdem 
der Lastkraft- Motorräder 


Kraftwagen wagen 
England und Irland 1632 958 360 187 716 322 
Frankreich 1 500 387 401 007 500 000 
Deutschland 658 686 157 432 702 878 
Italien 269 500 61 000 87 500 


Meliorationskredite 
der Agrarbank 


D. p. W. Die polnische staatliche Agrarbank hat im 
I. Quartal d. Js. insgesamt 14 Meliorationskredite über 
eine Summe von 1.47 Mill. zit für die Melioration 
von ca. 2000 ha erteilt. Ende März d. Js. betrug die 
Gesamtsumme der Meliorationskredite 104.8 Mill. zl, 
welche für die Melioration von 156 000 ha verbraucht 
wurden. x | 


Aus der Werkzeugmaschinen- 
Industrie 


Zum Unterschied von manchen anderen Zweigen der 
polnischen Metallindustrie weisen die Fabriken für 
Metallbearbeitungsmaschinen in der letzten Zeit einen 
verhältnismässig günstigen Beschäftigungsgrad auf. 
Das gilt insbesondere für diejenigen Firmen, die im 


den Ergebnissen ihrer Geschäftstätigkeit zu rechnen, 
nachdem die polnische Regierung die Wiedereinführung 
von Exportprämien für Werkzeugmaschinen trotz wie 


derholter Vorstellungen der Erzeuger ahgelehnt hat. 


Bei der Hereinnahme von Auslandsbestellungen werden 
von den polnischen Werken Kredite auf 18 Monate ge- 
währt. Von der. Sowjetregierung sind Bestellungen 
auf Werkzeugmaschinen namentlich der Firma „Ver- 
einigung Polnischer Mechaniker aus Amerika“ in 
grösserem Umfange erteilt worden. die ihren russischen 
Auftragsbestand im Ergebnis der neuerlichen Russlaud- 
reise polnischer Industrieller, wie es heisst, noch nıchr 


erweitern konnte. 
Märkte 


‚Getreide. Posen, 6. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 1 
Roggen 78 1 . 28.90 
Weizen 0 10 2 e 33.20 


Rlebtpreise: 


Wen 9325 
Mahlger ste 27.00-28.00 
Futterbh aer 30.00-31.00 
Roggenmehl (65%) ......... 43.00-44.00 
Weizenmehl (65%) «u2...... 51.50-54.50 
Weizenkleie ... 222000... 19.50-20.50 
Weizenkleie (dick) )). 21.00 — 22.00 
Noggenkleie 21.50 —22.50 
Feld erbsen . . 33.00—34.00 
Viktoria erbsen . 6.00 40.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 


deren Bedingungen: Roggen 60 to, Weizen 
90 to. 
Getreide. Warschaw 5. Juni. Amtlicher Be- 


richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Pari- 
tät Waggon Warschau, im Grosshandel, festgesetzt: 
"Roggen 29.50--30% Weizen 35-36. Finheitshafer 33 
bis 34, Sammelhafer 31 32. Grützgerste 2828.50. 
Weizenluxusmehl 64—74. Weizenmehl 4/0 5064. 
Roggenmehl nach Vorschrift 45-47, mittlere Weizen- 
kleie 20-21, Roggenkleie 20— 21, Leinkuchen 31 bis 
32, Rapskuchen 26-27, Speiseerbsen 32. 35. Vik- 
toriaerbsen 40 45, Blaulupinen 2223, gelbe Saat- 
eur‘ 30-32. Mittlere Umsätze bei ruhigem Markt- 
verlauf. \ . 


Danzig, 5. Juni, Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pid. 20.00, Roggen 16.75. (Gerste 
16.50-17.50, Futtergerste 16--16.75. Hafer 19.50 bis 
19.85, Roggenkleie 13.50, grobe Weizenkleie 13.25. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons! Weizen 6, 
Hülsenfrüchte 5. 


Produktenbericht. Berlin. 5. Juni. Unsicher, 
aber fester. Die Unsicherheit, die durch die Frörte- 
rungen über eventuelle Zolläuderungen wieder in den 
Produktenmarkt getragen worden ist, macht sich in 
den täglichen, teilweise erheblichen Preisschwankun- 
gen bemerkbar. Heute war die Stimmung zunächst 
fester, bei knanpem Inlandsangebot lauteten die erst- 
händigen Forderungen für Brotgetreide etwa 2 Mark 
höher, am Lieferungsmarkt setzte Weizen bis 2%, 
Roggen bis 2% Mark fester ein. Später nannte man 
die Eröffnungsnotierungen aber wieder Brief und auch 
im Effektivgeschäft waren die erhöhten Forderungen 
nicht immer durchzuholen, zumal der Ausweis der 
Berliner Restände keige nennenswerte Anrczang bot. 
Weizen- und Roggennichle liegen bei stetigen Preisen 
ruhig. Am  Hafermarkt war die Stimmung für 
prompte Ware im Zusammenhang mit Jem Anzichen 
der Lieferungspreise ziemlich stetig. Gerste hat m 
alter und neuer Ernte schleppendes Geschäft. 


Berlin. 5. Juni. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 


der Gesellschaft betrug 
81 797 861. Dollar, im, 


Besitz von ausländischen Aufträgen sind, doch haben, 
gerade diese Firmen mit finanziell wenig befriedigen 


198, Futter- und Industriegerste 210—226, 
181-186. Weizenmehl 32. 


bis 14, Viktoriaerbsen 26—31, 
Peluschken 25--30. Ackerbohnen 19—21, 


Trockenschnitzel 8.10—8.20, Soya-Schrot 


bis 166.50. Brief, Oktober 166. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 5. Juni. 


Bullen 701, Kühe und Färsen 1088, 


fleischige 30 41. gering genährte 


zere volingeischige, 
sonstige vollileischige oder ausgemästete 


Fresser: mässig genährtes Jungvich 
ber: beste Mast- und Saugkälber 58— 


mittlere Masthammel, ältere Masthammel 


nährte Schafe 1. 45-48, 2. 35-36, fleischiges Schaf- 
Schafvieh 


vieh 42 44. 
Schweine: 


gering genährtes 
Fettschweine über 
bis 300 Pfd. Lebendgewicht 45 40. 
vollfleischige Schweine von ca. 
bendgewicht 43—44, fleischige Schweine 
Bei 


Marktverlanuf: Rindern 


L.ebendgewicht 
kg 1.151,40 


fleisch 
für 1 zi. 
fester. 


Kartofielnotiz. Berlin. 5. Juni. 


handel, in den 


bis 5, tot 3. 


tot 2.503. 
Zucker. 
Em. für 


Tendenz: ruhig. 
Magdeburg, 5. Juni. 
50 kg Weisszucker netto 


Tendenz: überwiegend (ester. 
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BE SE ae 222.2 1122811277 ]:1:270 |) 1228 
en ee Nn e Are ZZ] a0 | azız | an0s | az 
5 en a Diem. min |. zus] ’znes | nee |, 2006 
FERN, — — — 2. — 2 —ä—— — 21.00 21.05 20.99 21.0 
London — - = =— ———_ 33% 4 onstastinopel — — — — — el — 
New York (Scheck) — — — 8.883 25 Lenden u 1 20.075 129515. | 204071 27750 
Por 2222 35.0050 | New York -— - 4.209 | 4.217 14.2070 220 
Prag 3 26.4650 Rio de Janeiro 0.300 | 0.303 * 
Kopenb ages Ansterdm 169.29 169.63 | 169.9 169 5 
Stockholm dns - as Athen — en mn niem en 5.46 5.47 5.46 3 
et BRETT I, [Besen = 53.60 | 58.72 [58.585 | 58.7.7 
Bukarest im wur mu cn um am —  [Boadpet —-—— — — _— 1 1 — 4480 0 
— 2 — anzi KK — 1. 2 E 
. 42888 Belsington — — — — | 10588 | 1003 177 | 106 7 
Zi jet, Aue 173.23 Italie 22.02] 22.06 ] 22.10 22.95 
— — — Sogoslawin — — — — — | Fg 7.453 | 240 157 
*) Uebe London errechnat. Kaunss (Kowno) —— — — 11 en re 4128: 
Tendenz: uneinheitlich. Reykjawik 10: K 12055 ke 2 92.38 92,53 [ 2. 1465 
Lissabon 18,57 | 18.61 18.58 1 3 
Danziger Börse Ode „  IIIIII [ww |n2R 16, 1128 
l 2 - Pars — — — — — — | 1647| 16515 | 16475 | 1699 
Danzig. 5. Juni. Reichsmarknoten 122.11. Dollar-] Prag —— . — 12.7 1249 | 12.468 12255 
noten 5.1440. Ziotynoten 57.6778. Scheck London] 3cbwes — — — — — — eis i | 81.78 
25.01%. Sl -——- 30 305 | 308 2951 
Am Devisenmarkt notierte Reichsmark 121.99 bis Ne l e 11225 u —.— 11235 
122.23, Dollarnoten 5.1389. 1401. Zlotyroien 57.6273 Wen — — — — — — — 5015| our | 5942 | 24% 
und Scheck London 25.01%. kei- Z = = === 118, 1 111% 11245 
Berlin. 5. Juni. Auszahlung Posen nes ar — 


Ostde visen. 
47.175 47.575 (100 Rm. 


mark. Weizen, märk. 270—272. Roggen, märk. 196 bis 


50—37.75, Roggenmehl 26.25 


bis 28.25, Weizenkleie 14.50-14.70, Roggenkleie 13.75 
i Futtererbsen 19—21, 


bis 26, blaue Lupinen 15—16.50, gelbe Lupinen 22—27, 
Rapskuchen. 9.80—10.20, Leinkuchen 13.80 bis 14.00, 


Handelsrechtlieh.Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Juli 282.50, September 241.50—-240, Oktober 
241.30 240.25; Roggen: September 187--185.75, Ok- 
ober 187.50—186.50; Hafer: Juli 190, September 104 


Bericht.) Auftrieb: Rinder 2585, darunter Ochsen 706, 
Kälber 1785, 
Schafe 9699, ohne Kommission 555. Schweine 10 096. 
Zuni Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt. 920. 
Für I Ztr,,Lebendgewicht in Rum. Rinder: Ochsen: 
vollileischige, ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 44 40, sonstige vollfleischige jüngere 42—44, 
35373; 
jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 41 bis 
43. Sonstige vollfleischige oder ausgemästete 40— 41. 
fleischige 38-40, gering genährte 36--37; Kühe: jün- 
höchsten Schlachtwertes. 33—37, 


schige 20—25, gering genährte 18—18; Färsen (Kal- 
binnen): vollileischige ausgemästete höchst. Schlacht- 
wertes 41 44, vollfleischige 38—40, fleischige 35—37; 
33—37. 


Mast- und Saugkälber 40— 55. geringe Kälber 20—38. 
Schafe: jüngere Masthammel 2, Stallmast 48—51, 


gewicht 45—46, vollileischige Schweine von ca. 240 


2 G . Rolnik. T 
300 Pid. Lebend- Cestr. Ster Unjs 
Goplana Wytw. Chem 
vollileischige | Grödek Elektr. Wyr.Cer Krot. 
Cakr. Zdun Zw.Ctr. Masz 


Schweine von ca. 200 bis 240 Pid. Lebendgewicht 43 
160---200 Pfd. Le- 


bis 160 Pfd. Lebendgewicht 40-42, Sauen 41. — 
mittelmässig, 
bern ruhig, Schafen lebhaft, Schweine glatt. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 5. Juni. Schweine- 
nach der Versicherungskasse 
Aufgetrieben wurden 
Stück, Rest des Vormarktes 258 Stück. 


Speisekartoffeln. 
Weisse 1,80-- 2,05. rote 2.402,50. gelbfleischige 3,90 


bis 4.20, Odenwälder blaue 2.70 2,90. ’ richten sich stark zurückhielt. Im allgemeinen zin- 

Fische. Warschau, 5. Juni. Auf dem Fisch-] gen die Kurse bis zu 4 Prozent zurück, nur Bank. 
markt wurde für I kg lebende Karpfen im Gross- aktien waren auf Interventionen gut behauptet. Am 
handel, .iranco Warschau, 4 Zloty gezahlt, im Klein-] Geldmarkt ist eine Versteifung eingetreten, Tages: 


Mirowskischen Hallen, für 1 kg in 
Zloty: Lebende Karpfen 5. tot 3, lebende Schleie 4 
lebende Karauschen 4-6, 
Lachse 12, Störe 14, Aale tot 4, lebend 5, Seezander 
4-6, Bleie auf Eis 2.50, Wels in Stücken 3—4. Hechte 


(Notierungen in 
einschliesslich 


Sack): März 1 5 Brief, 7,75 Geld; Juni 6,75 bzw. 5. 6. 6 8. 5. 6 
6.65; Juli 6.90 bzw. 6.80: August 7 bzw. 6.95; Sep- 87.37 dvchmi — — } 
tember 7.10 bzw. 7.05; Oktober 7,20 bzw. 7,15; No- Bt. ee. 103.00 7. — re 
vember 7,35 bzw. 7,30; Dezember 7,50 bzw. 7,40. | Barmer Bank 53 Harpen. Bgw 49.87 51.51 
Tendenz: stetig. Bayr. Hypthbk. Hoesch - 152 
Bayr. Vereinsb, 1 — Holzmann 10020 — — 
Warschauer Börse hg — 100.75 e 
8 g 5 50 32.25 
Warschau, 5. Juni. Im Privathandel wird ge-] Barmen. Bank 10050 | Karstadt — 9 
zahlt: Dollar 8.02--8.9185. Goldrubel 4.71, Tscherwo- | Deutsch. Bet 2 
netz 0.32 Dollar. : A. C, t. Verkehr — 58.50 59.50 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.71, | Dr. R.- Bahn 84.62 | Manst. Bergb. | — 3.00 
‚Berlin 211.56— 211.50, Budapest 155.55. Bukarest 5.31, | Hamb. Amer. 4750 | Maschinenbau | 31.00| 33.837 
Danzig 178.32, Helsinsiors 22.4, Spanien 85.0, 'of-| Dust’ Sadle —: — 
land 358.56, Kairo 44.47%. Kopenhagen 238.73. Oslo | 18, ; u r 
238.73, Riga 171.70, Sofia 6.47. Stockholm 238.89, | Nordd. Lloyd A e F F 
Tallinn 237.50, Wien 125.25, Montreal. 8.906. ＋ K G. 86.00 | Obechl.Eie.-Bd.— 30. 1 
2 4 Obechl.Kokan. 1 67.5 
— Bemberg Orenst. u. — 0 
5.6. | 3.6 | Bergmann 68.00 | Phönix Bebe 44.62 46.12 
0 Berl. Masch. -F. — Polyphon 128.00 12% 
5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 1) 4300| 47.75 | Baderas — Rb. Braunkobl. | 140.12] 142.50 
5% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 7035| 7025| Carl. Wasser 78.00 ] Kb. Elktr. W. — 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 20 — — | Cop. Hisp.-A — Stahlw. 63.25 66.50 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) | 4850| Conti Cantch 10056 | Rh. Wett. Elek. | 104,5u| 106.00 
41% Prämion-Investierungs-Anleihe (100 C. f 85.00| 86.25 | n,imler-Benz 20.75 | Rütgerswerke | — | 46.12 
7% Stabilisierungs- Anleihe 751 78.25 Dessauer Gas 111.00 | Salzdetfurth 170.75 177.00 
P Dt. Erdöl-Ges. 61.12 | Schl.Elktr-W.| — | — 
Industrieaktien Dtsch. Linol 56.25 | Schub. u. Salz. 12.2 — 
- — — — | Dynam. Nobel 64.62 | Schuck. u. Ce. | 106.50| 111.00 
5. 6 3. 6. 5. 6.3. 6. Ei. Liet.-Ces. 103,75 | Sehulth. Pats. 125.001 
Bank Polski 122 500 12250 | Wegiel — | - Allet u. Kr. 100. | Ster. u. Halske | 135.50| 138.75 
Bank Dyskomt. | — | — | Nafta- — | - II. Farben 120.00 | Tietz, Loonb. | 87.62] 89.59 
Bk. Handl.ı.W | — | _ Fele Nafte - 1 = | Feldmähle 93.25 | Ver. Stable. 4400| 44.75 
Bl. Zeebode, — — obel-Stand. [ | Felten u. Cuill. 67.75 Westeragaln — au 
Bk. Zw. Sp. 2 = er gielski S en ee 63.00 | Zelt. Waldb. | 66.50] 68.50 
Grodzisk 5 17.28 17.10] Ges. f. e. Unt. I 80.75 92:62 | Otavi 20.12] 2u.25 
Pol. — drei- — — — — 
Spies - - orblin — — 6,6. 5,6. 
Strem — — | Ortkweis = le a en 52.00 | 52.50 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — | 3706| Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 4.50 4.50 
xy rg - — Parowosy Se 8 
1 t — — Ip — 1 — 
Sterschbwiee g. M 7.75 N — — Industrieaktien 
Brown Boveri — Rudıki — — Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
Kabel - — Staparköw - — 
Site i Swintlo — — Ursus — — 8. 6 5. 6. 66 5.6. 
Chodoröw — Gr Zieleniowski * 2 Oester. Kredit m 5 Hacketh. Draht | 48.30] 16.50 
Seren = | 7 | Zewiereie = | Iscicheb. Neue | 127.12| 127.73 | Hohentohe - — 
Czestocice - * Borkowski — — Canada. = 21.25 Keie Gabe * 15.25 
Wender 2 — ELISE 2 2 Accumulator — = Lab: j * 5 
Gerd Su] Zap = 1 2 | Aschaffenbuen | — | 5450 | Lanrabütte * 
W.T.FCukro 2 — | Herbats a r 3 
Firle — 5 Spi — N erl. Karler. Ind. \ 8 ch!.Beb. u. ZK. 
5 ern Chem. Heyden | 38.75] 39.00 | SüddtschZueck. | - | — 
Wels are 2 be Kabelw. 3675| 3700 Zeitst. Verein | — | — 
Sole Potasowe — — Kijewski —— Dt. Eisenhd. - — Stollb. Zink £ * 
Drzewo — — Mirköw 


= 210.19—211.97), 
lung Warschau 47.175—47.375, - Auszahlung Kattowitz 
47.175 — 47.375. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Hafer, märk. 0 Be 


Notierungen in %sı v6 nr 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 
5% Konrertiorungsanleibe (100 z!) 
10% C —— (100 G.-Pr.) 
6% Dollaranleibe 1919%0 (100 Dollar) 
Pfandbr der stastl. Agrarbk. (100 C. - 
Wohn. Oblır d. St. Posen (100 Schw Er. 
Oblig. d St Posen (100 Cr vw. | 1929 
Oblig: d. St. Posen (1006 ztı v ) vu] 
8% Dollarbriefe der Pos Laudsenafi | U 
4% Konvertiorangspfand.d P_Ldsch 1 al) 
8%, Amortisations:Dollarpfandhriefe 

Notierungen je Stäck: 
55 Rose. Br der Pos. Ldsch. (} D.-Zentner! A 
3% Posener Vorkt Pror.-Oblig «1000 Mk.ı 52 N 
3½% Posener Vorkr Pror Obhe (1000 M 
4% Posener Verkt -Pror -Oblıg. (1000 Mk 
3% u 4% Pos Pr.-Obı m p temp th Mk 
5% Prämien-Dollaranleıhe Ser II 5 Dollar 
4% Prämien-Investierungsanleibe (10 C 
8% Hypotbekenbriste _ 


Wicken 24 


12.10—13 20. 


92.00 6 
ALT 


33.u0-' 


(Amtlicher 


Bullen: behauptet. 


industrieaktien 
5. 6. 3 
12⁰.⁰ 


Tendenz: 


= 
= 
u 

*. 


Hartwig C 
H.Kantorowics 
Herzt Vietor. 
Lioyd Brdg 
Luban ! 
Ur ikomase Mar 27. 
Mivo Agron 

Miyvu ew 
Piechuso 

Plöioa 

P.Sp. Draewna 

Ip Stolarska 


Bank Polskı 
BI Kw. Pot. 
Ei Przemysl. 
BI Zw 5p Z. 
P. Bk Handl. 
P. BL Ziemian 
Bk. Stadibiagen 
Arkons 
Browar Grods. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 


26—31, flei- 


a 
LEINE] 


Käl- 
mittlere 


L 


＋ 27 
65, 


und gut ge- 


30. 


Eu u Du Ba u Du Be Ze een 


rtr 
BE a En Ge ER | 


Matter! 


Tendenz: "behauptet. 
G = Nachfrage, B = Augebet. + = Geschäft, * = obne 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Juni. (RD) Nach 
der uneinheitlichen und auf Gewinnmitnahmen Liter 
schwächeren New Yorker Börse zeigte sich zu Be- 
ginn der heutigen Wochenschlussbörse ebenfalls eine 
gewisse Unsicherheit. Es kam wieder Ware an die 
Märkte, die nur sehr zögernd Aufnahme fand, da die 
Spekulation infolge einiger nicht ganz günstiger Nach- 


von ca. 120 Du 


Käl- 


516 
Tendenz: 


geld stellte sich auf 5—7 Prozent, die übrigen Sätzı 
blieben unverändert. Die Nachfrage ist weiter recht 
stark, der Dollar hat sich auf 4.2140 bis 4,2145 er- 
holt. Im Verlaufe Waren überwiegend neue kleine 
Kursrückgänge zu beobachten, doch konnten sich 
einige Kaufwerte auf Interventionen leicht erholen. 
Terminpapiere 


tot 3-4, 


Tendenz: schwächer. 


. 


Auszah- — - 
Sämtliche Börsen- gr Pa gar sind 
. 


N 


> Steuern erhöht und die Ausgaben 
\ fur ch ränken müſſen. Eine ſolche Aufgabe iſt 
Be eine Regierung alles andere als angenehm. 
6 vor wir Berlin verließen, haben wir eine 
eie itere Steuererhöhung und Ausgaben⸗ 
vn j ch r änkung vornehmen müjleft. Fir mer: 
gehen, 
me har 
y die politiſchen Schwierigkeiten in 
eutſchland ſich außerordentlich zugeſpitzt 
| en; der Extremismus kommt dabei zur En tz 
ei tung, und es iſt unmöglich, daß wir aus 
güde ne n. Mitteln für all dieſe Probleme, die 
wen Ländern gemeinſam ſind, eine Lö.⸗ 
zung finden. Wir ſind in der Reichsregierung 
og überzeugt, daß es nur ein Mittel 
? t, ſie zu löſen, und daß dieſes Mittel in einer 
ſadundſchaftlichen Zuſammenarbeit 
3 Nationen der Welt be⸗ 


Herabſetzung der Rüftungen 
der ameritaniiche Gegenvorſchlag 
zur Beſſerung der Lage 

ondon, 6. Juni. (R.) Der Neuyorker Korxe⸗ 

dent des „Daily Expreß“ meldet: In 

tiöjen, kürzlich von Wafhington ausgehenden 
tan meniaren iſt wieder und immer wieder be⸗ 
lebe worden, wenn überhaupt eine Hoffnung be⸗ 

1 daß der Kongreß jemals ſeine Haltung de⸗ 
Nr ch ſtrenger Erfüllung der Schuldenabkommen 
kde re, fo entbehre dieſe Hoffnung fo lange 
Grundlage, als Europa die amerikaniſchen, 
. Abrüſtung gerichteten Wünſche nicht bes 
dücſichtige. Waſhington bewahre, jo bemerkt 
er Neuyorker Korreſpondent des „News Chro⸗ 
Ele“, eine Haltung jeglicher Eleichgültigleit 
genüber dem Chequers⸗BVeſuch, und um den Ab: 
er noch zu unterſtreichen, habe das Staats: 
bartement verlauten laſſen, daß es nicht ein: 
al die amerikaniſche Votſchaft in London um 
site über dieſe Zuſammenkunft erſucht habe. 
1 nter dieſem Sichfernhalten ſtehe indeſſen die 
intite Beſorgnis, daß Waſhingten aufge: 
brdert werden könne, das Schuldenproblem wie⸗ 
er aufzurollen, um den Weg zu einer Revi⸗ 
len der Reparationen zu ebnen. 
demals ſei Weihington dem Nevifionsgedanten 
Afenüher abgeneigter geweſen als jetzt, und es 
Nallet Grund zu der Yinnahme, daß man im 
Falle einer direkten diesbezüglichen Aufforderung 
dem 1 kommen werde, Europa 
verſuchen, durch eine Herabſetzung der Rü⸗ 
ngen ſolvent zu werden. 


die Motverordnung unterzeichnet 


P. R. Berlin, 5. Juni. 
muder Reichspräſident hat heute die Notverord⸗ 
Reg unterzeichnet und ihre Veröffentlichung im 

al lch anch ei angeordnet. tz 
den oll zunächſt auch ein ſehr umfangreicher Aus⸗ 
vn aus der Verordnung bekanntgegeben werden, 
nen Einleitung und Schlußworte den Aufruf 
deten ſoll, der zuerſt geplant war, Die Not⸗ 
ordnung wird auch eine ganze Reihe von Be: 
mmungen enthalten, ſo z. B. auf dem Gebiet 
* Finanzverwaltun 
Aenffentfichtert ar nicht 
find. Auch fomft deuten verſchiedene Umftände 
‚rauf hin, daß im letzten Augenblick noch Aen⸗ 
mtungen angebracht wurden, die viel⸗ 
Licht die Befürchtungen, als habe die Regierung 
10 zu ſehr dem ſozialdemokratiſchen Einfluß ge⸗ 
gt, zerſtreuen werden. ö . 
. 5 


1 Botſchafter Caroche bei Zaleffi 

3. Juni. (Eig. Tel.) 
Der e a enttet e { - 
eber von u 


e Laroche wurde 
* vom Vizeminiſter Beck empfangen. 


N 


— 


10 
Int 


enminilter Zaleſki und nach⸗ 


dräſddent Dr. Braun traf heute vorm. 10.03 Uhr, 


Ralgen Informationsreiſe durch 
1 


gung nimmt 


baäftdenten begleitet wird, die e 
eiterhin, fin⸗ 


den 
t 
Inden der Landwirtſchaft ftatt, wobei be⸗ 


14 Perſonen feitgenommen 
gehen, 5. Juni. (R.) Die Polizei meldet: In 
Nierkergangenen Nacht hatten ſich im Segeroth⸗ 
Neizet An der Ede Matthias: und Joſephſtraße 
eri das Straßenpflaſter 1 Meter breit auf⸗ 

u lien. Die einſchreitenden Polizeibeamten wur⸗ 
nit wiederum mit Steinen und aus den Häuſern 
burde Hraubenmuttern_ beworfen. Außerdem 
derte eine Reihe von Straßenlaternen zertrüm⸗ 

» 14 Perſonen wurden feſtgenommen, von 

6 dem Richter wegen Landfriedensbruch 

hrt werden. 8 


das endgültige Ergebnis 
der Bukareiter Kammermahlen 


Arotlareit, 5. Juni. (N.) Nach dem von dem 
debnzaminiſterium mitgeteilten endgültigen Er⸗ 
Rats der Kammerwahlen entfielen auf die 
N nale Union (Regierungsliſte) 1389 849 St. 
mise), die nationale Bauernpartei 438 761 
Fennel (30 Sitze) und die liberale Dein 
i Bratianu) 173343 Stimmen (12 Sitze). 
Sither erhielten u. a. die Antiſemiten acht 
ei die Sozialiſten 7 Sitze, die unge: 
Ihe Partei 11 Sitze, die id iſche Partei 


— 


ene 
Ügeri, 


auf dieſem Wege ſoweit wie möglich! 
aber dem deutſchen Volke wird damit“ 
te Prüfung auferlegt. Wir wiſſen, 


9 die bisher in der! 
is kutiert wor⸗ 


verſammlun 


el wieder große Revoltenmengen zuſammen⸗ 


2 DOPoſener Tageblatt 


Links: das Flugboot „Do 


Zn dem Südatlantif⸗Flug des „Do X“ 


1 iii.... ̃ͤ—%—ws' t. «⅛˙⅛5ͤ—k—k—k—k—x—̃ ̃ • rr. ̃ ˙——. g...... xxx — FBERRTERST EN FE 8 = — 


X“ vor Las Palmas; rechts: Blick auf die Inſel Fernando Noronha vor der braſilianiſchen Küſte 


Das deutſche Rieſenflugboot „Do X“, das in Porto Praia (Kapverdiſche Inſeln) zu einem ER geitartet war, hat für die un 
I 


gefähr 2650 Kilometer 


Aus der 


Der Berliner Generalkonful 
abberuſen 


Dr. Samuel Feninger, Konsul in Berlin, iſt 
mit dem 1. Juli von ſeinem Poſten, den er über 


12 Jahre inne hatte, abberufen worden. Dieſer 


Abberufung widmet der 
Codzienny“ folgende Zeilen: 


„Als hervorragender Juriſt und als Menſch von 
ungewöhnlichen Charaltereigenſchaften vermochte 
Dr. Feninger das Vertrauen ſeiner vorgeſetz⸗ 
ten Behörden ſowie die allgemeine Hochſchätzung 
und Anhänglichteit der polniſchen Kolonie in 
Berlin zu gewinnen. Auch das deutſche Publi⸗ 
kum, das ſich an Dr. Feninger um irgendwelche 
Ratſchläge wandte, verließ das Gebäude des Ge: 
neralkonſulats in Berlin mit einem Gefühl des 
Dankes für den Anformator, der auf dieſe 
Weiſe der polniſchen Propaganda den beſten 
Dienſt erwies, Dr. Feninger, der aus Klein⸗ 
polen jtammt, iſt in den polniſchen Konſulats⸗ 
dienſt von der öſterreichiſchen Botſchaft in Berlin, 
wo er Referent war, übergegangen. Im Jahre 
1922 war er Mitglied der polniſchen Delegation 
für die deutſch⸗polniſchen Angelegen eiten über 
Staatsangehörigkeit und Option. Seine Abberu⸗ 
fung aus Berlin hat allgemeines Bedauern 
hervorgerufen. Dieſes Bedauern iſt jedoch be⸗ 
leitet von dem Wunſche einer weiteren ftucht⸗ 
Kom Tätigkeit für den Staat auf anderem 


Poſten.“ 


„Iluſtrowany Kurjer 


Die Schulden von gierz 

Wie der Lodzer Korxreſpondent des „Iluſtro⸗ 
wany Autjer Codz,“ meldet, iſt die Stadtverwal⸗ 
tung von Zgierz in eine kataſtrophale Lage 
geraten. Die ulden der Stadt betragen 
4790 000 Ztoty; die Amortiſation und die Zin⸗ 
ber Caf verſchlucken alle Einkünfte 
der Stadt. 


verordnetenverſammlung wurde von den Mitglie- 
dern der P. P. S. und den deutſchen Soziallſten 
der Antrag auf Auflöſung der Stadtverordneten⸗ 
6 eingebracht, aber von der Mehrheit 
der. Nationaldemokraten und des linken 5 1 
der Nat. Arbeiterpartei abgelehnt. arauf⸗ 


hin haben die Stadtverordneten der P. P. S. und 


Die legten Telegramme 


4 Sitze und der kommuniſtiſche Arbeiter⸗ 
block 5 Sitze. Innerhalb der nationalen Union 
erhielt die liberale Partei 68, die deutſche 
artei 10 Abgeordnete. Den 287 Mandaten des 
egierungsblods ſtehen im ganzen 90 Sitze der 
Oppoſitionsparteien gegenüber. 


Die rumäniſchen Senatswahlen 

Bukareſt, 5. Juni, (R.) Die bisher bekannt⸗ 
gewordenen an der Senatswahlen jtellen 
einen großen Erfolg der Regierungsliſte dar; ihre 
Kandidaten wurden in allen Landesteilen ge⸗ 
wählt, mit Ausnahme dreier Bezirke in Sieben⸗ 
bürgen, wo zwei Magnaren und 1 Kandidat der 
nationalen Bauernpartei ſiegten. Die Ergebniſſe 
von 7 Departements ſtehen noch aus. 


Einbrecher 


Frankfurt a. M., 6 Juni, (R.) Geſtern abend 
drangen, hier nach Geſchäftsſchluß zwei junge 
Leute in das Lotteriegeſchäft von Sturm 
ein, feſſelten den Inhaber und verklebten ihm den 
Mund mit Leukoplaſt. Die Täter raubten 3000 
Mark und entkamen unerkannt. . 


5 = A @robiener in Bret 
Breſt am Bug, 5. Jun. (Pat.) Geſtern mitte 
brach in dem D — Kartufta ie Rieden 
lage der Firma Rubmil ein Brand aus, dem 
Holzwaren im Werte von 300 000 Zloty zum Opfer 


fielen, 
Fliegerunglück 
Nom, 6 Juni. (R.) Beim Abflug des Waſſer⸗ 
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tlugzeuges mit dem Luftfahrtminiſter Bal bo, 


der von Capri nach Rom zurückkehren wollte, löſte 


ſich ein Teil eines Schwimmers, und der Apparat I 


ging ſchnell unter. Der Miniſter und ſein Mit⸗ 
fahrer Cagna konnten jedoch wieder an die Ober: 
fläche gelangen. Balbo wurde leicht verletzt, Cagna 
iſt unverletzt. 
Adolf v. Groß + 

Bayreuth, 6 Jun. (R) Geſtern abend iſt hier 
Geheimrat Adolf von Groß im Alter von 87 
Jahren geſtorben. Er erwarb ſich große Verdienſte 
um die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele. 


ange Strecke nach Fernando Noronha 13 


In der Mittwochſitzung der ei 


Tage dauern. 


Grodnoer Kreiſe wurden 


tunden benötigt. 
unter der portugieſiſche Admiral Coutinho. 


Republik Polen 


die deutſchen Sozialiſten ihre Mandate nie⸗ 
dergelegt. 


Schulden der Städte 


Die Bemühungen des Städteverbandes im Fi⸗ 
nanzminiſterium um Aufſchub der Schuldenzäh⸗ 
lung der Städte an den Fiskus ſollen ein gün- 
ſtiges Ergebnis gehabt haben. Danach 
wird eine Schuld von insgeſamt 38 Millionen , 
die den ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen zur Ars 
beitsloſenhilfe vorgeſchoſſen wurde, auf 5 Jahre 
und längere Raten verteilt. 


Eine Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Gereipol in Kongreßpolen 


MWarſchau. 6. Juni. (Eig. Telegr.) 

In der Nacht zum Freitag ereignete ſich, wie 
bereits gemeldet, bei der Station Tereſpol 
auf der Strecke Warſchau. Breſt ein Eiſenbahn⸗ 
unglück aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache. 
Es entgleiſte die Lokomotive mit zehn Waggons 
eines Güterzuges. Drei Eiſenbahner wurden da⸗ 
bei ſchwer verletzt. Der Eiſenbahnverkehr mußte 
mehrere Stunden ſtilliegen. Die Züge nach Wars 
ſchau wurden auf eine andere Strecke umgeleitet. 

Geſtern find in dem Eiſenbahnerkrankenhaus 
zwei weitere Schwerverletzte des Eiſenbahnun⸗ 
glücks bei Garmwolın geſtorben, und zwar der 
29jährige 85 führer Jan Twardowſki und der 
40 jährige Schaffner Grajmert. Die Zahl der 
Opfer des Garxwoliner Unglücks hat ſich damit auf 
ſechs Tote erhüht. Der Zuſtand dreier weiterer 
in dem e eee befindlichen Ver⸗ 
letzten iſt ſehr ſchwer. 5 


Prozeß gegen Ukrainer 
c Warſchau, 6. Juni. (Eig. Telegr.) 

Vor dem Lemberger Geſchworenengericht hat ein 
Prozeß gegen ſechs Mitglieder der ukrainiſchen 
Militärorganiſation begonnen, zum größten Teil 
Studenten der Lemberger Univerſität ſowie Gym⸗ 
naſiaſten des Tarnopoler ukrainiſchen Eymna⸗ 
fiums, Der Anklageakt wirft ihnen vor, Sabotage⸗ 
akte begangen zu haben durch Anzündung von 
Wirtſchaftsobjekten. 


Austauſch polniſch⸗tſchechiſcher 
Ratifizierungsdokumente 
CH Warihau, 6. Juni. (Eig. Telegr.) 
52 875 erfolgte in Warſchau der Austauſch der 
Ratifizierungsdokumente des vierten Zuſatz⸗ 
protokolls zu der 8 Han⸗ 
delsfonnention vom 23. April 1925, unterſchrieben 
in Parſchau am 26. Juni 1928. Polniſcherſeits 
wurde der Austauſch vom Außenminiſter Zaleſki 
vorgenommen, von jeiten der Tſchechoſlowakei 
durch den außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmächtigten Miniſter der Tſchechoſlowakei 
cam Gieſa. 


polniſch⸗litauiſche Verhandlungen 
S Warſchau, 6. Juni. (Eig. Telegr.) 

Bei dem Grenzübergangspunkte Uciechg im 
erhandlungen zwiſchen 
Vertretern der polniſchen und der litauiſchen Be⸗ 
hörden über den kleinen Grenzverkehr 
aufgenommen. Es nehmen neben den behördlichen 
Vertretern auch Vertreter der Militär- und 
Greuzwachen teil, g 5 


Beratungen der Regierung 


. 5 Warſchau, 6. Juni. (Eig. Telegr.) 
Am Freſtag fand eine Sitzung des Wirtfhalts: 
komitees des Miniſterrates jtatt, auf der eine 
Reihe von laufenden Fragen erörtert wurde, und 
in der man beſonders über die Baufrage 
ſprach. Im Verlauf der Ausſprache beauftragte 
das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten zur Aus⸗ 
arbeitung der Grundlagen eines Projektes für 
die Wohnungsbau tätigkeit in den 
nächſten Tagen, und zwar im Sinne der Richt: 
linien. die vom Wirtſchaftskomitee in dieſer Ma⸗ 
terie aufgeſtellt worden find. Wie verlautet, ſtim⸗ 
men dieſe Grundſätze mit den bisherigen Meldun⸗ 
en über 
wird alſo eine ſtufenmäßige Erhöhung 
der Mieten vorgenommen werden, aus der ein 
Fonds gebildet werden ſoll zur Belebung der 
Bautätigkeit. 

Gleichzeitig wird heute im Finanzminiſterium 
unter Leitung des neuen Finanzminiſters Jan 
Pilſudſti eine Konferenz über die Arbeits⸗ 
a de ſtattfinden. An der Konferenz werden 
auch der Miniſter für Arbeit und öffentliche Für⸗ 


ſorge, Hubicki, der Handelsminiſter Za⸗ 


An Bord des Flugſchi 


Der Prozeß dürfte einige 


die Pläne der Regierung überein. Es. 


e befanden ſich 13 Perſonen, dar- 


rzyclki und der Innenminiſter Skladkowſki 
teilnehmen. 

Mit dem 2. d Mts. hat die Leitung des Bun: 
getdepartements im Finanzminiſterium Staniſlaw 
Nowak übernommen, ein bisheriger Reſſort⸗ 
leiter in dieſem Departement. 


Bizejejmmarichall 
Jan Dabjfi geſtorben 


Warſchau, 6. Juni. (Eig. Telegr.) 

In einem Warſchauer Spital iſt geſtern früh 
um 8 Uhr der Vizeſejmmarſchall Jan Dabſ ki 
einer Herzkrankheit erlegen. Er war Abgeord⸗ 
neter der Bauernpartei und deren Vorſitzen⸗ 
der Früher einmal war er auch Vizeminiſter im 
Außenminiſterium, und in dieſer Eigenſchaft hat 
er im Jahre 1920 den Vorſitz der polniſchen Dele⸗ 
gation für den Abſchluß des Friedens mit Sow⸗ 
jetrußland in Riga innegehabt. Mit dem Namen 
des Verſtorbenen iſt die politiſche Fu deer der 
Bauernbewegung in den letzten Jahrzehnten eng 
verbunden. Die geſamte Preſſe aller Parteirich⸗ 
tungen erkennt ſeine hohen Fähigkeiten und die 
Uneigennützigkeit ſeiner Arbeit im Dienſte des 
Staates an. Sein Begräbnis wird am Montag 
ſtattfinden. 

Jranzöſiſcher Beſuch 

beim polniſchen Militär flugmwejen 

te Warſchau, 5. Juni. (Eig. Tel.) 

Am Mittwoch traf in Polen General Hergauit, 
der Inſpekteur des franzöſiſchen Flugweſens ein. 
Der General traf mit dem Zuge zunächſt in Poſen 
ein und wurde auf dem Bahnhof von dem Korps⸗ 
kommandanten und dem Chef des polniſchen Mili⸗ 
tärflugweſens, Oberſt Rajſti, begrüßt. Nach 
kurzem Aufenthalt in Poſen zuiſche ch General 
Hergault im Flugzeug nach Warſchau weiter, wo 
er ebenfalls von Vertretern der Militärbehörden 
und der franzöſiſchen Botſchaft begrüßt wurde. 
Abends war er Gaſt des Marſchalls Pilſudſti. 
General Hergault wird in Polen bis zum 11. d. 
Mts. verbleiben und das polniſche Militärflug⸗ 
weſen in dieſer Zeit inſpizieren. 


Feſtnahme von orthodoxen Juden 
in Lodz 


c dLodz, 5. Juni. (Eig. Tel.) 

Im Zuſammenhang mit den vor einigen Tagen 
ſtattgehabten Wahlen für die fürdie. Ge⸗ 
meinde in Lodz, wurden in den letzten Tagen 
mehrere Verhaftungen unter den Kandidaten und 
Bevollmächtigten der orthodoxen Liſte vorgenom⸗ 
men. Der Grund für die Verhaftungen iſt von 
den Behörden geheim gehalten, man vermutet 
jedoch, daß es ſich um Wahlmißbräuche han⸗ 
del da zahlreiche Klagen bei den Behörden über 
den Mißbrauch der Amtsgewalt durch orthodoze 
Juden eingegangen ſind. 

— — 


Die berhandlungen mit Rumänien 
f Pr. Berlin, 6. Juni. (Eig. Telegr.) 

Die rumäniſche Regierung entſendet unter 
Führung des Generalſekretärs im Handelsmini⸗ 
ſterium, Cäſar Popescu, heute eine Dele⸗ 
gation nach Berlin zur Fortſetzung der 
Handels vertrags⸗ Verhandlungen. 
ie ſeinerzeit durch den bekannten unliebſamen 
Zwiſchenſall unterbrochenen Verhandlungen ſol⸗ 
len nun auf der gleichen Vaſis Anfang 
der nächſten Woche in Berlin wieder 
aufgenommen werden. 


— — — — ——— ꝶ —. ꝶlVtTTTFTæ k 
Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 
— ... — — — — 
Seramwortuch für den chen Teil: Alexander Jurſch. 
gi: eg und arge ei Locwenthal. Für die Teile 
us bt und Land und den Brieftaſten: Erich Joenſch 
— den ubrigen redaktionellen Teil und für die Mnſtrterie 
eilage: „Die Zeit im Bi“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen - und Reklametell; Hane Schwarzkopf. Verlag „Posener 
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Alle Damen, 


welche Werl auf dauerhafte, preiswerte Trikot- 
wäsche, gute fehlerireie Strümpfe, moderne 
Handschuhe, egen, kaufen im Spezialgeschäft 
Plac Wolnosci’l4, neben Hungaria 


„WIWA“ 


Der Weg dorthin macht sich bezahlt 


bei, 
—— h —u—U—U 


Am Mittwoch, dem 3. Juni entriß uns 
der Tod unſer Mitglied, den 


Kaufmann, Herrn 


Theodor Renz 


im 58. Lebensjahr. 
Am en dem 7. d. Mts., nachm. 

5 Uhr werden wir ihn von der Leichen 

halle des katholiſchen Friedhofs in Görczyn 

zur letzten Ruhe begleiten. 

Der Dorffand. 


Für die vielen Qlückrünsche und 
die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten 
aus Anlaß unserer Silberhochzeit 


danken herzlich 
Scholz u. Frau. 


Biskupike, 


5 ri 8 
15 8 nſche 
. hlung . 


— Dant. 
Poznan-Kamionki. 
Erich Mayer und en Gertrud 
geb. Drange. 


„Jerteanensitellung. 


erfekte Sekretärin, Stenographie und Schreſßmaſchine, 
Polniſch nicht Beding., zum 1857 Antritt geſucht. Angeb. 
an Laburn Sp. 2 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Landwirkſchaften u. Grundſtücke 


preiswert zu verkaufen. Auf ne 5 — en 


paſſend und koſtenlos beſchafft. 3 
Lichtenstein, Züllichau, Reul 7 Weben) 


. 


Geburistagsgeschenke 


für die Jugend! 


Buchhandlung. 


Auf Wunsch 
erhalten Sie 
Verzeichnisse kostenlos! 


Kosmos Sp. z 0.0. 


Groß-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUNTZE sanierwister. uni. fl ton l. . 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stollen erstklassigster Fabrikate 


Moderne rack. u. Smoking - Anzüge zu verleihen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Eigenes Vermögen 6.100.000,— 21 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


mögliche Verzinsung. 


Poſener Tageblatt 


4 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscig Poznan 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


/ Haftsumme 


44 


heilt und verhütet jede 
Erweiterung ein guter 


— . —— Ä — — 


Krampfadern 


unit 0 


ee . TEILE 


Nur beste Marken! Große Auswahl! 


empfiehlt 


Centrala SunitarnaT; <oRyTows.cı 


Tel. 5t11 Poznan Wodna 27. 
* 


Aerztlich empfohlen ! 


jusjyojduws 


”» nd Darlehn zur eat. Be 
Eigenes Kapital 10—15% 

betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 

raten erſpart werden kann. 

N Keine Zinfen, nur 6—8 Umortiiafion. 


a ‚Hacege'' Danzig, Hansupl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznafh Marsz. Focha 19/1 


Fiece, Venti 8 B auge l d 
it 


vom Darlehns⸗ 


g Linzano Vermanth 
1j Fl. Z. 5.25 


verkauft billigst 


* * 
L. Mackiewicz 
Sklad Win i Spirytualji 
Poznan, Wroclawska 32 
Telephon 1456. 


U ” 4 
Klavier 
ſofort zu a eſu t. Off. 
u. 1295 0. Gesch. Ztg. 
Poznan, rc 6. 


kahl 


in jeder gewünsiften Ausführung 
efern wir sauber und Billig. 


Familiendrucksachen 


in wenigen Stunden. — Reichhaltiges Papieriager. 


Titania - Zentrifugen 


f haben Weltruf wegen ihrer unvergleichlichen 
Haltbarkeit und scharfen Entrahmung. 
Vorrätig in allen Ausführungen und Größen 
zu günstigen Bedingungen. 


Ersatzteile für alle Zentrifugenfabrikate. 
Reparaturen fachmännisch u. schnell. 


Wanda 9.10. 0. Poznan, Wielka 25 


Größte Auswahl 


erstklassiger Pianos 


ER 
zu niedrigen Preisen 


B. Sommerfeld, Pianofahrik 


BYDGOSZCZ. 
ul. Sniadeckich 56. 


ul. Gdafiska 19. 


Buchdruckerei, Such. u. Papierbandlg. 
Telefon 101. 


Mit Vergnügen erkläre ich, dass sich Hau f. 
die dem Städtischen Musik-Konservato- 8 verkau 
rium in Bydgoszcz gelieferten „Sommer- Mein Hausgrundftüd in Breslau, dicht am Haupt. 
feld“-Pianos unserer grössten Anerken-: bahnhof, im beſten * nur Wohnungen, win eich 
nung erfreuen. Trotz dauerndem Schul- krankheitshalder verkaufen. Größe beträgt 1250 qm. 


Preis 160000 Mark. Anzahl. 4080 Mill. Agenten 
verbeten, nur direkte Käufer. Off. u. 1337 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


30.— oder 60.- 21 


kosten 30 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


gebrauche haben die Instrumente bisher 
nicht gelitten und den klangreichen, vol- 
len weichen Ton behalten. 

In bezug auf die gute Mechanik und 
erstklassige Ausführung gehört den Fa- 
brikaten der Firma B. Sommerfeld in 
Bydgoszez als besten Landesfabrikaten 
die grösste Unterstützung aller Reflek- 


tanten. 
(—) Zdzistaw Jahnke, 
Direktor des Städtischen Musik- 
Konservatoriums zu Byägoszez. 


Halbverdeck⸗ 


Wagen 


gebraucht und im ge Zu⸗ 
tande zu kaufen Saen. 
Off. u. 1382 a. d. Geſchſt. d. 
Zig. Poznan, Zwierzyn. 6. 


2. mm oder 2.28 Stärke 
mit Einfassung 11 2 
mehr, 50 m Stachel 
draht 7.50 21. 
Liefere jede Höhe. 
allerersten Ranges Nachnahme. A 
(Tailor Made, Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


rohtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomysi W. 5. 


Gerligam Sager: Joppen. Reithosen u. Mäntel. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 
Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


X. Buchwald, Mliede cho 
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11.000.000,- 2 


Rabe mich in Poznan als 


Nerzarzt 


niedergelassen und ein 


Institut 


für Electrocardiographie und 
Herzroentgenologie eröffnet. 


Dr. B. Watta-Skrzydlewski, 


Poznan, Sw. Marein 66/67 1. 


Tel. 12-75. 


Sprechstunden: 10—1 und 5—6 Uhr. 


Von der Reise zurück! 
Dr. med, Heider 


prakt. Arzt, Facharzt f. Haut- u. Harnleiden. 
Poznafi, Wielka 7 (fr. Breitestr). 
Sprechstunden taglich ausger Sonntag 3—12 u. 3— #6, 
(Roentgendurchlenchtungen und ‚aufnahmen nur vor- 
mittags). 
Tel. 18.80, 


deulſches Gymnaſium, Poſen. 


Privates Koedukationsgumunaſtum mit 
deutſcher Anterrichtsſprache. genen man 
u. mathemat. - naturwiſſenſchaffl. Abteilung | 

Anmeldungen für ſämtliche Maifen für dos 
ba 1931/32 find bis 15. Juni an die Direktion 

d. Deutſchen Gymnaſtums, Poznan, Waty Jagiely 1/2 | 
zu richten. Der Anmeldung ſind beizufügen: 
letzte Schulzeugnis, Geburts ein und Wie dertmpf 
ſchein. Der Termin für die Aufnahmeprüfung 
nach Eingang der Anmeldungen ſchriftlich bekaum 


gegeben werden. Der Diretior. 


e Suite, e 
Anmeldungen 


für das Schuljahr 1931/32 erbitten wir 


bis zum 15. Juni. 
Auf für die 5 1 
“Donnerstag 26. Zum, ee 
Für die Klaſſen |-Il: Freitag. 28. Zuni. 9 Ahr 
Der Direktor. 


Höhere deutſche Privatichule 
mit 3 fl. Borfchule zu Gniezuo 
Anmeldungen von Knaben und Mädchen für das 
neue br werden täglich bis 26. d. Mts. von 
11—12 Ahr vormittags im Schulgebäude, 

Ph len 12, entgegengenommen. ; 
Die Aufnahmeprüfung findet am 27. Jun 

vorm. 9 Uhr im Schulgebäude ſtatt. 
Borzulegen find: Tauf⸗ bzw. Geburtsſchein, Impf- 

bzw. Wiederimpfſchein. Abgangszeugnis. 


Die Leitung. 


Blanfnpinen 


—1 abzugeben 
a m beck,. Getreidehandlung 
Rogozno Tel. 34. 


Klavierunterricht Cufliſch u. rail 
zu mäßigen Beeifen. erteilt M. 

Off. u. 1887 a d. Geſchſt. d. Kreta 24, II. 5 Ken 

Ztg. Poznan, Zwierzyn. 6. Anmeld. 6—8 Uhr aben 


Max 


Exteile gründlichen 


